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Neue Hungersnot in Rußland .

Das Elend der deutschen Siedler . — Brutaler Getreideexport vernichtet die Bauern .
Der neuerdings erlassene Aufruf des Interkonfessionellen

und Internationalen Hilfskomitees für die Hungergebiete ,
an dessen Spitze Kardinal Jnnitzer steht, fand in der gesamten
Weltpresse starken Widerhall . Das Problem der Hungerkata -
strophe in Rußland , von der auch die deutschen Siedler arg
betroffen sind , ist damit wieder in den Vordergrund des In -
teresses gestellt.

Die Tragödie des Schicksals der heute noch über eine Mil -
lion zählenden Deutschen in Sowjetrutzland wird durch die
Tatsachen , die von der Hungerkata st rop he in den
russischen Agrargebieten berichtet werden , grell und
erschreckend beleuchtet . Von dem Untergang des Bauerntums
sind vor allem die deutschen Siedler betroffen , die als Kolo -
nisten ins Land gezogen wurden und sich über das südliche
Rußland am Schwarzen Meer und an der Wolga ausgebrei -
tet haben , ja bis zum Kaukasus , über den Ural und nach Si -
birien Tochtersiedlungen . Das gegen alle Lebensgrundlagen
dieser an Heimat , Gott und Familie hängenden deutschen
Bauern gerichtete kommunistische System hat

das Rußlanddeutschtum an den Rand des Verderbens
geführt.

Die gewaltige Hungersnot , die trotz aller gegenteiligen
Behauptungen nicht bloß eine vorübergehende , sondern eine
dauernde Erscheinung ist , scheint nun die Tragödie vollenden
zu wollen . Ist doch die Landwirtschaft in den russischen Agrar -
gebieten durch das System der Kollektivisieruug ganz ruiniert
und die Viehzucht gut auf die Hälfte ihres Bestandes herab -
gemindert worden . Das hat zusammen mit der Getreideab -
nähme durch den Staat zur Hungersnot und zum Mas -
sen st erben geführt . Im Jahre 1333 sind Millio¬
nen von Menschen in der Ukraine , im Nordkau -
kasus , an der Wolga zu Grunde gegangen . Diese
Tatsache kann jetzt auch nicht mehr von den Sowjetbehörden
völlig verschleiert werden . Hand in Hand damit vollzieht sich
ein Rückgang der Bevölkerung , der allein in der Ukraine

mit über einer Million Menschen in einem einzigen Jahr
angegeben wird .

Wie Dr . Ewald Ammende in den Mitteilungen über die
Hungerkatastrophe in der Sowjetunion berichtet ,

steht der Bevölkerung der russischen Agrargebiete in
den kommenden Monaten erneut ei» Höhepunkt der

Hungersnot bevor.
Trotz des „elementaren Notstandes " in den von der Dürre
betroffenen Gebieten sind auch in diesem Jahre die Quoten
des abzuliefernden Getreides nicht herabgesetzt worden . Da -
durch ist die Bevölkerung der Katastrophenzonen aller Re -
serven entblößt und hilflos der Hungersnot preisgegeben .
Moskau setzt aufs rücksichtsloseste die Ausfuhr des dem
Bauern abgenommenen „Hungergetreides " ins Ausland fort

— jährlich etwa 2 Millionen Tonnen — ja dank der erfolg »
reichen Eintreibungspolitik der letzten Monate ergaben sich
sogar um 2 Millionen Tonnen mehr als im vergangenen
Jahr . Ans diesen Export kann Moskau mit Rücksicht aus
seine Bedürfnisse nach ausländischen Zahlungsmitteln auch
zur Zeit der größten Notlage , ja des Hungertodes im Lande
nicht verzichten , so daß in den allernächsten Monaten ein er -
neutes Anschwellen der sowjetrussischen Hungersnot und da-
mit unsäglichstes Elend der deutschen Siedler zu erwarten ist.

Während die Welt voll ist vom Lärm erfundener Greuel -
lügen über Deutschland , hat sie bis jetzt dieser grausigen Tra -
gödie erstaunlich geringe Beachtung geschenkt . Wahrscheinlich
wird der Verkauf des dem armen Produzenten abgenomme -
nen „Hungergetreides " an den Weltbörsen rüstig weiter -
schreiten.

Simon will nach Berlin fahren
Vorher englifch -französischerFragebogenan die Reichsregierung / Slörungsfeueraus Moskau

S . London , 21 . Febr . (Gig . Drahtbericht der Badischen
Presse. ) Der britische Außenminister Simon hat seine Ka -
binettskollegen am Mittwoch über die durch die deutsche Ant -
wort entstandene außenpolitische Lage unterrichtet und die
Ansichten vorgetragen , die sich der Auswärtige Ausschuß des
Kabinetts gebildet hat . Die amtliche Mitteilung über diesen
Teil der Kabinettssitzung ist nichtssagend . Wir erfahren aber
aus guter Quelle folgende Einzelheiten :

Nachdem die französische Regierung keine grundsätzlichen
Einwendungen gegen einen direkten deutsch - englischen Mei -
nungSaustausch erhoben hat , ist

„Keinen Schritt vorwärts gekommen"
Stockung der ilalienisch-abessinischen Verhandlungen / Wieder 812 Pioniere unterwegs .

ob . Rom , 21 . Febr . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)Der Oberste Rat für Verteidigung trat gestern unter dem
Vorsitz Mussolinis zu seiner fünften Sitzung innerhalb
weniger Tage zusammen . Diese ungewöhnlich häufigen und
lang andauernden Sitzungen lassen darauf schließen, daßaußerordentlich wichtige Diu -
ge beraten werden . Es gilt
für Italien für alle Fälle ,
also auch für den Fall eines
Krieges mit Abessinien ge-
rüstet zu sein . Tatsächlich sind
kaum mehr Zweifel daran ,möglich , daß man in Rom
schon weit über reine Ver -
teidiguugsmaßnahmen hin -
ausgegangen ist und Anord -
nungen getroffen hat , die auf
offensive Absichten
beuten . So ist gestern mittag
mit dem Dampfer Montene -
src

ein weiterer Truppen -
transport mit 812 Pionie -
re» und technische» Trup -
pen, darunter 21 Offizie -
re» , von Neapel »ach

Massaua abgegangen.
Zahlreiches Kriegs - u . Trans -
Portmaterial ist mitverschifft
worden , sogar besondere
Zugstriebwagen für die von
der Hafenstadt Massaua nachder 20W) Meter hoch gelege¬
nen Hauptstadt Asmara füh -
renden Bahn sind abgegangen .
Diese Wagen ermöglichen es,die Transportzeiten der Trup -
Pen nach Asmara um die
Hälfte , nämlich auf 3 Stuu -
ben , zu verkürzen .

Die Verhandlungen
zwischen Addis Abeba und
Rom sind , wie uns von zu-

ständiger Stelle versichert wird ,
vorwärts " gekommen . Die italienische Regierung habe
bisher auf die abessinischen Gegenvorschläge zur Festsetzung
einer neutralen Grenzzone noch nicht geantwortet und die
Verhandlungen würden als Ganzes noch weitergeführt .

Ueber ben Inhalt der Gegenvorschläge aus Addis Abeba wer -
den keinerlei amtliche Angaben gemacht.

I » eingeweihte » Kreisen verlautet , der Negus habe
die Zurückziehung der italienischen Truppen hinter die

Mit Kurs nach Italienisch -Ostafrika ,
Die ersten italienischen Truppenverschiffungen im Hafen von
Neapel . Als einer der ersten fuhr der Transportdampfer

„Gange " nach Italienisch - Ostafrika ab .

„u m keinen Schritt durch de» Vertrag von 1908 festgelegte Demarkations¬
linie gefordert,

was bedeutet , daß Italien Ualual aufgeben müßte . Selbst -
verständlich könne man sich in Rom diese Blöße niemals
geben .

Silr John Simo « bereit , in Berlin eine» Besuch
abzustatten.

Der Gedanke einer Einladung deutscher Minister nach Lon-
don ist also offenbar fallen gelassen worden . Vor der Ber -
liner Reise müsse aber festgestellt werden , ob die
Reichsregierung bereit sei , das ganze Feld der
in der Londoner Kundgebung vom S . Februar
berührten Fragen zu erörtern . Der Luftpakt
allein , so meint man hier , lohne eine Reise des Außenmini -
sters nicht, da alle fünf Mächte sich in dieser Frage bereits
grundsätzlich geeinigt hätten . Hier genüge es , wenn die
Juristen und Militärs die Vertragsformeln aufstellten . Es
wäre auch bedauerlich , so fügt man hinzu , wenn der erste os-
sizielle englische Staatsbesuch i^ Berlin keine weiterreichen -
den praktischen Ergebnisse erzielen würde , besonders nach -
dem der französische Besuch in London so bedeutsame Vor -
schlüge gezeitigt habe .

Der britische Botschafter in Berlin dürste nun be-
austragt werden , die Meinung der Reichsregierung

über die Berliner Gesprächsthemen einzuholen .
Widerstände von deutscher Seite befürchtet man nicht, weil
die Reichsregierung wohl gleichfalls den Wunsch habe , mit
den oder dem britischen Minister alle schwebenden europäi -
schen Aufgaben durchzusprechen.

Die englischen Erwartungen scheinen aber noch einen
kleinen Schritt weiter zu gehen : Man hofft in Downing -
Street , daß die Reichsregierung bei der Ankunft des eng-
lifchen Besuchs bereits eigene Anregungen und Gegenvor -
schlage auch für die Punkte des Londoner Protokolls zur Hand
haben werde , die in der ersten deutschen Antwortnote nur
gestreift worden sind . Diese Taktik läuft natürlich daraus
hinaus , eine möglichst gleichzeitige Behandlung des ganzen
Fragenbereichs einzuleiten , und man geht wohl kaum fehl
in der Annahme , daß die französische Zustimmung zur
Deutschlandreise Sir John Simons an solche Bedingungen
geknüpft ist .

Da die diplomatischen Vorverhandlungen in Berlin —
ähnlich wie seinerzeit die englisch- französischen — einige Zeit
in Anspruch nehmen dürften , erscheint es ausgeschlossen, daß
der Berliner Besuch noch vor dem Pariser Vortrag Simons
am 28. Februar zustande kommen wird , wobei Simon sicher -
lich sich noch mit seinen französischen Partnern über die letz-
ten Einzelheiten unterhalten dürste .

Gedrückte Stimmung in Paris .
T . Paris , 21. Febr . sEig . Drahtbericht der Badischen

Presse.) Der englische Botschafter in Paris hat gestern abend
dem französischen Außenminister über das Ergebnis des Lon-
doner Ministerrates Bericht erstattet .

Demnach ist der augenblickliche Stand der Verhandluu -
ge » der , daß

England und Frankreich gemeinsam eine» sogenann-
ten Fragebogen ausarbeiten und an die Reichsregie -

gierung übersenden.
Es sollen darin von Deutschland verschiedene Aufklärungen
verlangt werden über Punkte des Londoner Uebereinkom -
mens , auf die in der deutschen Stellungnahme nicht eingegan -
gen worden wäre . Der Quai d 'Orsay und Downingstreet
werden , wie bereits abgemacht , in den nächsten Tagen diese
Fragebogen in gemeinsamer Arbeit herstellen . Die letzte
Hand wird aber erst an das Dokument gelegt werden , wenn
Sir John Simon am 2 8 . Februar gelegentlich eines
politischen Vortrages nach Paris kommt und bei dieser
Gelegenheit nochmals eine eingehende Besprechung mit
Flandin undLaval haben wird .

Die Aufnahme des Londoner Ministerratsbeschlusses i«
Paris ist heute merkwürdig zurückhaltend . Man könnte so»
gar von einer leichten & i « . äA *
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muttg sprechen. Die Presse greift sich die Tatsache heraus ,
daß London in enger Fühlung mit Paris bleiben und die
verschiedenen Bedingungen des englisch-französischen Ueber -
einkommens zeitlich in Einklang sehen will . Diese beiden
Punkte müssen herhalten , um ein Preislied auf die franzö -
sisch -englische Entente komponieren zu können . Wo aber sind
die Pariser Stimmen geblieben , die während der letzten Tage
von „unerläßlichen Bedingungen " die man dem Reich auf -
erlegen müsse, sprachen ? Sie scheinen sich stumm mit der
Anfertigung des bloßen Fragebogens abzufinden . Das
geht natürlich aus dem Pariser Echo hervor , daß man auch
als Entschluß des Ministerrates die Feststellung betrachtet ,
daß England durchaus gewillt ist, einen oder zwei Minister
zu direkten Verhandlungen nach Berlin zu senden .

Auffallend , ja merkwürdig still ist der Empfang dieser
Nachricht bei der französischen Rechtspresse . Gestern noch
bei Erwähnung der Möglichkeit direkter englisch - deutscher
Verhandlungen in hysterische Alarmschreie verfallend , wird
in dieser Presse heute mit keinem Wort von der englischen
Verhandlungsbereitschaft mit dem Reich Notiz genommen .
Man weiß nicht, ob diese plötzliche Mäßigung aus eigener
Einsicht oder auf sehr deutlichen Wink von offizieller Seite
erfolgt . Ja , diese nationalistische Presse — im Verein mit
den an der Herriot 'schen Ostpaktpolitik interessierten Blät¬
tern — vereinigt sich sogar , den gewaltigen Vorstoß ihrer
russischen Freunde zu sekundieren . Nachdem gestern abend
der Pariser Sowjetbotschafter P o t e m k i m Frankreichs
Außenminister Laval die russische Note zum Londoner Ueber -
einkommen überreicht hat , erkennt man , daß der Vortrag des
Londoner Sowjetbotschafters über die Tragweite der fran -
zöstsch- englischen Verhandlungen nur ein Vorbereitungs -
Manöver für diesen diplomatischen Schritt war , während aber

die den Sowjets und der Kleinen Entente innig zugetanen
Blätter sich jeden freudigen Kommentars zu dieser Note
enthalten , werden heute die Rußland feindlichen Stimmen
in Paris um so lauter . Aus die begeisterte Zustimmung der
Sowjets zu den englisch- französischen Abmachungen antwor -
tet das „Journal " :

„Rußland bekränzt das Londoner Uebereinkomme «
mit Rose «. Aber mau spürt deutlich die Dornen ".

Das Blatt deutet den neuen russischen Schritt als Absicht ,
sich unbedingt in die englisch-französischen Verhandlungen
einzumischen und sie zu einem Abschluß ohne Deutsch -
land treiben zu wollen . „Frankreich und England den-
ken aber nicht daran , die Verhandlungstür zu schließen",
schreibt das „Journal ". Es wird weiter angedeutet , daß
Rußland um jeden Preis das englisch - französische
Tete - ä - Tete stören wolle und mit diesem Eingriff Deutsch-
land gleichzeitig einen „mächtigen Stoß in den Rücken" zu
geben , um das Reich vorher zu verleiten , alle Verhandlungen
frühzeitig abzubrechen und zu zerschlagen . In ähnlichem
Sinne wird heute von einem Teil der französischen Presse
auch der Wunsch der Sowjets gebeutet , unter allen Umstän -
den den Besuch eines englischen Mini st ers in Mos -

k a u zu empfangen .

Frankreich forcier! sein Flollenbauprogramm
Paris , 21 . Febr . Der MarineauSfchuß der Kammer hat

beschlossen , den Ministerpräsidenten aufzufordern , den Gesetz -

entwurs zur Geuehigung des Flottenbauprogramms 1985

unverzüglich einzubringen , damit das Parlament ihn noch
vor den Osterserien verabschieden kann . Das Flottenbau -

Programm für 1985 sieht die Herstellung eines Schlachtkren -

zers von 35 999 Tonnen mit einer Bestückung von zwölf in

drei Hecktürmen angeordneten 34 em- Geschützen und den

Bau zweier Torpedobootszerstörer von 1799 Tonnen vor .

In unterrichteten Kreisen glaubt man . daß die Regierung

zur Finanzierung dieses Flottenbauprogramms eine kurz -

fristige Anleihe von 699 Millionen Francs

auflegen werde , deren Tilgung auf die Flottenhaushalte der

nächsten sieben Jahre verteilt werden würde .

Der Schlußstein um Weck dec
Saac = JiückqCiedecuHgi .

Die feierliche Unterzeichnung des Schlussabkommens über die
Rückgliederung des Saargebietes in Neapel , die in Gegenwart
des Vorsitzenden des Dreierausscbusses , Baron A1 o i s i, statt¬
fand : Botschafter Chambrun unterzeichnet für Frankreich ,

rechts der deutsche Botschafter v. Hassel .

Oesterreich in London.
NSK . Nachdem London seit Wochen im Mittelpunkt des

-europäischen Interesses steht und dort Verhandlungen geführt
worden sind, die unter Umständen von weittragender Beden -
tung für die zukünftige europäische Politik sein können , fühlt
man sich in Wien auch verpflichtet , eine öiPlomatische Geschäf-
tigkeit an den Tag zu legen , die in der Downingstreet allem
Anschein nach eine gewisse Ueberrafchung ausgelöst hat . Der
österreichische Außenminister hat es für nötig befunden , an -
läßlich seiner soeben angetretenen Reise mit dem Buudeskanz -
ler nach Paris ebenso geheimnisvoll wie wichtig anzudeuten ,
daß ihre europäische Rundreise auch London berühren würde .

Der österreichische Botschafter in London seinerseits setzte
die englische Regierung von dem bevorstehenden Ministerbe -
such in Kenntnis , eine Mitteilung , die anscheinend den Eng -
ländern ein gewisses Erstaunen abgenötigt hat . Man hört
nämlich , daß Vizekanzler B a l d w i n im Unterhaus , also da -
mit öffentlich und amtlich , besonders auffallend betont hat , daß
der bevorstehende Besuch weder amtlichen Charakter trage ,
noch aus Einladung Englands erfolge . Und dies , nachdem der
österreichische Botschafter auf die Frage nach dem Grunde des
Besuches erklärt habe , daß sich die Wiener Regierung für die
englische Unterstützung der Oesterreich gegebenen Völker -
bünds an leihe zu bedanken beabsichtige, obwohl dieser
Formalität bereits durch einen persönlichen Besuch des öster-
reichischen Finanzministers Genüge getan worden ist. Diplo -
matische Geschäftigkeit wirkt überraschend , wenn sie unmoti -
viert sich zu überstürzen beginnt .

*
Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schnschnigg und

Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten , B e r g e r -

Waldenegg , sind , wie aus Wien amtlich mitgeteilt wird ,
Mittwoch abend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach

Paris abgereist .

Donnerstag , de« St. Februar 193S

Die Kreditpolitik des Reiches.
Ermächtigungsgesetz für den Reichsfinanzminister

Berlin , St . Febr . Die Reichsregierung hat das sol«
gende Gesetz beschlösse « , das im Reichsgesetzblatt Nr . tS vo«
20. Februar 1885 verkündet wird :

Der Reichsminister der Fi «a«ze« wird ermächtigt , im
Wege des Kredits Mittel zu beschaffe«» deren Höhe der Fiih ,
rer «nd Reichskanzler aus Antrag des Reichsmiuisters der
Fi «a«ze« bestimmt .

Berlin , IS. Februar 1985.
Der Führer u«d Reichskanzler

Adolf Hitler .
Der Reichsminister der Finanzen

Gras Schwerin von Krosigk .
#

Dazu wird mitgteilt : Durch das Reichshaushaltsgesetz
für das Rechnungsjahr 1934 sind dem Reichsminister der
Finanzen zwei Kreditermächtigungen erteilt worden . Davon
diente die eine dazu , den Fehlbetrag des Rechnungsjahres
1933 zu finanzieren . Auf Grund der anderen Kreditermäch -
tigung wurden die Mittel beschafft, die zur Einlösung der

St?jprozentigen Anleihe des Deutschen Reiches von 1929,
soweit sie nicht in die 4prozentige Anleihe deS Deutschen
Reiches von 1934 umgetauscht ist, erforderlich waren . Diese
Ausgaben sind erledigt . Inzwischen sind neue kreditpolitische
Maßnahmen notwendig geworden . Die Reichsregierung hat
in den beiden Jahren seit der Machtübernahme zur Be »
Hebung der Arbeitslosigkeit Maßnahmen ergriffen , die zu-
nächst kurz - und mittelfristig finanziert worden sind. Es soll
nunmehr eine Konsolidierung dieser Schulden erfolgen .

Ferner werben Ausgaben , insbesondere im Zusammen -
hang mit dem Ausbau der deutschen Rohstoffwirtschaft ent -
stehen . Zur Finanzierung dieser Ausgaben , deren Höhe sich
im Voraus nicht voll übersehen läßt , bedarf es einer neue «
Ermächtigung für den Reichsminister der Finanzen zur Be -
fchassung von Mitteln im Wege des Kredits . Die Höhe die-
ses Kredits wird durch den Führer und Reichskanzler auf
Antrag des Reichsministers der Finanzen bestimmt .

Eine neue Saale -Talsperre .
Berlin , 21. Febr . Die Reichsregierung hat ein Gesetz über

den Vau der Saale -Talsperre bei Hohenwarte beschlos -
sen, das in Nr . 15 des Reichs -Gesetzblattes Teil I auf Seite
189 veröffentlicht worden ist. Die Saale -Talsperre soll ober -
halb Saalfeld zwischen Eichicht und Ziegenrück errichtet wer -
den nnd dient dazu , im Verbundbetriebe mit der 1932 in Be -
trieb genommenen oberhalb gelegenen Saale -Talsperre am
Bleiloch in wasserarmen Zeiten die Elbewasserstände anzu -
reichern . Annähernd 499 Millionen Kubikmeter
Wasser werden in den beiden Staubecken ansgespeichert und
an Saale und Elbe nach einem bestimmten Wasserwirtschaft-
lichen Plan abgegeben werden , schädliche Hochwasser werde »
zurückgehalten und das stark verschmutzte Saalewasser wird
durch vermehrte D -urchspülung verbessert werden . Die Tal -
sperre erfordert einen Kostenaufwand von etwa 8 2 M i l l i o .
nen Reichsmark und soll in 4 Jahren fertiggestellt werden .
Der Bau wird eine große Anzahl Arbeitskräfte beschäftigen,
da 1 Million Arbeits tagewerke zu leisten sind.

Urleil im kleinen Rundsunkprozeß.
Z Berlin , 21. Febr . In dem seit dem 22. November d.

I . vor der 6 . Großen Hilfsstrafkammer laufenden sogen.
Knöpske-Prozeß fällte das Gericht am Donnerstag das
Urteil :

Wegen Betrugs nnd Steuerhinterziehung wurde der
Angeklagte Jennewein zu 1*4 Jahren Gefängnis , 8 Jahren
Ehrverlust und 195 999 Mark Geldstrafe verurteilt . Die " An -

geklagten Dr . Max Radziejewfki und Dr . Hans Wedekind
erhielten wegen Vergehens gegen das Wettbewervsgefetz je
25 999 Mark Geldstrafe . Eingestellt wurde das Verfahre «

gegen die Angeklagten Heinrich Dünnemann und Lapa -

czewfki. Die Angeklagten Rudolf Heetfeld , Richard Strem -

pel und Frau Radziejewfki wurden freigesprochen .

In der Urteilsbegründung erklärte der Vorsitzende , die-

ser Prozeß habe sich nicht mit den Zuständen im Rundfunk ,
sondern lediglich mit dem Geschäftsgebaren der Druckfirma
I . F . Preuß zu befassen gehabt .

Schwarze Slrassersronk gebranömarkl.
§ Berlin , 21 . Febr . Nachdem bereits gegen eine Anzahl von

Anhängern der schwarzen Front Hochverratsanklage erhoben
worden ist, hatte sich der erste Senat des Volksgerichtshofes
gestern mit dem ersten dieser Fälle zu befassen . Es handelt sich
dabei um einen 22jährigen Angeklagten , der Ende Februar
und Anfang März 1984 dreimal in Prag am damaligen Sitze
der Schwarzen Front gewesen ist und von dort 79 Briefe mit
Propagandamaterial nach Deutschland gebracht und hier zur
Post befördert hat . Er wurde vom Volksgerichtshof wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu drei Jahren Zuchthaus ver -
urteilt .

Die von dem nationalen Bolfchewisten Otto Straßer
ins Leben gerufene Bewegung erstrebt unter schärfster Ablch -

nung des legalen Kurses Adolf Hitlers einen revolutionären
Kampf mit außerparlamentarischen Mitteln . Diese Zielsetzung
führte bereits im Jahre 1939 zu einer Trennung von der
NSDAP . Die Gegensätze verschärften sich immer mehr , so daß
ein Verbot der Schwarzen Front nach der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus unausbleiblich war . Inzwischen
hat sich die Schwarze Front nach außen hin aufgelöst , ihren
Mitgliedern aber die Parole erteilt , getarnt in allen ihnen
zugänglichen Stellen an der Vorbereitung der „zweiten Revo -
lution " weiter zu arbeiten . Otto Straßer flüchtete ins Aus -
land und leitete von Wien und später von Prag aus den
Kampf gegen das neue Deutschland mit den gemeinsten Mitteln .

Die Innsbrucker Andreas Kofer-Feier.
# Innsbruck , 21 . Febr . In Innsbruck fand am Mittwoch

die 125 -Jahrfeier des Todes Andreas Hofers in Anwesenheit
des österreichischen Bundespräsidenten Miklas statt . Im feier -

lichen Znge wurde zunächst die Leiche des Kampsgefährten
Andreas Hofers und späteren Kaiserjägeroffiziers Georg
H a u g e r laus Freiburg i . Br . ) in die Hoskirche übergeführt ,
wo in Anwesenheit zahlreicher führender Persönlichkeiten die

Beisetzung neben dem Grabe Andreas Hofers stattfand . Hier -

an schloß sich das seierliche Regniem für Andreas Hofer und
Peter Mayr , dem Wirt an der Mahr , die vor 125 JaHren
standrechtlich erschossen wurden . Die Festgäste begaben sich
dann auf den Berg Jsel , wo vor dem Andreas -Hofer -Denkmal
die weltliche Gedenkfeier stattfand . Mit kurzen Begleitworten
legte Bundespräsiden Miklas einen Kranz im Namen des

österreichischen Volkes nieder . Nach iveiieren Kranznieder -

legungen fand die Feier mit einem Vorbeimarsch vor bem

Bundespräsidenten ihr Ende .

Berlin im Dunkel!
Die Einzelheilen der großen Verdunkelungsiibung in der Aeichshauplsladl am 19 . März .

m Berlin , 21. Febr . sDrahtbericht unserer Berliner

Schriftleitnng .j Der Berliner Polizeipräsident hat in einer

Bekanntmachung die Einzelheiten für die große
Verdunkelungsübung am 19 März im Gebiet der

Reichshauptstadt festgesetzt . Durchführung und Ueberwachung
der ganzen Aktion liegt bei den Stellen öer Polizei . Im

übrigen aber ist die Bevölkerung an der Aktion hervor -

ragend beteiligt und wird aufgefordert , durch „ernstsallmäßi -

ges Verhalten und gute Verdunkelungsdisziplin " die Aktion

zu unterstützen .
Die Verdunkelungsübung wird abends um 22 Uhr mit

der „eingeschränkten Beleuchtung " eingeleitet . Die Bogen -

lampen und Gaskandelaber in den Straßen der Stadt und

auf den Plätzen werden bis auf einen kleinen Teil ausgeschal -

tet . Die wenigen Lampen , die brennen bleiben , müssen gut
nach oben abgeschirmt werden . Jedoch wird der ganze Ver -

kehr seinen ungestörten Fortgang nehmen müssen. Selbstver -

ständlich müssen die Lichtreklamen und Schansensterbeleuch -

tungen pünktlich um 22 Uhr vollkommen erlöschen. Aber auch
die Wohn - und Geschäftshäuser und die Jndustriegebäude
müssen jeden Lichtschein sorgfältig abschirmen .
Warenhäuser und Kinos , Gaststätten und Krankenhäuser ,
Wartehallen oder sonstige Aufenthaltsräume werden völlig
im Dunkeln liegen und nach außen hin nicht sichtbar sein.
Durch „Lichtschleusen" erst wird man in das erleuchtete In -
nere gelangen können . Die Fenster müssen dicht
verhängt fein , kein noch so kleiner Lichtschein darf nach
außen fallen . Auch die Werke die mit Nachtschichten arbei -
ten , müssen „abdunkeln " . Besonders fallen auch die fogenann -
ten Shed -Dächer wie Glasdächer , Oberlichter oder Glas -
fensterstreifen unter die Verdunkelungsvorschriften , da sie ja
eine besonders große Leuchtfläche nach oben aufweisen . An
den verkehrsreichen Kreuzungen und Plätzen und an den
Gefahrenpunkten dürfen nur sogenannte Richtlampen bren -
nen , die gut abgeblendet sein müssen . Die Autos fahren mit
Parklichtern , elektrische Bahnen , Fuhrwerke und Radfahrer
ebenfalls mit abgeblendeten Lampen . Die Schiffe zeigen nur
die Positionslampen , die Jnnenbelenchtung muß natürlich
auch abgeblendet sein.

Die „eingeschränkte Beleuchtung " ist aber nur die Vor -
stufe zu der eigentlichen „Verdunkelung "

, die dann schlag-
artig um 23 Uhr einsetzen wird . Jetzt sind die Richtlampen
au den Gefahrenpunkten nach oben völlig und nach den Sei -
ten und nach unten sehr stark abgeschirmt. Nur dunkel ge-

tönte Beleuchtungskörper — rot , blau , grün , gelb — dürfen
verwandt werden . Sämtliche Verkehrsmittel fah -

ren nun ohne jede Beleuchtung . Dabei müssen die

Scheinwerfer auf abgeblendetes Fernlicht eingestellt werden

und sind mit Scheiben aus Blech, Holz oder Pappe zu ver -

kleiden , die einen Lichtschimmer von 5 bis 8 Zentimeter Länge
und 1.5 Zentimeter Breite auf die Fahrbahn durchlassen dür -

sen. Die Rücklichter müssen mit dunklem und lichtdurchlässi-

gem Stoff behängt werden . Dabei ist die Fahrgeschwindigkeit
so herabzusetzen , daß die Fahrer auf die kürzeste Entfernung
das Gefährt zum Stehen bringen können . Praktisch wird

also in der Verdunkelungsstunde nur im Schritt gefahren
werden können . Die Wasserfahrzeuge müssen nun die Po -

sitionslampen nach oben völlig abschirmen . Grundsätzlich sind
sämtliche Beleuchtungsquellen außerhalb von Gebäuden in

dieser Zeitvölligzulöscheu . Das Publikum ist ge -

halten , die Straßen und öffentlichen Verkehrswege nur in

dringendsten Fällen zu benutzen . Es ist verboten , brennende
Lampen oder Laternen mitzuführen . Sämtliche Fahrzeuge
und Fahrzeughalter , die in der Zeit von 22 bis 24 Uhr in das
Stadtgebiet von Berlin kommen , sind den Bestimmungen in
gleicher Weise unterworfen . Auch die Eifeubahnzüge ,
die in dieser Zeit das Berliner Stadtgebiet verlassen oder
erreichen , müssen in öer vorschriftsmäßigen Weise abgeblendet
und verdunkelt werden . Die Eisenbahnschranken werden
ebenfalls nicht die üblichen Scheinwerferbeleuchtungen auf -
weisen , sondern nur durch Beamte mit abgeblendeten Hand -
lampen gesichert sein.

Verantwortlich für die Durchführung und Jnnehaltnng
sind in den öffentlichen Gebäuden die Behörden , in den ge -
werblichen und industriellen Betrieben die Betriebssichrer
und Werksleiter und in den Privathäusern die Hausbewoh -
ner und Hauswirte . Ueberwacht werden die Maßnahmen
von den einzelnen Luftschutzwarten .

Die Reichshauptstadt wird also am 19 . März in den spä-
ten Nachtstunden in dem Pulsschlag des nächtlichen Betriebes
und Getriebes einmal aufgehalten werden . Die fprichwört -
lichen Lichtfontänen werden absterben - öer Verkehr wird
förmlich önrch die Straßen schleichen , und daS Leben wird wie
in einer G e s p e n st e r st a d t abspielen . Hinter allem aber
steht drohend die Gefahr des Luftangriffs auf die zivile Be -
völkerung , und durch die Aufforderung , sich „ ernstfallmäßig "

zu verhalte », wird der ganze Ernst öer Berdunkeluugs -
Übung eindringlich vor Augen gestellt.
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Im Bannkreis unserer Wehrmacht :

„Strippenzieher und Funker
Besuch in der Kaserne der Aachrichlen -Adieilung Cannslall.

Kertz ist Trumps!
Es geht die Mär aus der Zeit der Jahrhundertwende —

1898 ist das Geburtsjahr des deutschen Militärnachrichten -
wesens — von einem alten Regimentskommandeur , der bei
einer Felddienstübung seine Befehle nicht nur durchs Telephon ,
sondern gleichzeitig auch durch reitende Ordonnanzen weiter -
geben ließ . Und die Reiter sollen immer früher angekommen
sein als die Telephonate . . .

Ob wahr oder nicht : zwischen dieser Anekdote und dem
Heute spiegelt sich ein Siegeslauf der Technik und Wissenschaft

Nachrichten -Junsmannschaften üben „Laden Hnd sichern "

der Nachrichtenüvermittelung in Wort und Schrift , der phan -
tastisch anmutet und über den sich der moderne Telephon -
besitzer und Radiohörer kaum noch Gedanken macht. 1901 be -
faßte sich das deutsche Heer erstmals mit den Geheimnissen der
Funkentelegraphie . AuS den Erfahrungen im Rufsisch -Japa -
nifchen Krieg resultierte der Siegeszug des Feldtelephons ,
und während des HereroaufstandeS in Deutfch - Südwestafrika
bestanden deutsche Funker - und Feldfignalabteilungen ihre
Feuerprobe . Der Weltkrieg sah deutsche Nachrichtentrnppen in
einer Gesamtstärke von 800 Offizieren und 25 000 Mann am
Werk , von denen 3500 nicht mehr wiederkamen . . .

Seitdem ist der Erfindergeist nicht müßig geblieben — das
Radio ist ein „sprechender " Beweis dafür — und der Aufgaben -
kreis und die Bedeutung der modernen Nachrichtentruppen
hat sich noch wesentlich vergrößert . Heute gehört zu jeder
Division eine Nachrichtenabteilung von je zwei Kompanien .
Cannstatt ist der Standort der Nachrichtentruppen im Be -
reich des Wehrkreises V, dessen Leitung wir einen Einblick in
den weiten Wirkungsbereich dieser Spezialtruppen verdanken .

Ein doppelter Faden verknüpft sie mit Karlsruhe : in
unserer Technischen Hochschule Fridericiana kündet eine Tafel
von jener epochemachenden Entdeckung des Physikers Heinrich
Hertz aus der zweiten Hälfte der 80er Jahre , nach der ein
überspringender elektrischer Funke im Äther eine Wellen -
bewegung auslöst — wissenschaftlicheGeburtsstunde der draht -
losen Telegraphie , des Radios , der strippenlosen Telephonie
und des im Kommen befindlichen Fernsehens ! Zum anderen
ist die Nachrichtenabteilung Cannstatt Traditionspflegestätte
für das ehemalige Karlsruher Telegraphenbataillon , dessen
Fahne und Gefallenendenkmal im Treppenhaus der Cann -
statter Kaserne im Bild festgehalten sind.

Funk - und Fernsprechgeräte sehen dich an . . .
Im Kasernenhof ist je eine Fernfprech - und eine Funk -

kompanie mit ihren Geräte » angetreten , beide zu zwei
Dritteln motorisiert , der Rest mit Pferde » bespannt . Kurze
Begrüßungs - und Einführungsworte des Kommandeurs ,
Oberstleutnant v . D u f a i s . Dann übernehmen die Kompanie -
chefs und Unterführer die Führung und Erläuterung . Damit
nicht alles wie eine Hammelherde durcheinanderläuft — die
Zeit ist militärisch genau eingeteilt — werden kleine TruppS
gebildet : „Die Herren von der Presse in 2 Gliedern antreten , ab-
zählen !" Alte Knochen werden zusammen - und junge ungediente
einfach mitgerissen , und schon klappt der Laden ! In den Ge-
rätewagen : Auf kleinstem Raum die raffinierteste Platzaus -
nützung , die sinnvollste Apparatur . Aeltere und neuere Mo -
belle bieten interessante Vergleichsmöglichkeiten . Vom Tor -
Nisterfunkgerät , über daS Kleinfunkgerät mit 5 Watt Sende -
energie zur fahrbaren 20- und 100 -Watt -Sende - und Emp -
fangsanlage ist alles da . In keinem Wagen fehlt die moderne
Chriffriermafchine zum Ueberfchlüsseln der Meldungen . Hoch-
windbare Antennen gestatten Reichweiten bis 200 Kilometer .

Drei stationäre , die Gebäude überragende Sendetürme stehen
ebenfalls zur Verfügung . Entsprechende Eindrücke von den
Fernsprechzügen . Auch hier Rückengeräte , leichte und schwere
Fernsprechwagen , die u . a . 14 Km . schweres Feldkabel mit -
führen .

Uebung macht den Meister . . .
„Und was nü —a—ützet mir . . .

" das schönste Funkgerät ,
wenn ich nicht damit umgehen kann . Daß so etwas bei den
Cannstatter Funkern nicht vorkommt , beweisen die übenden
Jungmannschaften mit viermonatiger Dienstzeit, - in Lehr - und
Uebungssälen (sowie an den großen Geräten im Freien ) wer -
den sie in die theoretischen Geheimnisse des Funkwesens ein -
geführt und mit der praktischen Handhabung , Bedienung (und
Reparatur ) der gesamten Apparatur bekannt gemacht. Große
Wandzeichnungen , zerlegbare Modelle und Uebungsmöglichkei -
ten von Stube zu Stube bieten wertvolle Unterstützung und
Förderung . „Achtung , Achtung , wir senden !" tönt es aus
einer Ecke des Kasernenhofes , wo ein leichtes Funkgerät auf -
montiert ist . „Bitte antworten !" heißt es kurz darauf . Und
wir nehmen den Hörer ans Ohr und vernehmen die Stimme
eines Unsichtbaren : „Wir befinden uns hinter der Kasernen -
mauer an der Südostseite des Gebäudes . . ." So geht es in
bunter , abwechslungsvoller Fülle weiter : Hier übt einer Ver -
ziffern auf der Chriffriermafchine . dort verständigen sich zwei
Trupps über die Diagonale des Platzes hinweg durch Licht -

(Blink -) Signale , ein anderer Trupp verlegt Fernsprechleitun -
gen im Sand oder an Wänden oder über Stangen usw . usw.

Laden und sichern !"

Jawohl ! Auch das muß der junge Funker und Fernsprecher
üben und beherrschen . Der „Strippenhengst "

, wie er früher
— etwas von oben herab — von dem Infanteristen tituliert
worden ist, macht die ganze Grundschule des „Fußfanteristen "

durch. Er ist mit dem Karabiner ausgerüstet , und die ersten
Wochen und Monate nimmt das Exerzieren mit und ohne
„Soldatenbraut " sogar seine Hauptdienstzeit in Anspruch . Daß
ein großer Teil auch Meister am Steuer sein muß , versteht
sich bei der weitgehenden Motorisierung am Rande . Bon einer
Ganz - Motorisierung wird aus verschiedenen Gründen abge-
sehen, es gibt eben doch auch heute noch Situationen , in denen
der „Hafermotor " erster Sieger bleibt ! Einzelne Züge haben
daher sogar einen sechsspännigen Beritt . Das setzt wiederum
voraus , daß ein Teil der Mannschaft im Fahren , Reiten und
Pferdepflegen ausgebildet ist. Je 54 stramme Pferde stehen in
den Ställen der beiden Fernfprech -, je 24 in den Boxen der
beiden Funkkompanien . Militärisch - peinliche Ordnung und
Sauberkeit ! „Trab , Trab !" schallt es dumpf aus den Reit -
hallen , deren Wände Großabbildungen der Brandmarken der
einzelnen Pferdezuchtgebiete zieren .

Hier bewegen ältere Fahrer ihre Gäule im Kreise , während
nebenan die „Besten im Sattel " ohne Sattel jugendlich -
wiehernde Remonten zureiten . Das erfordert individuelles
Reiten . Jedes dieser jungen Pferde hat seine Eigenheite »
und „Mucken"

, ein falscher Schenkeldruck, ein unangebrachter
Zügelzug kann sich lange nachteilig auswirken .

Noch immer ist unser Rundgang nicht beendet : Noch haben
wir den Soldaten nicht aufgesucht bei Turnen und Sport ,
noch sind wir nicht über die Schwelle seiner „guten Stube "

getreten . Das wollen wir aber nächstens nachholen !
J . J . Stein .

In den Katakomben verirrt.
Feuerwehr sucht 13 Knaben und verirr! sich selbst / Der Greis als Reller.

ob. Rom , 20. Febr . Mg . Drahtbericht der Badischen
Presse .) Wer jemals schaudernd und fröstelnd durch die Ka-
takomben des urchristlichen Roms streifte , wird den Schrek-
ken der 13 Knaben nachfühlen können , die sich vorgestern
im Labyrinth der sich einige 20 Kilometer hinziehenden Höh-
len zwischen Centocello und Portonaccio bei Rom verirr -
t e n . Mittags waren es nur 10 Jungen , die Abenteuerlust
in die stockdunklen Kammern und Gänge trieb , nachmittags
3 Uhr gingen schließlich drei mutige Bürschlein ihre Käme-
raden suchen , doch auch sie kamen nicht wieder . Allmählich
käme» die Mütter und während die Jungen in dem Jrrgar -
ten von Winkeln , von Auf und Ab und Links und Rechts
umherirrten , begann es schon zu dämmern Immer mehr
neugierig Teilnehmende drängten um den Eingang, ' endlich
rief man die Feuerwehr . Mit Sicherheitslaternen und
Stricken ausgerüstet begaben sich zwei Abteilungen auf die

Suche . Einer von ihnen erging es wie den abenteuerlichen
Knaben , sie verlor die Orientierung und kam nicht wieder
zurück : die Angst der Wartenden steigerte sich , als schließlich
die zweite Gruppe mit leeren Händen an die Oberfläche
stieg. Endlich erinnerte man sich eines alten Mannes , der
die uralten Höhle mit den gespenstischenMenschen - und Pferde -
fkeletten wie die eigene Tasche kannte : man rief ihn schleu -
nigst herbei und vertraute ihm die Führung einer weiteren
Mannschaft an . Ihnen gelang es , nach dreistündigem Suchen
auf die verlorenen Feuerwehrleute , die nicht gerade in bester
Laune waren , und endlich auch auf die 13 Knaben zu stoßen,
die in einer Kammer lagen und vor Erschöpfung ein -
geschlafen waren . 1500 Menschen und darunter 13 glück -
liche Mütter atmeten erleichtert auf , als Retter und Gerettete
endlich im freien Mondlicht der Campagna standen . Da *
Abenteuer der Jungen hätte schlimmer enden könne».

Riesenschmuggel ausgedeckt.
lieber Ivo Personen beleiligl / Der Zusall hilsl auf die Spur.

m . Berlin , 21 . Febr . (Drahtmeldnng unserer Berliner

Schriftleitung .) Die Zollfahndungsstelle in Emden ist dieser
Tage einem Riesenschmuggel auf die Spur gekommen , an dem
weit mehr als 100 Personen beteiligt sind . Eine Reihe
von Verhaftungen ist bereits vorgenommen worden . Nach
einer ersten oberflächlichen Schätzung dürften in den vergange -
nen Jahren über 70 000 Zigaretten , mehr als 1800 Kilo fein -
geschnittener Tabak , rund 4000 Büchsen Zigarettenpapier , 1500
Flaschen Cognac und Likör , weit über 600 Kilo Kaffee und
große Mengen von Tee , Zucker und Benzin geschmuggelt und
der ordnungsgemäßen Verzollung entzogen worden fein . Die
Schmuggelware wurde zum Teil im Zollausschlußgebiet direkt
verbraucht , zum Teil aber auch in das Zoll -Inland verschickt
und verkauft . Die Schmuggeleien sind bis in die allerletzte Zeit
fortgesetzt worden . Dem Reich dürften mehrere hunderttausend
Mark Schaden entstanden sein . Abgesehen davon , daß der In -
landhandel schwer geschädigt wurde , da er natürlich mit unver -
zollten Waren niemals konkurrieren kann . Schließlich sind auch
für die ganz Devisenlage schwere Schäden entstanden , da ja der
Kaufpreis für die geschmuggelten Waren unkontrolliert ins
Ausland gegangen ist .

Der ganze Schmuggel ist . wie so oft , durch einen reinen
Zufall herausgekommen . Im vergangenen Herbst siel dem
Zollbeamten eine unverzollte Schachtel Zigaretten in die
Hände . Sie gingen der Herkunft nach und stellten in aller
Heimlichkeit ihre Beobachtungen an . Der Kontrollzettel in der
Schachtel wies die Richtung . Bald konnte einer der Haupt -
beteiligten verhaftet werden und nun vergrößerte sich der
Kreis der Schuldigen zusehends . Im ganzen werden mehr als

!Bäume wie
Stceichhätzec
geknickt*

In dem Wald bei BI-
schofswerda in Sachsen
richtete ein Sturm grosse
Schäden an. Zahllose
Bäume wurden geknickt
und bildeten nachher ein

.wirres Durcheinander .

100 Personen wegen Zollvergehens vor dem Richter zu erschei -
nen haben .

Schisssunglück auf dem Ialu - 29 Tole.
A Shingking , 21 . Febr . Nach einer Meldung aus

Mnkdeu ist aus dem Jalu » der die Grenze Koreas im Norde «

bildet , der mandschurische Dampfer „Men -Tfchu" aus bisher

ungeklärte » Gründe » gesunken . Bon der Besatzung , die 29

Mann stark war , konnte niemand gerettet werde ».

Dampserzusammensloß bei Venedig .
3 Belgrad , 21. Febr . Etwa IS Seemeilen vor Venedig

stieß am Mittwoch nachmittag im dichten Nebel der südslawische
Dampfer „Vila " mit dem italienischen Dampfer „Rodi " zu-

sammen . Der Zusammenprall war derart heftig , daß die

„Vila " innerhalb von zehn Minuten sank. Nach den bisheri -

gen Nachrichten sind von der 32 Mann starken Be -

satzung 28 gerettet worden .

Mörder hingerichlel.
A Nordhause « , 21. Febr . Donnerstag früh wurde im

Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnisses der am 20. November
1908 geborene Clemenz Li er hingerichtet , der vom Schwur -

gericht in Nordhausen wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden war . Lier hatte seinen Onkel , den Stellmachermeister
August Jütemann -Berlin aus Haß und aus der Erwägung
heraus , daß der Tod des Onkels sich auf seine wirtschaftliche
Lage günstig auswirken könne , nach vorbedachtem Plan im
Mai des Jahres 1933 in einem Walde bei Weißenborn -Lüde-
rode lUnter - Eichsfeld ) ermordet . Angesichts der Roheit der
Tat war kein Anlaß zur Begnadigung gegeben.

Ein Drama i« Straßburg . Zwischen homosexuell veran -

lagten Männern kam es hier an der Weißturmbrücke auS
Eifersucht zu einem heftigen Streit . Plötzlich sprang der
eine von ihnen , der Briefträger Ludwig Schalck , ins Wasser
und ging in den Fluten unter . Der Freund , der 23 Jahre
alte Friseur Philipp Stroh aus Eckwersheim , in seinen
Kreisen als „Philippine " bekannt , sprang dem Schalck nach
und wurde gleichfalls ein Opfer der Fluten . Die beiden
Leichen konnten bisher nicht geborgen werden .

Von einem Baumslamm zu Tode gedrückt.
d . Bühlertal , 21. Febr . Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr

war der Arbeiter Johann Hörth damit beschäftigt, auf dem
Holzplatz der Firma Johann Kern Söhne Stammholz auf
einen Rollwagen zu laden . Der Rollwagen kippte um und
der schwere Stamm fiel dem Manne auf die Brust und ver -

letzte ihn so schwer , daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhaus verstarb .
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Boxen zugunsten der Winterhilfe.
Die Bezirksleitung vom Deutschen Amateur -Box - Ver -

band , Gau xiv Baden . Bezirk Mittelbaden . veranstaltet
zum Besten des Winterhilfswerkes , am Freitag , den 22,
Februar 1985, abends 8 Uhr , im Colosseum einen Städte -
kämpf Mannheim — Karlsruhe .

Bereits am Freitag , den IS . ds . MtS . fand zu dem -
selben Zweck in Mannheim zwischen den gleichen Stödten
ein Vorkampf statt , der mit einem Unentschieden endete .

Nach zwei Einleitngskämpfen stellen sich dem Kampf -
gericht folgende Paarungen :

Fliegengewicht : Bohlender - Mannheim —- Weber -Karls¬
ruhe . Weber schlug im Borkampf feinen Gegner Gräßke in
der 1. Runde ko . In Bohlender wird nun Weber ein
härterer Gegner serviert , doch ist auch diese Begegnung als
durchaus offen anzusprechen .

Bantamgewicht : Baust - Mannheim — Reuter - Karlsruhe .
Dieser Borkampf brachte ein unentschieden , was fttr Baust
sehr schmeichelhaft war . Reuter mttßte hier zu einem Sieg
kommen . ^ .

Federgewicht : Hoffmann - Mannheim —Mttller -Karlsruhe .
Müller sicqte in Mannheim . Es war dteS MttllerS 60.
Kampf . Auch der 81 . dürfte Müller für sich Suchen können .

Leichtgewicht : Köhler - Mannheim —Hettel - KarlSruhe . In
Mannheim brachte dieser Kampf die Neberraschung , da Het -
tel besiegt wurde . Settel , der alte Ringfuchs , will sich für
diese Niederlage revanchieren . Auf alle Fälle dürfte dieser
Kampf die härteste Begegnung an diesem Abend fein .

Weltergewicht : Stolz - Mannheim —Kohlborn - Karlsruhe .
Stolz muhte im Vorkampf in aussichtsreicher Stellung
wegen Tiefschlag disqualifiziert werden . Dieser Abend muß
beweisen , ob er tatsächlich der Bessere ist .

Mittelgewicht : Zloteki - Mannheim — Kahrmann - Karls -
ruhe . Kahrmann besiegte vor 4 Wochen im Friedrichshof bei
den GauauSsckeidungskämpfen feinen Gegner Zloteki .
mußte aber in Mannheim ein Unentschieden in Kauf neh¬
men . Am Freitag wird Kahrmann seine derzeitige gute
Form erneut unter Beweis stellen .

Halbschwergewicht : Mayer - Mannheim —Steimer - Karls -
ruhe . Mauer kämpft am 8 , März 1983 in Breslau in der
deutschen Landsmannschaft gegen die Tschechoslowakei , zählt
also schon zur Spitzenklasse . Steimer muß alles aufbieten ,
wenn er seine Mannheimer Niederlage wettmachen will .

Schwergewicht : Thies - Mannheim —Bausch - Karlsruhe . In
dieser Gewichtsklasse starten entgegen des Borkampfes zwei
neue Gegner . Der Ausgang dieses Treffens ist ungewiß .

Das Kampfgericht besteht aus den Herren Ulmrich -
Mannheim als Ringrichter und Hofsmann - Mannheim und
Kraft und Sieber als Punktrichter .

Eroker Erfolg der AutWobilauZltellung .
Wie der Deutsche Handelsdienst mitteilt , ist die Jnter -

nationale Automobilausstellung , die der Führer am vorigen
Donnerstag eröffnet hat . wie bereits jetzt festgestellt werden
kann , zu emem großen Erfolg fttr die deutsche Auto -
mobilindustrie geworden . _

Bisher wurde sie an den ersten sieben Tagen von über
8SNNS0 Personen besucht . Die gleiche Veranstaltung
im Borjahre , die man allgemein als sehr gttnstig ange¬
sprochen hat , brachte es dagegen insgesamt nur auf 400 000
Besucher . Es ist damit zu rechnen , daß die diesjährige Schau
in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm es rnjs die dop¬
pelte Besucherzahl bringen wird wie die vorjährige .

Der Auftrieb , den die Automobilausstellung im vorigen
Jahre zu verzeichnen hatte , wird nach den Verkäufen , die bis -
her am Kaiserdamm abgeschlossen wurden , somit weiter an -
halten zum Nutzen nicht nur dieser Schlüsselindustrie , son -
dern der gesamten deutschen Volkswirtschaft . Die Besucher
auf der Ausstellung haben nämlich nicht nur die zahlreichen
vorzüglichen Wagen besehen , sondern auch umfangreiche Auf «
träge an die einzelnen Firmen verteilt . Fast auf der gan -
zen Linie ist die Kahl de« bis zum heutigen Tage auf der
Ausstellung abgeschlossenen Käufe , sowohl an die Händler als
auch an Privatkundfchaft , größer als zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Es gibt Firmen , die einzelne Serien von Wagen
ausverkauft haben . Allgemein wurde einem Vertreter des
DHD . an den einzelnen Ständen erklärt , daß der jetzt vor -
liegende Auftragsbestand für die augenblickliche Belegschaft
Beschäftigung auf Monate hinaus sichert . Mehrere Werke
glauben auch ohne Neueinstellungen nicht auskommen zu
können .

Beachtlich ist der starke Auslandsbesuch . Trotz der durch
Währungsentwertung begünstigten ausländischen Konkur -
renz sind Wagen , Traktoren usw . ins Ausland abgesetzt
worden , ein schöner Beweis für die Wertschätzung deutscher
Präzisionsarbeit . Bei den Lastkraftwagen finden die Typen ,
die nicht mehr Benzin, sondern Triebgas verwenden , großes
Fnterefse . Zwei Vorteile bieten diese Neukonstruktionen :
Der Kraftstoffverbrauch ist billiger : außerdem werden , da
diese Treibstoffe in Deutschland hergestellt werden . Devisen
für die .Einfuhr von Benzin gespart .

Frankreich nicht ohne Chancen!"
Amsterdamer Länderspiel in Pariser Krikik .

Bei dem in Amsterdam ausgetragenen Fußball -Länder «
spiel Holland - - Deutschland war im Hinblick auf die
am 17 . März in Paris stattfindende Begegnung zwilchen
Frankreich und Deutschland auch ein französischer Beob -
achter anwesend . In der Pariser Presse werden die Eindrücke
dieses Mitgliedes des Ausivahlkomitees dahingehend wieder -
gegeben , daß die deutsche Mannschaft ein sehr bewegliches
Spiel gezeigt und gute Technik aufgewiesen habe . Den ge ?
botenen Leistungen und dem Spielverlauf nach sei ein zahlen -
mäßig höherer Sieg verdient gewesen . Daß die Tordifferenz
nicht größer geworden ist , lag nach Ansicht des Amsterdamer
Spielbesuchers daran , daß die deutschen Spieler zu „ auto -
matifch " an den ihnen vor dem Spiel vorgeschriebenen
Richtlinien geklebt hätten und sich blindlings danach richteten .

So wird zum Ausdruck gebracht , baß beispielsweise
Münzenberg den ihm erteilten Auftrag der Deckung des
holländischen Mittelstürmers Bakhuys zwar gründlich erfüllt
habe , doch sei der deutschen Mannschaft daraus insofern ein
Nachteil erwachsen , als ihr die eigentliche Achse ihres Spiels
gefehlt habe . Der Halbstürmer Rohwedder war in der ersten'

fte sehr gut , doch ließ seine Arbeit ebenso wie die
ach dem Wechsel infolge Erschöpftseins nach .Münzenbergs Ml ,Als die besten und gefährlichsten deutschen Stürmer wer

den Conen , sowie der Flügel Lehner —Hohmann bezeichnet .
Abschließend wird hervorgehoben , daß Frankreichs Mannschaft
gegen Deutschland nicht ohne Chancen eines Er -
folg es fei .

In der französischen Fachpresse wirb das Abschneiden der
französischen Ländermannschast im Spiel gegen Italien
als ein wertvoller Erfolg und wichtige Leistnngsprüfung be¬
zeichnet . Es heißt , daß Rom eine Etappe des Fortschrittes sei ,weil es sich erwiesen hat . daß die augenblicklich ? französische
Elf nach Ausmerzung weniger schwacher Punkte in der Lage
fein wirb , selbst gegen die stärksten kontinentalen Mann -
fchqften gestellt zu werden , ohne daß Überraschungen zu be¬
fürchten sind , sondern daß vielmehr sogar gute Erfolgs ?
aus sichten bestehen .

Es wird u . a . vorgeschlagen , für den jungen Torhüter
Llense , der mit den Verteidigern nicht eingespielt ist , den
bewahrten Altinternationalen Thepot einzustellen und den
Linksaußen Aston durch einen routinierteren Spieler zu er ?
fetzen . Notwendig ist außerdem , daß einzelne taktische Fraaen
noch geklärt werden , um die Einheitlichkeit der Mannschafts -
leiftung zu steigern . Dann hofft man zuversichtlich , bis zum17 . März eine Vertretung gegen Deutschland stellen zu kön -
nen , die das Vertrauen der Allgemeinheit verdient und besitzenJfiri ),

Wans Appell an die Svortnationen .
Sieben Olympia -Punkte der Stadt Tokio .

Die Stadt Tokio hat mit Unterstützung des japanischen
Olympischen Komitees vor dem Olympischen Kongreß in
Oslo noch einmal alle sichhgltigen Gründe , die eine Durch -
führung der XII . Olympischen Spiele 1940 in der Haupt -
stadt Nippons befürworten und rechtfertigen , zusammenae -
faßt . Durch die diplomatischen Vertretungen Japans im
Auslande wurden davon alle Mitalieder des Internationalen
Olympischen Komitees unterrichtet . Die Stadt Tokio führt
zur Unterstützung ihres Antrages folgende sieben Punkteins Feld :

Olympischen Spiele sind noch niemals in einem
astat ' schen Lande veranstaltet worden . 2 . Japan entsandte
bisher zu allen Olympischen Spielen nach fast allen karten
der Welt eine zahlenmäßig große Mannschaft und wird es
auch in Zukunft so halten . 3. Die Stadt Tokio rechnet es
sich als eine besondere Ehre an . die Vertreter aller Nationen
bei der XII . Olympiade in ihren Mauern zu sehen . 4 . Japans
Weltgeltung im Sport ist durch seine hervorragenden Athle -
ten , von denen mehrere Inhaber von Weltrekorden find , un¬
bestritten . 5 . Die Feier des 2000 . Gründunastaqes des japa¬
nischen Kaiserreiches ist fttr die Stadt Tokio der unmittel -
bare Anlaß inmitten der großen Festlichkeiten das Olvmpia
abzuhalten . 6 . Eine Million Nen hat die Stadt To ^ io als
Reise - und Kostenzuschuß für die ausländischen Mannschaften ,die gewillt sind , nach Japan zu kommen , bereitgestellt . 7. Der

italienische Regierungschef Mussolini hat für den Wunsch der
Stadt Tokio die größte Sympathie gezeigt und die Ansprüche
Roms fttr 1940 zu Gunsten Japans zurückgestellt .

Gruß au Deutschland .
Am Eröffnungstage des Internationalen Olym -

pischen Kongresses in Oslo wird der Präsident , Graf
Baillki - Latour , Deutschland , dem Lande der Olympischen
Spiele 1983, einen kurzen Gruß übermitteln . Alle deutschen
Sender bringen am Montag , 25. Februar , in der Zeit von
22.09 bis 22.40 Uhr neben einem Sitzungsbericht den Gruß
des J .O .K .- Präsidenten .

Die aktive Bilanz.
Es ist wiederholt bargetan worden , daß der Fußkall -

sport aus dem Neuaufbau des gesamten deutschen Sports
den praktisch vielleicht größten Nutzen gezogen hat . Man
vergegenwärtige sich nur ; feit dem Umbruch im Januar 1983
hat die deutsche Fußball - National - Mannschast 16 Länder¬
spiele bestritten und nur eines , das Vorschlußrundenspiel
zur Weltmeisterschaft gegen die Tschechoslowakei , ver -
l o r e n . Die Gesamtbilanz wurde enorm verbessert . Vorher
standen 32 Siegen 19 unentschiedene Spiele und 42 Nieder -
lagen gegenüber . Jetzt sind wir bei 44 Siegen , 2 2 Un »
entschieden und 43 Niederlagen angelangt . Befon »
ders aufschlußreich ist indessen die jetzt von der FIFA be -
kanntgegebene Länderspielbilanz von 1984 . Erfaßt sind 4g Lün -
dermannschasten . Die meisten Spiele trugen Ungarn (13) ,
Oesterreich ( 11 ) und die Tschechoslowakei (10 ) aus . Erst dann
folgen Deutschland , Italien und Jugoslawien mit je acht
Spielen . Auf die meisten Siege kamen Deutschland , Oesterreich
und Ungarn mit je sieben , wodurch sich für Deutschland der
beste Durchschnitt ergibt . Deutschlands Stürmer schössen 1984
auch von allen Ländermannschaften die meisten Tore , und
war 83. Es folgen Oesterreich und Ungarn mit je 31 Toren ,
n vierter Stelle steht dann Holland , dessen Angriffsreihen

in nur sechs Spielen 38 Tore erzielten . DaS beweist übrigens
erneut , welch starker Gegner Holland in Länderspielen ist .
Nachstehend bringen wir eine genaue Uebersicht über die
Länderspiele , die Deutschland insgesamt ausgetragen hat :

i
"

Gegner
Belgien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Holland
Italien
Luxemburg
Norwegen
Oesterreich
Polen
Rußland
Schottland
Schweben
Schweiz
Tschechoslowakei
Ungarn
Uruguay

Spiele gewonn , unentsch . verloren
ö
7
5
8
3

14
5
1
7

10
3
I
1

l !
10

1
II

1

4
1
1
4
8
3
1

1
13

108 44 22 43

Tore
18 : 14
17 : 91
0 : 23

17 : 0
8 : 4

39 : 81
4 : 10
9 : 1

10 : 7
18 : 82
7 : 8

10 : 0
151

19 : 31
55 ; 30

1 : 8
30 : 97

1 : 4
"

255
"
: 235

Neusel erholt lich in Sizilien.
Der Bochumer Schwergewichtler Walter NevfeIbat nach

seinem gewiß nicht leichten Sieg über den englischen Meister
Jack Petersen zunächst einen kurzen Erholungsur ,
laub angetreten , «den er in Sizilien verbringen will . An -
schließend kommt der Westdeutsche nach Deutschland zurück unö
wird am 10. März in Hamburg dem Kampf Schmelimzs gegen
Steve Hamas beiwohnen . Neue Kämpfe hat Neusel weder
für Englgnb und Frankreich noch für Amerika abgeschlossen ,
aber dennoch dürfte er vor Beginn der Freilutt -Saifon in
Englanö noch einen Kampf erhalten .

Cainvbell gratuliert ötuck .
Der englische WeltrekorSmann Malcolm Campbell , btt

sich gegenwärtig in Daytona Beak in Florida aufhält , um in
den nächsten Tagen den absoluten Automobil -WeltrekorH an »
zugreifen , hat Hurch den Draht bereits von dem neuen inter »
nationalen Klassenrekord Hans Stucks aus Auto - Union er -
ahren . Campbell hat seinem Kollegen , den er im Berliner
>lvusrennen vor einigen Jahren kennen lernte , folgendes

Telegramm gesanbt
„Herzliche Gratulation zu Ihrem Rekord , Biel Glück auch

weiterhin für 1983. gez . Maleolm Campbell ."
1-

Oberst a . D . Kimmerle , einer der volkstümlichsten deut -
scheu Rennreiter , feiert « in München in vollster Rüstigkeit
feinen 80. Geburtstag .

„Kraft üurch Freuöe" wirbt für öen Spork.
Bon Donnerstag , den 21. Februar 1936 , bis Mittwoch ,

den 37. Februar 1986, veranstaltet die NGG „Kraft durch
Freude " eine Werbewoche , die alle Volksgenossen auf die
Einrichtungen der Sportämter hinweisen wird .

Aus diesem Anlaß erließen der Retchsorggntsationsleiter
Dr . Ley und der Neichssportsttbrer von Tschammer und
Osten folgenden Ausruf :

Männer und Frauen der deutschen Arbeit !
In diesen Tagen treten die Tportämter der NSG

„Kraft durch Freude " mit einer großen Werbeaktion vor
bie Oeffentl ' chkeit . Dem ganzen Volke gilt es . das Ziel

dieser neuen sportlichen Organisation innerhalb der Deut -
schen Arbeitsfront in aller Eindringlichkeit vor Augen zu
führen , nämlich : den Feierabend des deutschen Arbeiters
durch fröhliche veibesttlmugeu zu einem Quell der Freude
und gesunder Lebenskraft werden zu lassen .

Im ganzen Reiche ist diese Organisation im Laufe des
letzten halben Jahres emporgewachsen und ihre Arbeit ist
reich gesegnet worden . Am ersten Jahrestag der Gründung
her NSG „Kraft durch Freude " konnten wir erfreut fest -
stellen , daß bereits Hunderttausende deutscher Volksgenossen
regelmäßig den Weg zu den Uebungsstätten der Sport »
ämter finden , sich dort bei Sport und Spiel körperlich er ,
tüchtigen , die Mühen des Alltags vergessen und wieder jung ,
frisch , lebensmutig und leistungsfähig werden . Wir swd
stolz auf diese Kameraden , die auf diese Weis « über ihren
persönlichen Vorteil hinaus beitragen , die Lebenskraft unfe »
res Volkes zu erhöhen , um es damit fähiger zu machen zur
Lösung der großen politischen und kulturellen Ausgaben ,
die ihm die Vorsehung gestellt bat .

Noch immer aber sind es — an der Masse des schaffen »
den deutschen Volkes gemessen — wenige , die die Bedeut »
samkeit einer regelmäßigen körpererziehlichen Betätigun ?
für sich selbst und fttr die Gemeinschaft des Volkes erkannt
haben . Noch immer stehen Millionen abseits , die da meinen ,
sie seien zu alt oder zu ungeschickt , zu dick oder zu schwach,
als daß sie Leibesübungen treiben könnten .

Mit diesem volksgesäbrlichen Irrtum gilt es jetzt mit
allem Nachdruck aufzuräumen . Gerade die , die da meinen ,
es sei ein unabänderliches Schicksal , mit den Jahren Fett
und Kalk anzusetzen , haben Leibesübungen besonders nötig ,
und hier springt das Sportamt der NSG „Kraft durch
Freude " in die Bresche . In einer Fülle von Kursen bietet
es jedem billig Gelegenheit , in fröhlicher Uebungsgemein .
fchaft unter Leitung bestausgebildeter Lehrkräfte dieser Ge¬
fahr zu entrinnen . Gerade in der Erfassung und Betreu -
ung der den Leibesübungen noch fernstehenden und in ihrer
Körperausbildung vernachlässigten Volksgenossen sieht es
seine Hauptaufgabe . Keiner hat zu befürchten , daß von ihm
schwierige Uebungen und Leistungen gefordert werden . Jeder
findet in den Kursen des Sportamtes die seinem Alter und
seiner Körperverfassuug entsprechenden Uebungen und damit
Gesundheit , Frohsinn und Lebenskraft .

Wir können darum für die Arbeit und für die bevor -
stehende Werbeaktion des Sportamtes keinen besseren
Wunsch aussprechen als den , daß in den kommenden Wochen
wieder Hunderttausende mehr den Weg zu den Kursen des
Sportamtes finden mögen , und daß eS ihm aelinge , die
Leibesübungen wirklich zur Lebensgewohnbeit des ganzen
deutschen Volkes zu machen . Dann werden auch die Olym -
pischen Spiele 1986 in Berlin das Fundament und de »
Widerhall im Volke finden , deren sie im Interesse des heut »
schen Sportes und des Ansehens unseres Staate ? als Gast -
geber so dringend bedürsen .

Dr . Ley .
von Tsch ammer und Osten .



Unterhaltungsblatt der SaSlschen presse
Der Einsiedler in der Waldklause.

Episoden aus dem Leben Arederil ShopinS . - Zu seinem 125 . Geburtstag am 22 . Jebruar.
Von Annemarie Lancken.

Im Galon der George Sand , bet g«fe ! « rten Pariser
Schriftstellerin , hat sich eine große Gesellschaft eingefunden
Man plaudert , bespricht die neuesten Ereignisse , politisiert
ein wenig , Royalisten und Revolutionäre geraten in Eifer ,
bis plötzlich das Gespräch verstummt und das Interesse der
Anwesenden von einem großen , schlanken jungen Mann in
Anspruch genommen wird , den man mit Spannung erwartet
hat . Frederik Chopin ist 's , der junge Pianist , von dem
Franz Liszt. der Beriihmte , so Wundersames erzählt hat und
der heute abend eine Probe seines Könnens ablegen wird .

gelegen ist . Der Winter ist entsetzlich hart in diesem Jahr, '
Chopin läßt sich Ofen und Klavier kommen , wieder zum
Schrecken der Einwohner , die meinen , die neuen Gegenstände
seien Höllenmaschinen .

In der einsamen Klause schreibt er seine Meisterstücke,
die Pröludes . Linderung von seinem schlimmen Leiden findet
er jedoch erst auf dem Landsitz seiner Freudin . dem lieb -
lichen Nohant . Die Gäste erleben merkwürdige musikalische
Genüsse . Eines Abends werden die Zimmer verdunkelt,

'

Chopin setzt sich ans Instrument , Hifzt flüstert ihm ein paar
Wort ? ins Ohr , ein Chopinsches Stück entzückt die Hörer .

Als die Lichter wtedvr angezündet werben , fitzt nicht Chopin
am Flügel , sondern Liszt !

Immer mehr quält ihn der fürchterliche Husten . Die
Nachricht, daß sein geliebter Vater verschieden ist, wirft ihn
aufs Neue aufs Krankenlager . Seine Nerven sind auf
Aeutzerste gereizt , hart fährt er seine Schiller an , ein falscher
Fingeranschlag kann ihn beleidigen . Tief erschüttern ihn di«
politischen Ereignisse in Frankreich die Revolution und das
Schicksal der Orleans , von denen er nur Gutes erfahren hat .
Die Bande zu George Sand haben sich gelockert, Chopin
leidet unter der Trennung , sehnt sich nach ihr .

Als Gräfin Delphin « Potocka vno feinem hoffnungslosen
Zustand hört , eilt sie zu ihm und fingt auf seine Bitten mit
glockenreiner Stimme die Hymne an die heilige Jungfrau
von Stradella . Ein letztes Lächeln gleitet über das Gesicht
des Sterbenden . In den Morgenstunden des 17. Oktober
1849 schließt er für immer die Augen . Auf feinen Wunsch
wird sein Herz , das unentwegt in heiliger Liebe für sein
Vaterland erglühte , in der Heiligen Kreuzkirche in
Warschau beigesetzt.

Rätsel, die niemand löste.
Geheimnisvolle Stätten und Verbrechen . — Von Rudolph Straß .

Frederik Cbopln , der berühmte polnische Komponist .

Nach kurzer Aufforderung eilt der junge Pole zum Flügel ,
schon nach den ersten Tönen , die er dem Instrument entlockt,
ist man sich seiner Künstlerschast bewußt . Atemlos lauschen
die Hörer seinen Kompositionen .

Die Dame dieses Pariser Hauses , die Baronin Aurora
Dudevant , ergibt sich, gleich den andern , dem Zauber der
Musik,' mit Interesse ruht ihr Blick auf dem blassen Manne
mit den schwärmerischen Augen , dem dunklen Haarschopf und
den schmalen Händen , die solch musikalische Märchen herzu -
zaubern verstehen . Sie sagt ihm schmeichelhafte Worte , ihre
dunklen , feurigen Augen sprühen ihn an , mit wohllautender
Stimme spricht sie zu ihm . Geschmeichelt hört Frederik zu.
Nicht schon im ersten Augenblick entflammt sein Herz . Sein
Schönheitssinn fühlt sich nicht angezogen . In jener Nacht
schreibt er an feine Eltern :

»Ich habe eine große und bedeutende Berühmtheit
kennen gelernt , Madame Dudevant , die unter dem Namen
George Sand bekannt ist , aber ihr Gesicht ist mir nicht fym-
pathisch und hat mir gar nicht gefallen , es ist sogar etwas
darin , was mich abstößt ."

Doch als er ihr wieder begegnet , vergißt er über ihrem
anziehenden Gespräch die ernsten , fast männlichen Züge . Mit
leidenschaftlicher Glut beginnt er die geniale Frau zu lieben ,
stets werden feine Gefühle zu ihr von Beständigkeit , Treue
und Innigkeit getragen .

Bald trifft sich das geistige Paris bei seinen „soir ^eS
intimes " ; er empfängt den Schöpfer des damals größten
musikalischen Werks , Meyerbeer , den bt ijhmten Pianisten
Ferd . Hiller . Liszt, der ihn so ganz versteht und ihm später
in seiner Biographie ein Denkmal setzt. Oft trifft man auch
Mickiewitz den großen polnischen Dichter .

In dem halbdunklen Zimmer , das nnr von Wach ?»
kerzen erleuchtet wirb , entlockt der geniale Pianist dem In -
strument Töne , die die Zuhörer in Leidenschaft erglühen
und in Schauer erstarren lassen. Bon Paris ans breitet
sich sein Ruhm über die ganze gebildete Welt . Wunderdinge
weiß man von ihm zu erzählen : wie er in den ersten Kind -
heitsjahren so empfindlich gegen die Musik war . daß er in
Tränen ausbrach und nur schwer zu beruhigen war , wie er
schon als Kind zu komponieren beginnt und mit neun
Jahren bei einem Konzert für die Armen das Publikum
zur Begeisterung hinreißt . Er wird die Zierde der polni -
schen Salons , die polnischen Fürstengeschlechter binnen sich
um ihn zu reißen . Damals saß tiefer Haß gegen die rufst -
schen Eroberer in den polnischen Herzen . Das Volk wurde
aufs Aeußerste unterdrückt , ein Spitzelsystem übelster Art
tötete jede Geistigkeit . Der Armeeoberkommandant Groß -
fürst Constantin zwang die Jugend in die verhaßte russische
Uniform . Geheimbünde bildeten fif . Frederik Chopin ist
dabei . Sein patriotisches Herz bäumt sich aus gegen Will -
kür und Tyrannei .

Aber beim Ausstand der polnischen Jngend ist er in
Paris , verzehrt sich , nicht mit dabei sein zu können . Die
Blüte der polnischen Patrioten sinkt unter den russischen
Salven zu Boden , nur dem Zufall ist es zu danken , daß
Chopin nicht darunter ist,- der Welt bleibt ein Genie ex-
halten .

Innerhalb der geistreichen Gesellschaft des Julikönig -
tnms ist feine Vertraute , George Sand , die geistreichste, aber
auch die komplizierteste Frau . Oft ist ihr Herzensbund
schweren Prüfungen ausgesetzt , die Chopins zarte Gesundheit
untergraben . 1887 machen sich die ersten Anfälle einer
Brustkrankeit bemerkbar, ' auf Anraten setner Freunde sucht
er Erholung im Süden . George begleitet ihn , die Insel
Majorka wirb als Aufenthalt gewählt . Nach einer stürmt -
schen Seefahrt erkrankt er gefährlich . Ein arger Husten
Quält ihn Tag und Nacht . Die abergläubischen Einwohner
viachen ihm nach Kräften das Leben schwer , sie halten die
Vrustkrankheit für ebenso gefährlich wie Pestilenz und
Cholera . Keiner will den Kranken in seiner Nähe haben .
Die Siebenden finden Zuflucht in einer entfernten
Karthaus «, „ Walbemosa "

, dt « an einer reizenden Schlucht

(Schluß .)

Das Verschwinden des Lord Bathurst in Perleberg.
Der Kommandant des Städtchens Perleberg in der

Prtgnitz , Capitän von Klitzing , sitzt am Nachmittag des 96.
November 1800 in seiner Junggesellenwohnung im Asmus -
schen Haus am Hauptmarkt . Er hat schon vor dem Un -
glücksjahr 1806 das zitrongelbe Koller mit karmoisinroten
Aufschlägen und den mit einem Eisenkreuz geschirmten Feder -
buschhut des Regimentes Beeren -Kürassiere Nr . 2 getragen ,
das damals in Perleberg , Kyritz , Wittstock und Umgegend
kantonierte .

Herr von Klitzing gilt als ein umsichtiger , gebildeter
und energischer Ofizier . Seine Stellung als Stadtkomman -
dant ist nicht leicht. Bei Perleberg endet das neue , von Na -
poleyn zerstückelte und zertretene Preußen . Gleich dort drü -
ben ist sozusagen Feindesland — das französische Königreich
Westfalen . Weiterhin Mecklenburg , das dem Rheinbund bet-
getreten war . Der Riesenschatten des „Kleinen Korporals "
mit seinen unzähligen Geheimagenten , Spitzeln und Dunkel -
männern für alles verfinstert diese und alle deutschen Lande .
Ueber die Grenze ist ein ständiges Hin und Her von abge-
dankten Soldaten , Deserteuren , Landstreichern , großen und
kleinen Abenteurern , rätselhaften Reifenden . In den Akten-
stößen , die vor dem von Klitzing liegen , mag so manches
stehen, wovon der bieder ? Perleberger Bürger nichts ahnt .
Besonders in dieser einen , streng vertraulichen Zuschrift aus
Berlin . . .

Der Kommandant blickt von dem Geheimblatt aus . Er
sieht aus der breiten Straße , die zu der Posthalterei führt ,
quer über den Markt einen hoch und schlank gewachsenen,
noch nicht dreißigjährigen , ihm unbekannten Herrn auf sein
Haus zukommen . Zwischen den hohen Batermördern scheint
das auffallend schöne , von einer Pelzmütze überstülpte bart -
lose Antlitz des Fremden bleich und erregt . Er trägt Reise -
kleider : einen kurzen , grauen Schnttrrock und lange , schwarz-
graue Hosen.

Der Offiziersbursche meldet dem Kommandanten : »Der
durchreisende Kaufmann Koch und sein Begleiter , der Kauf -
mann Fischer , mit ihren Bedienten fühlen sich in Perleberg
nicht sicher ! Sie erbitten sofort eine Wache zu ihrem persön -
lichen Schutz I"

Bedeutet Herr von Klitzing , wie zu erwarten , dem drei -
sten Bittsteller : „Wollte ich jedem reisenden Negozianten
einen Doppelposten vor seinen Musterkosfer stellen , so wären
bald meine Bürgerquartiere von Soldaten leer !" ? Im
Gegenteil ! Sofort klirren auf seinen Befehl in das Post -
haus , in dem weißen Koller und dem hoben Stahlhelm mit
schwarzem Roßkamm des neusormierten Brandenburgischeu
Kürassierregiments , zwei Mann zum Schutz der Fremden !

Deren Aufregung aber wächst trotzdem im Laufe des
Nachmittags von Stunde zu Stunde . Sie lassen anspannen ,
sie lassen wieder ausschirren , sie wissen selber nicht, was sie
wollen . Sie entschließen sich endlich um neun Uhr abends ,
nachdem es ihnen am hellen Tag unter der Obhut der Kü -
kassiere mitten in der Stadt nicht geheuer gewesen , jetzt ohne
militärische Bedeckung in die stockdunkle Novembernacht hin -
auszukutschierenl

Der stattliche vierspännige Roisewagen steht bereit . Neu -
gieriges Volk sieht zu , wie die Postknechte die Koffer auf -
laden . Der Kaufmann Koch tritt an den Wagen , um einzu -
steigen , dreht sich um und geht noch einmal in das Post -
haus hinein .

Seitdem — in den inzwischen verstrichenen fünfviertel
Jahrhunderten — hat man von dem „Negozianten Koch" nie -
mals wieder etwas gesehen oder gehört ,

Sein Bedienter sucht ihn an diesem Abend stundenlang .
Läuft zum Kommandanten . Herr von Klitzing , im Begriff ,
sich auf einen Ball des Prignitzer Adels zu begeben , greift so -
sort ein : Spät in der Nacht donnert die vierspännige Extra -
Postkutsche des verschwundenen Koch vor das Gasthaus „Zur
Goldenen Krone " . Ein Kürassier thront aus dem Bock . Der
herausstürzende Wirt sieht sich zu seinem Schrecken vor dem
gestrengen Stadtkommandanten selber . Vernimmt dessen
Weisung : „Gebe Er dem hier innen sitzenden Kaufmann
Fischer und dessen Bedienten Quartier ! Die Heiden sind in
SchutzhaftI Der Kürassier wird vor der Türe Posten stehen !"

Der Generalgouverneur von Berlin , Exzellenz von
L 'Estocq , ist ein vielbeschäftigter Herr , sein Vorzimmer voll
von Wartenden . Aber als ihm am übernächsten Morgen ge -
meldet wird , der Kommandant von Perleberg sei gestern
mittag die hundert Kilometer im Postwagen nach Berlin ge -
fahren , um eine dringendste Meldung zu erstatten , dq emp-
sängt er Herrn von Klitzing sofort zu einem Gespräch unter
vier Augen . Gleich daraus reist der Cavitän in solcher Eile
nach Perleberg zurück, daß er schon gm gleichen Abend dort
wieder aus der Kutsche steigt und sofort Befehl gibt , mit
allen Mittoln ngch dem „aus dem Posthaus entwichenen "
Negozianten Koch zu fahnden . mDas Nckerstädtchen steht in den nächsten Wochen aus dem
Kopf . Die Wälder auf dem ganzen „Perleberaer Territorio "
widerhallen vom Gebell stöbernder Fürsterbunde der Müh ?
lenmeister mit dxn Seinen watet in dem abgelassenen Flür¬
chen Stepenitz , eine wohllöbliche Polizei klettert in die Brun¬

nen , »eckt die Abzugsgräben auf . hockt auf dem Hof « de »
Posthaufes und stößt spitze Eisenstäbe in die Erde , ob da ein «
Leiche verscharrt liege , die Schulkinder suchen , die Holz --
weiber , die Eckensteher , ein paar Große Unbekannte tauchen
auf und vermehren die Verwirrung , indem sie Ermunte -
rungsgelder für die Suche nach dem Monsieur Koch aus -
loben und auszahlen und dann wieder verschwinden .

Nur diejenige Behörde , die es am nächsten angebt , das
Stadtgericht , weiß merkwürdigerweise grundsätzlich von nichts
und rührt sich nicht ! Und in dem Gasthaus „Zur Goldenen
Krone " sitzt in dieser ganzen Zeit , mehr als zwei Wochen ,
friedlich und unangefochten , niemals , wie es scheint , auch
nur amtlich vernommen , der Reisebegleiter des Verschwun -
denen , der „Kausmann Fischer " . Er verläßt sein Zimmer
nicht . Aber die Sache wird ihm allmählich zu dumm . Er
will weiter . Der Kommandant von Klitzing erlaubt es ihm .
Er gibt ihm sogar zu diesem Zweck einen neuen Paß und
einen neuen Namen . Als „Kaufmann Krüger " reist am
zehnten Dezember auf Nimmerwiedersehen der Fremdlina
nach Berlin zurück und mit ihm , nach menschlichem Ermessen ,
der Mörder des Vermißten . Denn wem andren als seinem
Reisebegleiter hätte in der wildfremden Stadt der ohnedies
schon ängstliche und aufgeregte „Kaufmann Koch" so weit
getraut , baß er ihm an irgend einen entlegenen , zum Mord
geeigneten Ort gefolgt wäre ?

Keine Spur von ihm in Perleberg und den nmliegen -
den Dörfern ! Aber über Europa beginnt es in den nächsten
Wochen und Monaten zu wetterleuchten ! Das Verschwinden
eines reisenden Kaufmanns wirb zu einem Stück Welt »
geschichte . . .

Der Pariser „Moniteur "
, das Amtsblatt Napoleons ,

meldet eines Tages , angeblich aus Berlin , kurz und bündig ,
„daß Lord Bathurst . Königlich Großbritannischer Gesandter
beim Kaiser Franz von Oesterreich in Wien , bei seine ?
Reise durch Berlin Symptome von Wahnsinn zu erkennen
gegeben und sich darauf in der Gegend von Perleberg selber
um das Leben gebracht habe ".

Die Londoner „ Times " bemerken dazu trocken : „In -
zwischen hat man Winke erhalten , welche dahin gehen , das
Verschwinden des Lord Bathurst sei der französischen Regte -
ruug zuzuschreiben !"

Darauf das Echo des „Moniteur " in Paris :
„ England allein erneuert unter den zivilisierten Böl -

kern das Beispiel , daß es Räuber besoldet und zu Verbre -
chen ermuntert . Es ist nachgewiesen , daß Herr Bathurst per -
rückt war . Aber es ist eine Gewohnheit des britischen Ka -
binetts , diplomatische Sendungen den törichtesten oder un¬
sinnigsten Personen unter der Nation auszutragen ."

Das ist die Donnerstimme des Korsen selber ! Das ist
beinahe schon das unfreiwillige Eingeständnis , daß der briti «
sche Gesandte am Wiener Hos , wahrscheinlich wegen wjchti »
ger Papiere , die er mit sich führte , in Perleberg auf Anstif -
ten Napoleons ermordet worden war .

Es war damals für vornehme Engländer eine gefähr -
liche Sache , sich durch die Gebiete des Jmpereur und seiner
Brüder und Vasallen zu begeben . Gerade auf diesem Reise «
wege des Lord oder Sir Bathurst , vou Berlin nach Ham -
bnrg , waren vor ihm schon Mr . Wagstasf und bald darauf
Sir George Rumbolb in die Gewalt der Franzosen geraten .
Die Briten brauchten , wenn sie Aussicht haben wollten , heil
durchzukommen , immer « inen zuverlässigen Deutschen , do«
sie begleitete und beriet . Als solcher betätigte sich auch ein «
mal , nicht um Geld und Gut , sondern aus heiligem Fran -
zosenbaß , der Turnvater Jahn , Er berichtet in seinem Büch -
lein „Erlebnisse des Mannes mit dem Bart " , «daß der js »
anvertraute Lord ihm ständig mißtraut habe , bis er ihn
glücklich über die Grenze geschafft hatte " .

Der Gesandte Lord Bathurst war leider nicht so arg -
wöhnisch . Wahrscheinlich fiel er einer welschen Kreatur zum
Opfer , die sich in der Gestalt des Kaufmanns Fischer , alia «
Krüger , als preußischer Patriot an ihn herangedrängt hatt « .

Und die Sühne ? Der Kommandant von Klitzing be «
folgte nur als preußischer Offizier die Befehle , die er sich in
Berlin geholt hatte . Ihn trifft kein Borwurf . Er war
offenbar zu unverbrüchlichem Schweigen verpflichtet . Er

nahm , was er wußte , mit ins Grab .
Preußen aber ? Preußen war damals wehrlos und macht ,

los . Ihm standen keine Hilfsmittel zu Gebote gegen eine
Tat , die unmittelbar auf Napoleons Befehl , zudem dicht an
der Landesgrenze und an einem Ausländer , geschah . Wa »
konnte Preußen inmitten einer hündischen Schweifwedelet
des Rheinbundes machen , in dessen Namen der berühmt «
Johannes von Müller gerade damals als Generaldirektor
zum Schluß der Königlich Westfälischen Stände sprach : «Der ,
vor dem die Welt schweigt , weil Gott die Welt in seine Hand
gegeben , erkennt in Germanien seine Vorwache und Brust «
wehr !"

Die Witwe des Verschollenen und andere Mitglieder der
Familie Bathurst haben in Perleberg persönlich nach dem
Gesandten geforscht und durch Jahrzehnte die Suche erneuert .
Einmal kam beim Abbruch eines Hauses ein verborgenes
Skelett zutage . Aber es konnte nach Größe und Bau nicht
das des Verstorbenen fein . Wir werden ni « erfahren , wa »
auß Lord Bathurst geworden ist .
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interessantes aller düelt In Goliaths Geburtsstadt .

Beisetzung der Königin Gunhilde
im Dom zu Speyer .

Wenn die für den Sommer 1935 vorgesehene Oeffnnng
des vor kurzem unter der Vierung der Abteiruine Limburg
bei Bad Dürkheim gefundenen Steinsarkophages bestätigt ,
daß in ifym die Gebeine Gunhildes , der Gemahlin Hein -
richs III . ruhen , dann ist die Neubeisetzung der deutschen Köni -
gin in bfci Kaisergruft des Domes zu Speyer vorgesehen .
Gunhild « war die Tochter des berühmten Dänenkönigs Knud
und starb im Jahre 1038 . Damals war die Kaisergruft vom
Dom zu Speyer noch nicht fertig . Die letzte Beisetzung im
Dom zu Speyer fand 130g statt . Die Ueberführung der Ge -
bein ^ Gunhildes von der Limburg zur ehrwürdigen Gruft
der deutschen Kaiser nach Speyer soll zu einem historischen
Ereignis von Bedeutung ausgestaltet werden .

Das Geheimnis der Tarnkappe .
? Die Tarnkappe spielte zu allen Zeiten vom Kindermär -
chen bis hin zum modernen Harry -Piel -Film eine ungemein
lebhafte Rolle in der Phantasie der Menschen . Nu -n soll es
einem ungarischen jungen Strahlenforscher namens Vrihil
gelungen sein , wie Budapester Blätter wissen wollen , einen
Apparat zu konstruieren , durch dessen Strahlen gewisse Ge -
genstände und Körper unsichtbar gemacht werden können . Es
soll auch bereits eine Vorführung dieses Apparates , der daS
Geheimnis der Tarnkappe darstellen würde , vor einem Kreis
von Fachleuten stattgefunden haben . Dabei wurde eine „Ve -
nus von Milo " im schönsten Marmor bestrahlt , und vor den
erstaunten Augen des Zuschauerkreises ist die Statue allmäh -
lich unter der Eiiuvirkung der Strahlen völlig verschwunden .
Frau Venus hatte sich empfohlen " . Noch aber geht alles
zu geheimnisvoll zu . als daß man der „Erfindung " des jnn -
gen Forschers allzuviel Glauben schenken könnte .

Helden des Alltags .
Es geschehen Zeichen und Wunder in der althistorischen

böhmiscben Metropole Prag . Man kann über die Verderbnis
der Sitten und über die Verflachung des Charakters räfonie -
ren , wie man will : hier gibt es noch richtige Gentlemen , Hel -
den von altem Schrot und Korn , Männer , die wissen , was
sich gehört , und wissen , was sie in der Oessentlichkeit vorstellen .
Lieber würd -en sie sterben , als sich in ihrem Ansehen etwas
vergeben .

Der Schneider Bognslay Ziska war ein modern denkender
Unternehmer . Er hatte sich die Methoden unserer raschen
Zeit zu eigen gemacht , eingesehen , daß mit dem alten System
ansgeräiumt werden müsse und infolgedessen eine garantiert
original -amerikanische , behördlich genehmigte , hervorragend
technisch eingerichtete , mustergültige Expreß - Bügel - Anstalt
eingerichtet . Eine Bügelanstalt , die nicht nur innerhalb 24
Stunden mottenzerfressenenen Jacketts und moderdnftenden
Fracks die Schnittigkeit und den Glanz der Gar -
derobe des Prinee of Wales zurückgab , sondern in
einer Zeit von 10 bis 15 Minuten Hosen mit Vehe -
menz und Grazie plättete , wobei es der p . t . Kundschaft an -
heimgestellt war , gleich im Lokal auf das Ergebnis der Ope -
ration zu warten . So konnte man täglich eine Galerie
männlicher Zeitgenossen bewundern , die stumm und düster
wie Trauerweiden , in mehr oder weniger koketten Unter -
Hosen , ihrer Beinkleider mit Frende ober Beklemmnis harr -
te >»

Aber der Lehrling Wenzel war ein unaufmerksamer und
flatterhafter Bursche , war verliebt oder hatte zuviel zu Mit -
tag gegessen, ' kurz und gut , er starrte zum Fenster hinaus und
lieb versehentlich das heiße Bügeleisen auf einer Hofe statt
auf dem Blech stehen . Es entwickelte sich beträchtlicher Qualm ,
einige Funken sprangen ostentativ aus andere Anzüge , Pa -
pierschnitte und anderes Brennbares über , und innerhalb von
fünf Minuten gab es ein wunderbares , prasselndes Feuer .
Die Feuerwehr lärmte herbei , die Einwohner des Hauses
verließen fluchtartig ihre Wohnungen — und vier Herren in
Unterhofen liefen unter lautem Hallo einträchtig in einer
Reihe über die Straße .

Als die Feuerwehr aber in die Werkstätte eindrang , ent -
deckte sie noch einen fünften der Hosen Beraubten . Der saß
in der Ecke wie ein Häuflein Unglück , inmitten von Rauch
und Qualm , starr wie eine Leiche nnd wollte für keinen
Preis aufstehen und hinaus ins Freie . Er erklärte feierlich ,
er würde niemals die Straße in Unterhosen betreten : er
wisse , was er sich schuldig sei . Lieber verbrennen als sich in
Unterhosen zeigen — die ein — Loch haben !

Der Mann hatte seinen Stolz . Fürwahr : es gibt noch
Recken ohne Furcht und Tadel .

Gedankenleser von Hochstapler
hereingelegt .

Professor William MeDougall , weltbekannter Psychologe
und Verfasser einer stattlichen Anzahl bedeutender Werke
über das Phänomen der Gedankenübertragung und des Ge -
dankenlesens , blickte überrascht hoch, als ihm sein Diener die
Visitenkarte des Staatssenators von Iowa in sein stilles
Studierzimmer brachte . „Ich lasse bitten "

, rief er erregt und
vertauschte eiligst seine bequeme HauSjoppe mit einem elegan -
teren Jakett . Herein trat ein stattlicher Herr mittleren
Alters , würdig dreinblickend und von einer beinahe verlet¬
zenden Herablassung . Er nahm , ehe er dazu aufgefordert wor -
den war , auf dem nächsten Sessel Platz , zog eine Pfeife aus
der Tasche und zündete sie sich umständlich an . — Nach sekun -
denlangem Schweigen begann der Professor zaghaft zu fragen ,
was ihm die Ehre des Besuches verschaffe . Aber sein seltsamer
Gast hatte offenbar nicht die Absicht , gleich mit der Sprache
herauszurücken . Er plauderte gelassen über das schlechte Wet -
ter , über diplomatische Schwierigkeiten seines Staates — und
schließlich über die schlechte Bewirtung , die ihm während der
letzten Nacht in einem Hotel von North - Earolina , der doch
sonst so berühmten Universitätsstadt , zuteil geworden sei .
Professor McDougall ließ einen Whisky bringen und geriet
allmählich in immer größere Verlegenheit . Er konnte sich ab -
folut nicht vorstellen , was der Herr Senator von ihm
wünschte . Er war froh , als sich das Gespräch endlich seiner
Forschungsarbeit zuwandte .

Er kam ins Erzählen und berichtete ausführlich von
seinem letzten Experiment , bei dem es ihm gelungen sei , bei
allen seinen Versuchspersonen die Gedanken mit beinahe hun -
dertprozentiger Sicherheit zu lesen . Der Senator gratulierte
ihm zu diesem Erfolg und fragte dann so nebenbei , ob denn
der Herr Professor mit seiner Arbeit auch genügend Geld
mache . McDougall zuckte die Achseln . Wenn er nicht ein be -
deutendes Privatvermögen besäße , so erwiderte er , würden
seine Einnahmen kaum ausreichen .

Der Senator öffnete seine Aktentasche und zog ein ganzes
Bündel von Oelaktien des Staates Iowa hervor . „ Es freut

Nach einer alten schwäbischen Sage ist das Städtchen
Riedlingen die Geburtsstadt des Riesen Goliath , allen Ge -
schichtsforfchern zum Trotz . Und so feiern die wackeren Ried -
linger alljährlich den Fasching im Zeichen des „Gole "

, den
unser Bild mit seinem Gefolge , der „Gelbsucht "

, dem „jungen "

und dem „neuen Gole " zeigt .

mich , Herr Professor , Ihnen ein ganz besonders günstiges
Angebot machen zu können . Diese Papiere werden schon in
den nächsten Tage » in ihrem Kurs unerhört steigen ." — Als
sich der Senator am späten Abend verabschiedete , hatte ihm
der Professor für etwa 50 000 Mark Aktien des Staates Iowa
abgenommen .

Zu seinem Leidwesen mußte der große Psychologe und
Gedankenleser wenige Tage später erkennen , daß er von
einem Hochstapler hereingelegt worden war . Der Betrüger
konnte in Neuyork verhaftet werben — das Geld hatte er
allerdings bereits durchgcbracht . Bei seiner Vernehmung
äußerte er : „Sehen Sie , meine Gedanken hat der berühmte
Professor aber doch nicht lesen können . . .

• J & M '

ÜNIVEACREME
gegen spröde Häuf

Begeisterung für Kelge Roswaenge .
Zwei Gastspiele im Slaalslhealer .

In Verdis „Rigoletto " .
Kammersänger Helge Roswaenge von der Staats -

oper Berlin hatte als Herzog in Verdis „R i g o l e t t o" und
als Solist des fünften Sinfoniekonzertes außerordentlichen
Erfolg . Bei Verdi gab er den leichtsinnigen Herzog statt -
lich und gewandt . Es ist ein bestimmter und einfacher Stil
in der Darstellung , die erfreulicher Art ohne Starallüren er -
scheint . Die herrliche Stimme hat — von kleinen Uneben -
heiten abgesehen — die nötige melodische Biegsamkeit für
die südlichen Kantilenen und immerfort den Ausdruck bereit
für einen unmittelbar wirkenden und überschwingenden
Vortrag . Helge Roswaenge weiß zu steigern und über -
schreitet dabei nicht die Grenzen seiner Stimmkraft . Es ist
eine vorbildliche Gesangskunst , bei der nicht nur der seltene
Materialwert der Stimme , vielmehr auch die Schönheit und
Formkultur des Vortrages im Vordergrund stehen .

Neben den Musikabschnitten , die Verdi dem Herzog ge -
geben hat , bleibt als weiterer Höhepunkt dieser Anssührung
das Quartett im letzten Akt , das Helge Roswaenge mit unse -
ren Kräften ganz wundervoll wiedergab . Erstmals sang
Kammersänger Harlan den Hofnarren mit prachtvollem
Einsatz seiner weichen Stimme .

Im Sinfoniekonzert .
Als Solist des fünften Sinfoniekonzertes hatte Kammer -

fänger Helge Roswaenge bekannte Arien gewählt , Schmuck -
stücke klassischer Opern , und einige Lieder , die nicht weniger
bekannt und beliebt sind ? also eine Vortragsfolge , die es dem
Hörer erlaubte , sich ganz der Schönheit der Stimme hinzu -
geben und die geschmackvolle und musikalische Formung der
Melodien zu bewundern . Der gefeierte Gast begann mit der
Arie des Belmonte „Hier soll ich dich dann sehen " und mit
der Arie des Tamino .Dies Bildnis ist bezaubernd schön" ,
beide im Ausdruck und im Klang maßvoll zurückhaltend , viel -
leicht auch durch leichte Ermüdung behindert , dann aber kam
in der Arie des Hüon von Carl Maria von Weber Glanz
und Fülle in den Vortrag , die Steigerungen wuchsen Pracht -
voll heraus , bemerkenswert die rhythmische Präzision , die Be -
Handlung des Wortes , und die mit der Musik im Einklang
stehende Einschaltung des Temperaments . Hier und in den
Liedern von Franz Schubert und Richard Strauß , und aus
der Reihe der Zugaben , in der Arie aus dem „Rosenkavalier "
konnte man die Schönheit dieses Tenors , der zu den besten
lyrisch - dramatischen zu zählen ist , bewunder » ,

' das ist kein
weichlicher Schmclz - Teiior , er ist männlich und kraftvoll und
leuchtet in der Höhe oft intensiv . Es ist eine Stimme von
bezaubernden Reizen , aber es ist nicht nur der Klang an sich,
es ist anch der von Empfinden zeugende Vortrag , der den
Hörer einfängt , es ist sman trifft das nicht bei vielen Ver -
tretern seines Ttimmsaches ) der Zauber der Persönlichkeit .

In Verdis „Rigoletto " gab es des öfteren Beifall auf
vffener Bühne und nach dem dritten Akt wohl über zwanzig

Hervorrufe . Nicht weniger Hervorrufe und Ehrungen für
den Berliner Gast auch im fünften Sinfoniekonzert . Helge
Roswaenge wird man mit herzliche Freude wieder in Karls -
ruhe begrüßen .

Nene Musik von JnlinS Weismann .
Julius Weismann - Freiburg hat in Karlsruhe eine liebe -

volle Pflege seiner Musik gesunden und eine große Ge -
meinde , die seine Klaviermusik , seine Lieder , seine Kammer -
musik als Schöpfungen eines nach innen gerichteten Lyrikers ,
eines feinsinnigen Miniaturisten in den festen Bestand ihrer
Hausmusik genommen hat . Die Badische Hochschule
für Musik hat sich seit Jahren im besonderen Maße für
das Schaffen von Julius Weismann eingesetzt und das B a -
dische Staatstheater hat Orchesterwerke wiederholt
in den Sinfoniekonzerten zur Diskussion gestellt , und zwei
Opern in den letzten Jahren mit starkem Erfolg aufgeführt ,
„Regina del Lago " und „Schwanenweiß ".

In dem zur Besprechung stehenden Abend vermittelte
Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter mit dem aus -
gezeichnet spielenden Orchester die Sinfonietta severa

und als Gegenstück die Sinfonietta giocosa , Werk III
nnd 110. Diese beiden Neuheiten wurden mit lebhaftem , mit
gespanntem Interesse entgegengenommen . Der geschützte

Komponist konnte wiederholt für den überaus herzlichen und
einmütigen Beifall danken . Man hörte eine Musik , die ein
Meister geschrieben hat , der um das Geheimnis der Form ,
um den richtigen Ausgleich von Form und Inhalt weiß , das
Orchester aus einer langen Erfahrung beherrscht und seinen
Gedanken dienstbar macht . Die Sinfonietta severa hat eine
eigenartige , herbe Stimmung , die auch im Aufbau des Klan -
ges festgehalten ist . Die wertvollsten Teile sind , wie so oft
bei Julius Weismann , in den beiden langsamen Sätzen zu
finden . Von ihnen aus erhält die Musik ihre Verankerung
und ihren seelischen Tiefgang . Sie liegen zudem auch breit
zwischen den Ecksätzen und könnten ihrem Gehalt nach in
Sinfonien stehen .

Den Schluß des fünften Sinfoniekonzertes bildete die
fünfte Sinfonie von Peter Tschaikowsky . Generalmusikdirek -
tor Klaus N e t t st r a e t e r . der die beiden Werke von Weis -
mann sehr klar , durchlichtet und eindringlich brachte , die Be -
gleitung der Arien nnd Lieder schmiegsam und im besten
Einvernehmen mit den Vortragsabsichten des Gastes , führte
auch diese ohne weiteres verständliche Mnsik zu einem vollen
Erfolg . Frei von der Partitur , brachte er diesen Tschaikowsky
rhythmisch sehr gestrafft , sehr farbig und mit den hier ge -
gebenen Klangsteigerungen zu einer blendenden und alän -
zenden Wirkung .

Strasburg wünscht deutsche Kunst.
Wieder Gastspiele deulfcher Bühnen 7

Bis vor zwei Jahren gastierten regelmäßig in Straß -
bürg verschiedene deutsche Bühnen , so das Badische Staats -
kheater , das Freiburger Theater , das Badeu - Badeuer Thea -
ter usw ., und ihre Gastspiele erfreuten sich steigender Beliebt -
heit . Seitdem sie fortfallen mutzten , ist das deutsche Theater
in Stratzburg immer weiter zurückgegangen . Heute ist die
Lage so , datz man sich in Straßburg wieder ernsthaft mit der
Frage beschäftigt , wie diesem Mißstand abzuhelfen ist.

In diesem Zusammenhang ist besonders eine ausführ -
liche Auslassung von Interesse , mit der die in Straßburg er -
scheinende „ Elsaß - Lothringer - Zeituug " in die Theaterdebatte
eingreift . Sie setzt sich in Abwehr sozialdemokratischer An -
griffe mutig für das deutsche Theater nnd deutsche Gastspiele
ein . Wohl gastiert in Straßburg eine deutsche Truppe , aber
dieses Ensemble genügt den Straßbnrger Bedürfnissen nicht .
Die geringe Zahl der Mitglieder erlaubt es nicht , größere
Werke zu geben , obwohl die Stadtverwaltung der jetzigen
Truppe den gleichen Preis für die Vorstellung bezahlen muß
wie einst den gastierenden auswärtigen Theatern .

Warum soll man also weiterhin die auswärtigen Gast -
spiele sabotieren ? Diese Frage beantwortet die „ Elsaß -
Lothringer - Zeituug " ganz eindeutig , indem sie schreibt :
„Wir sind jedenfalls der Ansicht , daß die Vorstellungen der

Freibnrger » Baden -Badener , Basler nsw . keinerlei Einbuße
erlitte » hätten ? sie würden heute « och die vollen Häuser er -
zielen wie damals , um so mehr , als das elsässische Volk nicht
einsieht , warum es reichsdeutsche Theatertruppen oder solche
aus anderen deutschsprachigen Ländern meiden soll , wenn
elsässische Großindustrielle bei Hitler empfangen werden « nd
französische Herrenreiter in Berlin mit dem deutschen Krön -

prinzen zusammen vor den Photographieapparat stehen ."

Mit aller Entschiedenheit setzt sich die Zeitung dafür ein ,
einen neuen Versuch mit einer auswärtigen Theatergruppe
zu machen , dann werde man sehen , daß das Interesse am
deutschen Theater keineswegs nachgelassen hat . Noch einmal
wollen wir die Zeitung wörtlich zitieren : „Die Straßbnrger
und die Elsässer wollen eben gute deutsche Vorstellungen ,
ohne jegliche Tendenz und ohne politische Hintergründe . Wer
ihnen diese liefert , das ist ihnen wohl fürs erste vollständig
gleichgültig ."

Damit dürfte die Straßbnrger Theaterfrage auch bei den
reichsdentschen Bühnen , die jahrelang mit Erfolg in Straß -
bürg gastiert haben , nenem Interesse begegnen . Insbesondere
das Staatstheater sollte dieses Stichwort ausgreifen und er -
nent versuchen , mit Zustimmung der Straßbnrger Stellen die
Gastspiele wieder aufzunehmen . ml.
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Sven Sedin unö die Technische Kochschule
Karlsruhe.

In diesen Tagen , wo ganz Deutschland herzlichsten An-
teil an dem 70. Geburtstag des großen schwedischen Forschers
nimmt , kann die Technische Hochschule Friedericiana sich mit
Stolz daran erinnern , daß Sven Hedin durch besondere
Bande mit ihr verknüpft ist .

Sven Hedin nahm am 29. Oktober 1925 an dem Festakt
teil , den die Fridericiana zur Feier ihres 100jährige .n Be -
stehens als älteste deutsche Technische Hochschule im Beisein
vieler Vertreter aus aller Herren Länder veranstaltete . Viele
frühere Angehörige der Hochschule , die bei diesem Festakt das
Staatstheater bis auf den letzten Platz füllten und insbe -
sondere auch viele Karlsruher werden sich des brausenden
Jubels erinnern , der sich erhob , als der Rektor des Jubi -
läumsjahres , Geheimrat Rehbock. mitteilte , daß die Fride -
riciana zum ersten Male auf einstimmigen Antrag aller Ab-
teilungen die Würde eines Ehenbürgers verleihe und zwar
„an das Mitglied der Schwedischen Akademie Herrn Dr . h . c.
Sven A . von Hedin in Stockholm , dem weltbekannten For -
scher und treuen Freunde des Deutschtums ."

Bei dem am gleichen Tage veranstalteten großen Essen
in der Festhalle sprach Sven Sedin in zündenden Worten
seinen Dank aus , gedachte in Verehrung des früheren badi -
fchen Herrscherhauses und bekannte sich aufs neue zu seiner
Freundschaft für das Deutschtum , wobei er Worte schärfster
Verurteilung für das Versailler Diktat fand .

'
Die Fridericiana hat ihrem großen Ehrenbürger ihre

Glückwünsche zum 70 . Geburtstag mit folgendem Schreiben
übersandt :

„Hochverehrter Herr Doktor !
Wir sprechen Ihnen als unserem hochverehrten Ehren -

bürger die herzlichsten Glückwünsche zu Ihrem steveuzig-
sten Geburtstag aus und wünschen Ihnen und der Wissen-
schaft , daß es Ihnen vergönnt sein möge , noch viele Jahre
mit Ihrer unerhörten Tatkraft und Frische weiterznwir -
ken und zu forschen.

Mit Stolz und Freude zählen wir Sie zu den Ehren -
bürgern unserer Fridericiana und verfolgen Ihren wissen-
schastlichen Siegeszug durch Asien mit größter Anteilnahme .
Wir Deutsche lieben und verehren in Ihnen den Mann ,
der in schwerster Zeit mutig und rückhaltlos für Deutsch-
land eingetreten ist und sich als treuer Freund erwiesen hat .

In ausgezeichneter Hochachtung mit deutschem Gruß
gez. Kluge ."

Deutscher Slenographen-Tag in Frankfurt
Der Deutsche Stenographentag 1935 — der

erste im neuen Deutschland — wird in der Zeit vom 2. bis
5 . August in F r a n k f u r t a . M . abgehalten . Als Tagungs -
ort wurde die Festhalle gewählt , deren Niesenraum für die
Aufnahme der fünfzehntausend Stenographen , die aus allen
Gauen des Reiches und aus dem Ausland erwartet werden ,
Platz bietet . In einem Nebensaal der Festhalle , dem Bach -
Saal , wirb gleichzeitig eine umfassende Ausstellung
veranstaltet , die eine lückenlose Ueberstcht über alle mit dei
Kurzschrift zusammenhängenden Dinge bieten wird .

Den Hauptpunkt des umfangreichen TagungS - Pro -
gramms bildet das Leistungs - Schreiben für Kurz -
schrift und ein Mafchinen - Leistungsschreiben ,
bei dem die deutsche Meisterschaft ausgetragen werden soll .
Als Ehrengaben für hervorragende Leistungen stehen hundert
Schreibmaschinen zur Verfügung .

In Vicht und
Sonne.

tvAiuder in dreiKinderwagen

Der strahlend schöne Frühlings -
tag , der uns am Mittwoch beschert
war , lockte alt unö jung hinaus aus
den dumpfen Stube « . Besonders
stark bevölkert war der Platz vor
dem Schloßbau , dessen Fassade als
guter „Rückstrahler " wirkt , so daß
dieser Platz zu den wärmsten der
Stadt gehört . Hier gelang unse-
rem Photographen auch ein schöner
Schnappschuß : 10 Kinder in
drei Kinderwagen .

Photo : lÄschwindner .

Ein Schwerverbrecher gefatzl.
Schwindler» Betrüger» Einbrecher und Räuber.

Vor ewiger Zeit wurde die Kriminalpolizei auf einen
Mann aufmerksam , der in einem Gasthaus übernachtet hatte .
Die Kontrolle ergab zunächst, daß er einen Namen führte ,
der mit seinen Ausweispapieren übereinstimmte . Es konnte
aber festgestellt werden , daß die in feinem Besitz befindlichen
Papiere in Stuttgart g e st o h l e n waren , und daß der
Festgenommene unter diesem Namen viele Betrüge -
reien verübt hatte . Er hat zunächst behauptet , der recht-
mäßige Inhaber der Papiere zu sein , konnte aber unter der
Last der Beweise und der vorhandenen genauen Personenbe -
schreibung seine Behauptungen nicht aufrecht erhalten . Er
gab zu , die gesuchte Person zu sein , bestritt aber hartnäckig ,
irgendwelche strafbaren Handlungen begangen zu haben . Er
gestand schließlich nach langem Leugnen in Karlsruhe , Stutt -
gart und vielen anderen nord - und süddeutschen Städten Be -
trügereien begangen zu haben .

Bei seinen Streifzügen ging er in der Weife vor , daß er
Hausangestellten in Abwesenheit der Herrschaft erklärte , er
habe die von der Herrschaft in einem Krüppelheim bestell-
ten Waren abzuliefern und müsse das Geld für die Waren
sofort kassieren . Er stellte Quittungen über 4 bis 5 Mark
aus , die er mit einem falschen Namen unterschrieb . Die Pa -
kete enthielten in der Regel einige billige Scheuertücher und
Bürstenwaren , deren Wert in keinem Verhältnis zu dem
geforderten Betrag stand . Erst später stellte es sich dann je-
weils heraus , baß die Hausangestellten einem Betrüger zum
Opfer gefallen waren .

Der Karlsruher Schaufensler-Wellbewerb.
Schwere Arbeit des Preisgerichts — Ausgezeichnete Leistungen.

Die Prüfungskommission des Schaufensterwettbewerbs hat
ihre schwere und verantwortungsvolle Arbeit beendet . Mit
besonderer Freude sprach sich Gaujugendleiter Rath je am
Donnerstag vormittag bei der Aushändigung der Ehrenur -
künden über das Ergebnis aus . Der Gedanke der Schaufen¬
sterwettbewerbs hat sich als sehr gut und richtig herausgestellt .

In Karlsruhe konnten von den 200 Bewerbern nnd Be¬
werberinnen 60 mit Ehrenurkunden ausgezeichnet werde «.

Damit ist der Beweis erbracht , daß auch der junge Kauf -
mannslehrling und Gehilfe im Schaufensterwettbewerb etwas
leisten kann . Die Beurteilung und Bewertung der Schau -
fensterauslagen erfolgte nach folgenden Gesichtspunkten : nach
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Idee und Planung , Anwendung von Dekorationshilfsmitteln ,
handwerklicher und künstlerischer Aufteilung und schließlich
nach der Werbewirkung .
Die ersten Preisträger der einzelnen Gruppe« :
Gruppe I : Eisen - , Stahl - und Haushaltungswaren , Glas -

und Porzellanwaren , Beleuchtuugs - und Elektro -
waren , Möbel , Teppiche , Tapeten und Linoleum .
Orts beste : Maria Stolz , dekoriert bei
Firma Hebeisen , Werderstraße 36.

Gruppe II : Bekleidungsgegenstände und Textilien (Hierunter
neben Schuh - und Kleiderwaren auch Luxus - und
Galanteriewaren ) . Ortsbester : Heinz
Schuh mann , dekoriert bei Firma Dietrich ,
Kaiserstraße 171.

Gruppe III : Kolonialwaren , Nahruugs - und Genußmittel ,
Drogen u . Chemikalien , Seifen . Ortsbester :
Wilhelm Herb , dekoriert bei Firma Hans
Reichard , Werderplatz 44.

Gruppe IV : Waren der Technik und Mechanik , Optik und
Juwelen . O r t s b e st e : Hilde D i t t e r t , deko -
riert bei Schwidt - Staub , Kaiserstratze 154.

Gruppe V : Buchhandel , Musikalien , Papierwaren , Bürobe -
darf , Musikinstrumente (darunter Radio und
Schallplatten ) und Spielwaren . O r t s b e st e :
Else Mayer , dekoriert bei Firma Hans Hof-
mann , Kaiserstratze (59 .
Siegerinnen der Leistungsklasse A :

1 . Hilde Dtttert , dekoriert bei Firma Schmidt - Staub , Kai -
serstratze 154, Gruppe IV ;

2. Wilhelm Herb , dekoriert bei Firma Hans Reichard , Wer -
derplatz 44, Gruppe III ;

3. Heinz Schuh mann , dekoriert bei Firma Dietrich , Kai -
ferstraße 171 , Gruppe II ;

Leistungsklasse B :
1 . Anni Wagenblaß , dekor , bei Hammer & Helbling , Kai¬

serstraße 155, Gruppe I ,
2 . Alois Mast , dekoriert bei Firma Kissel , Kaiserstraße 150,

Gruppe III, '
3 . Helene B r o n n e r , dekoriert bei Firma Jos . Meeß , Erb -

prinzenstraße 29, Gruppe II ;
Leistungsklasse C :

1 . Stolz , Maria , dekoriert bei Firma Hebeisen , Werderplatz
30, Gruppe I ;

2. Eugen Müßle , dekoriert bei Firma Psannkuch , Garten -
straße 5, Gruppe III ;

3. Kurt Augustiniok , dekoriert bei Firma Kissel, Kaiser -
straße 150, Gruppe III .

Bei diesem Vorgehe » war es dem Betrüger nach seine«
Angaben gelungen , sich in kurzer Zeit i« etwa 350 Fälle «
700 bis 800 Markzu erschwindeln .

Außer diese« Betrügereie « konnten dem Festge «omme -
«en bis jetzt 8« teils einsache, teils Einbruchsdiebstähle , die
er hier und i« Dnrlach , sowie in Mannheim , Heidelberg ,
Pforzheim , Baden -Baden , Kehl , Kaiserslautern , Eberstadt
««d Stuttgart begange « hatte , «achgewiese« werde «.

Ranbüberfälle hat er i« 4 Fällen in Karlsruhe ,
Durlach und Stuttgart begangen und für weitere noch nicht
aufgeklärte Ranbiiberfälle kommt er zweifellos als Täter in
Frage .

Bei dem Festgenommenen handelt es sich um einen 28
Jahre alten , vielfach vorbestraften Menschen , der kurz vor
der Begehung der Straftaten aus dem Gefängnis entlassen
worden war .

Der Slaölral besichtig! die
Entwürfe zum Venz-Denkmal.

Seltsames begab sich heute vormittag in der Kriegsstraße
auf jenem Stück zwischen dem Hotel Germania und der
Lammstraße . Schon lange sind ja Gärtner damit beschäftigt,
jenen Anlagen wieder ein würdiges Aenßere zu geben . Und
nun kamen plötzlich Männer und stellten in die aufgegrabene
Erde , mitten in diese erlauchte Gesellschaft der Herren Gras -
hoff und Drais merkwürdige Aufbauten aus weißer Leine -
wand und Lattengestellen .

Immerhin so ganz rätselhaft war die Geschichte nicht mehr ,
denn mit einiger Phantasie konnte man feststellen, daß es
sich unzweifelhaft um Denkmalsentwürfe handeln
müsse . Drei solcher Gestelle waren aufgebaut : eines zwischen
den Herren Grashoss und Drais , das andere in etwa gleich
großer Entfernung rechts neben dem Erfinder des Fahr -
rades und das letzte schließlich vor der Lindenschule .

Der aufmerksame Zeitungsleser wird sich, wenn er zu-
fällig in den Gesichtskreis dieser Ausbauten kam, erinner «,
daß der Stadtrat vor einiger Zeit beschloß, dem Erfinder des
Automobils , Benz , ein Denkmal zu weihen und eS dort i«
die Gesellschaft von Drais und Grashoff zu setzen . Um die
Entwürfe zu diesem Denkmal handelt es sich : der erste sieht
eine einsache quadratische Säule vor , der eine kleinere vorge -
baut ist , auf der dann die Büste zu stehen kommen soll , der
zweite legt a«f die quadratische Säule eine kleinere Platte
und postiert hier die Büste , der dritte ist wesentlich reicher ge -
staltet , wenn auch hier die Grundform der Säule gewahrt ist ?
er lehnt sich stark an die Ausführung des Draisdenkmals an .

Um 12 Uhr mittags erhielten die Entwürfe dann hohe«
Besuch : die Stadtväter kamen , um sie sich anzusehen . Lange
und andächtig wurde jeder einzelne einer strengen Prüfung
unterzogen , eS wurde dafür und dagegen geredet , gut ge -
heißen und wieder verworfen . Und dann begab man sich
wieder aufs Rathaus , wo man denn wohl die endgültige Eni -
scheidung fällen wird .

Fasenachl im Pfanneskiel.
Der Tag der „Faafenacht im Pfannestiel " rückt immer

näher . Der lustige Fastnachtsumzug beginnt ans seiner
bildhaften Darstellung heraus Wirklichkeit zu werden .

Zum Zwecke einer einheitlichen Zugsgestaltung
ist es unbedingt nötig , daß sich alle Teilnehmer bis späte -
st e n s M o n t a g , d e n 25. d . M ., auf der Geschäfts -
stelle des Verkehrsvereins im Rathaus eut -
weder persönlich oder auf dem ihnen zugegangenen Anmelde -
bogen schriftlich angemeldet haben . Bei verspäteter An -
Meldung kann der Teilnehmer nicht mehr damit rechnen , daß
er im gedruckten Zugsprogramm mit Nam ' und Art ange -
führt wird . Eine lebendige Zugsgestaltung läßt es auch
wünschenswert erscheinen , daß sich zahlreiche kostümierte
Fußgängergruppen , die von Abteilungen der einzel -
nen Vereine gestellt werden könnten , mit am Zuge beteiligen .
Auch die Schuljugend ist in geschlossenen Gruppen als
Klepperlesgarbe im Zuge recht gerne gesehen.

Es wird aber noch einmal nachdrücklich daranf hinge -
wiesen , daß sich nur solche Kruppen am Zuge beteiligen dür -
fen , die beim VerkehrSverein bis zum festgesetzten Termin
angemeldet und von ihm zugelassen sind . Auch bei«
Fastnachtsumzng muß Ordnung herrschen , trotz ausgelassenen
Frohsinns , wenn die erwartungsvollen Zuschauer mit dem
Programm in der Hand nicht enttäuscht werden sollen.
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Die Marktfrauen sprechen.
Es gab einmal eine Zeit , und sie liegt noch gar nicht so arg

weit zurück, da haben sich die Karlsruher Hausfrauen beklagt ,
daß es die Stadt noch zu keiner Markthalle gebracht , und sie,
dem Regen und Wetter preisgegeben , auf offenem Plave ihre
Krautköpfe und was es sonst alles auf dem Markt gibt , ein-
kaufen müssen.

„München und alle anderen Großstädte haben schon lange
eine Markthalle , nur unser Karlsruh ' noch nicht" , hörte man
sie öfters klagen .

Die Stadtväter der neuen Regierung halfen dann auch
gleich diesem Uebel ab , und ließen den lieben Hausfrauen eine
Markthalle bauen . Nun steht sie schon etliche Monate hinter
dem alten Bahnhof , zur fleißigen Inanspruchnahme der Haus -
franen , doch die lassen sich seitdem herzlich wenig bei den
Marktfrauen in der Halle blicken.

Nun sie steht, und die Hausfrauen unter Dach und Fach
und gemütlich ihren Bedarf kaufen können , kommen sie aus
einmal nicht mehr . Wenigstens nicht mehr so zahlreich , wie es
früher der Fall war .

„Nur was so der Zufall eben herbringt "
, sagte mir kürzlich

ein altes Marktweibchen .
Wo ihre zahlreiche Stammkundschaft steckt , wissen sie über -

Haupt nicht. Die ist auf einmal so klein geworden , daß man sie
mit der Stadtbrille suchen mutz. Irgend jemand hat sogar schon

ein Gedicht auf die von threx Kundschaft verlassenen Markt -
franen gemacht. Es soll an dieser Stelle folgen , als Mahnung
an die Hausfrauen .

Da steh« wir treu und reblich nun
Mit unsren sieben Sachen .
Und haben weiter nichts zu tu «.
Wie G 'sichter hin zu machen.
Die Hall ist groß und ist auch weit .
Und kann viel Menschen fassen.
Doch von den Hausfraun sind zur Zeit
Wir ganz und gar verlassen .
Die War ' bleibt liegen jeden Tag .
Es ist zum Haarausraufen ,
Drum Hausfraun höret unsre Klag ' ,
Tut in der Markthall kaufe«.

Eo also lautet das Gedicht. Und nun Hausfrauen , besinnet
euch . Kauft in der Markthalle eure Krautköpfe ,
und was ihr sonst zum Mittagessen braucht , bei den Markt -
srauen und Händlern , wie früher auch , als sie noch im Freien
standen . Es ist eure verdammte Pflicht . Denn auch sie wollen
leben . Ihr Händlerberuf ist sowieso nicht angenehm . Macht
ihn den Leuten also nicht noch beschwerlicher. A. Sch.

Dr. Fritz ler Meer Ehrendoktor.
Die Technische Hochschule Fridericiana Karlsruhe hat

Herrn Dr . Fritz ter Meer , Mitglied des Zentralausschusses
und Vorsitzender des techn. Ausschusses der I . G . Farben -
industrie zu ihrem Ehrendoktor ernannt . Sein Vater war
der bekannte Gründer der Uerdinger Firma Dr . E . ter Meer
& Co ., in der Dr . Fritz ter Meer auch in die Chemische Tech -
nik eingeführt wurde . Vor dem Kriege leitete er ein Zweig -
unternehmen der Firma in Nordfrankreich . Nach Beendi -
gung des Krieges übernahm er die techn. Leitung des Wer -
kes Uerdingen , wo er sich bei der Umgestaltung der Kriegs -
betriebe auf Friedensarbeit besondere technische Verdienste
erwarb - Unter anderm schuf er die Fabrikation von Mine -
ralfarben , die heute den Import aus dem Ausland über -
flüssig gemacht hat . In der Zeit des Ruhreinfalls trat er
als Werkleiter rückhaltlos für die Erhaltung der nationalen
Einheit ein und heute werden die technischen Einrichtungen
des großen Konzerns der I . G . Farbenindustrie richtung -
gebend von ihm beeinflußt , wobei er es versteht , stets die
neuesten Forschungsergebnisse der Wissenschaft in die Technik
einzuführen . Die chemische Forschung an unserer Hochschule
hat deshalb von ihm allzeit weitgehende Unterstützung ge¬
funden .

Gedenkfeiern im Anndfnnk.
Die Reichssewdeloituna teilt mit :
Am Samstag , den 23. Februar , veranstaltet der Deutsch«

Rundfunk von 1v bis 19 .30 Uhr eine Hör st - Wessel - Ge¬
denkfeier . Zu Beginn der Senldun « spricht der Chef des
Stabes . Lutze, vom Reichssender Berlin aus .

Am 24. Februar , vormittags von 11 bis 12 Uhr . übern eh-
men alle deutschen Sender aus der Tonhalle in München bie
nationalsozialistische Weihe stunde : «15 Fahre
deutscher Freiheitskampf ". Es spricht der Gauleiter des Tra -
ditionsgaues München -Obcrbanern Pg . Adolf Wagner . DaS
Reichssnmplwnieorchester spielt unter Leitung von Pg . Adam

In der Zeit von 20 bis 21.45 Uhr übernehmen alle deut -
schen Sender die Gründungsfeier anläßlich des 15jäh-
rigen Bestehens der NSDAP aus dem historischen Hosbräu--
haus -Festhaus . In dieser Feierstunde werden durch den
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , ver¬
eidigt : sämtliche politischen Leiter , Führer der HF , des Fnng -
volks . BDM und des Arbeitsdienstes , soweit sie nach dem 24.
Februar 1934 ernannt wurden . Die Veranstaltu «a wind um¬
rahmt mit musikalischen Darbietungen .

Gebäude -Erneuerung durch Abschreibung .
Nach Durchführung der Psandbriefkonverswn sehe« sich die

Institute des Realkredits genötigt , die Grundlagen der Belei -
hungspolitik für die Zukunft einer Nachprüfung zu unter -
ziehen . In diesem Zusammenhange gewinnt der unlängst in
einer Denkschrift von dem Stuttgarter Oberbürgermeister Dr .
Strölin und Rechtsrat Asmus behandelte Vorschlag einer
grundsätzlichen Neuordnung der Abschreibun -
gen aufWohngebäude mit dem Ziel der pslichtmäßigen
Ansammlung eines Ernencrungssonds wachsende Bedeutung .
Die beiden Verfasser der Denkschrift hat nun der Deutsche
Verein für Wohnungsreform für den 28. Februar zu einem
Aussprachc Abcnd in Berlin als Referenten eingeladen .

Wie verlautet , verfolgt man in amtlichen Kreisen die Er -
örterung dieser Frage — auch Dr . Jng . Runge -Berlin ver -
langte unlängst in einem Vortrag eine Abschreibung der Ge -
bäudeiverte und eine getrennte Bewertung von Grundstück
und Gebäude — mit großer Aufmerksamkeit und will vor Ein -
leitung entsprechender gesetzlicher Maßnahmen zunächst noch
eine weitere Klärung der Meinungen abwarten .

Krabula und Schä -Leiden verboten.
Der Reichsarbeitsminister gegen Mißbrauch von Abkiirzungs -

Wörtern.
Der Reichsarbeitsminister wendet sich w einem Erlaß

gegen den zu häufigen Gebrauch von Abkürzungen . Sie
sind im allgemeinen nur ein künstlicher Notbehelf und vor
allem dann eine Gefahr für die lebendige Sprache , wenn sie
als wirkliche Wörter behandelt und in den täglichen Sprach -
gebrauch übernommen werden . Im inneren Dienst sollen
auch die bekannten und erprobten Abkürzungen möglichst
wenig gebraucht werden . Neue Abkürzungswörter , wie
Schä - Leiden für Schädigungsleiden oder Ra - Anweisungen
für Rapportanweisungen , sollen grundsätzlich nicht geschaffen
werden . Auch Buchstabenwörter als Namen für Amtsstellen
und dergl . sind verboten . Im Verkehr mit Privatpersonen
sind Abkürzungen auch dann zu vermeiden , wenn gegen sie
im inneren Behördendienst keine Bedenken bestehen. Von
der Verwendung nach außen sollen z . B . die in weiteren
Kreisen uubekanuten Worte Rasa , Oeffa und Debokulag aus -
geschlossen sein . Auch der Hexenname Baubo lDeutsche Bau -
und Bodenbank ) und die Worte Alu und Krn , die einer
Negersprache entnommen zu sein scheinen, sind zu vermeiden ,
desgleichen das schöne Wort Krabula für Krankenbuchlager
und Krista für Kriegsstammrollenauszug .

-I-

Wetterkarte im Schaufenster der Städtischen Sparkasse
Karlsruhe . Viele Volksgenossen werden es sicher dankbar be-
grüßen , daß in einem Schaufenster des Sparkassengebändes ,
links vom Eingang zur Girokasse , seit einigen Tagen eine
Wetterkarte ausgestellt ist . Diese Wetterkarte wird jeden
Tag etwa um 17 Uhr ausgewechselt und bietet daher jedem
Interessenten bie neuesten Nachrichten über die Wetterlage
und die Rheinwasserstände, ' sie kann daher sls teilweiser Er -
satz für das ehemalige Wetterhäuschen auf dem Marktplatz
gelten .

Das Wnrstfenfler.
Deutschland ist in der ganzen Welt att da» Land der

guten Würste bekannt . Nirgends sonst gibt es so sein in
tausend Geschmacksarten abgestufte , so hoch in der Qualität
stehende und in so riesigen Mengen vorhandene Wurstwaren
wie bei uns . Nur eine durch Generationen sorgfältig gepflegte
Erfahrung kann eine solche Leistung hervorbringen . Darum
hat auch das Fleischergewerbe Deutschlands einen ganz beson-
deren Traditionsstolz .

Auch wir Verbraucher haben daher eine ganz besondere
Freude , wenn wir schmunzelnd vor den Schaufenstern mit den
appetitlichen Würsten stehen. Eine erscheint besser als die
andere , so daß die Wahl bei einem Kauf meist nicht ganz
einfach ist. Soll es die in dem unförmigen Darmsack werden ?
Oder etwa die in dem einseitig gekräuselten Darm ? Oder
eine von den laugen , festen? Hineinsehen kann man nicht.
Das ist schade . Denn für uns als Käufer wäre es besser ,
wenn wir seinen ganzen Inhalt sehen könnten . Darum ist
man auf den Gedanken gekommen , eine Wursthaut zu schas-
seu aus glasklarem Stoff , die für diesen Zweck gemacht ist
und deshalb allen Ansprüchen gerecht wird . Alles , was wir
als Käufer gerne wissen wollen , können wir mit einem ein -
zigen Blick feststellen. Und weil diese Hülle nur für Wurst -
waren gedacht ist , erfüllt sie auch alle anderen Ansprüche , die
gerade wir Deutschen mit unserer großen Erfahrung in der
Wurstherstellung stellen müssen. Sie ist vor allem unverderb -
lich und macht damit ihren Inhalt haltbarer . Sie wiegt nicht
mehr , als gerade notwendig ist . Sie ist völlig dicht und ver -
hindert so die sonst unvermeidlichen Verluste beim Kochen.
Allerdings sollte ma« diese Hülle nicht mitessen.

Einen weiteren großen Vorzug hat diese Wursthülle : sie
ist ein deutsches Erzeugnis . DaS ist bei der heutigen De -
visennot besonders nützlich. Den Tierdarm , den wir bisher
ans Mangel an einer anderen Hülle verwendet haben , müssen
wir in der Hauptsache aus dem Ausland einführen , noch
dazu zum größten Teil aus Ländern , die unsere Industrie -
erzeugnisse nicht in entsprechendem Umfang abnehmen . Nicht
weniger als 8(10 Millionen Meter Darm brauchen wir im
Jahre . Dreihundertmal könnte man diesen Riesendarm vom
Kölner Dom bis zum Königsberger Schlotz spannen oder ihn
siebeneinhalbmal um die Erde wickeln. Und rund 50 Millio -
nen unserer Reichsmark müssen wir jetzt in Devisen umwan -
deln , um den aus dem Ausland eingeführten Darm zu be-
zahlen , den wir nicht als Nahrung , sondern als Verpackung
benutzen, also nach Erfüllung seiner Aufgabe fortwerfen . Fast
den gleichen Betrag müssen wir aufwenden , um das uns feh-
lende, also lebenswichtige Zinn einzukaufen . Diese Aus -
gaben für den Auslandsdarm stehen noch nicht einmal fest !
Denn der Darm ist als natürliches , vom Menschen in ge-
wissem Umfang unbeeinflutzbares Erzeugnis in hohem Maße
Preisschwankungen unterworfen — so mußten wir noch im
Jahre 1929 90 Millionen Reichsmark für die Einfuhr vou
Därmen aufwenden.

Wenn wir uns heute auf die Kräfte unsere « Landes befin-
nen , um frei und unabhängig zu werden , dann müssen wir
auch in dem Verbrauch scheinbar so nebensächlicher Dinge wie
der Wursthaut darauf achten, daß deutsches Material ver -
arbeitet wird , wo es nur irgendwie möglich ist , zumal solcheine Hülle als Sondererzeugnis für diesen Zweck in den mei-
sten Fällen auch besser ist.

Wildspende der badische« und würklembergischen
Iägerfchaft.

Da « Ergebnis der Winterhtlfsfpende aus der badischen
und württembergischen Jägerschaft steht jetzt endgültig fest.
Von der Landesgruppe Baden wurden abgeliefert : 17 Stück
Rotwild , 7 Stück Damwild , 1 Stück Schwarzwild , 747 Rehe ,
3722 Hafen , 508 Kaninchen , 353 Fasanen , 8 Wildenten , sowie
ein Barbetrag von 7809 .20 RM . Von Württemberg wurden
abgeliefert : 40 Stück Rotwild , 833 Rehe , 4853 Hasen , 1 Fuchs ,
5 Wildenten , sowie 5612 RM . Der Gesamtwert beider Spen -
den dürfte sich nahezu aus 78 000 RM . belaufen .

Aus dem Karlsruher EerWsluul.
Kommunistischer Hetzer verurteilt .

Wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28 . Febr .
1933 verurteilte die Dritte Große Strafkammer den 27 Fahre
alten , wiederholt vorbestraften Johann Lampert aus
Oberöwisheim zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ,
abzüglich drei Monate Untersuchungshaft . Der Angeklagte ,
der wegen seiner kommunistischen Einstellung und als Volks -,
schädling in seinem Heimatorte bekannt ist , hatte von August
bis November 1934 durch verschiedene Aeußerungen zum
Ausdruck gebracht , daß er mit der verbotenen Kommunisti -
schen Partei sympathisiert . U . a . erklärte er , auf dem Arbeits -
amt Bruchsal seien lauter Spitzbuben . Nach einer Zecherei
erklärte er verschiedenen Zechkumpanen , sie müßten zusam -
menhalten und einig sein : an wen diese Aufforderung zur
Einigkeit gerichtet war . darüber kann bei der Einstellung des
Angeklagten kein Zweifel sein . Wiederholt hatte er Zusam -
menstöße mit dem Polizeidiener , dem er u . a . sagte , es kämen
noch andere Zeiten und er würde dann vielleicht den Helden -
tod sterben . Des weiteren beging er eine Verächtlichmachung
des deutschen Grußes , indem er ihn in Zusammenhang
brachte mit dem Spitznamen des Polizeidieners . Der Ange -
klagte machte aus seiner marxistischen Einstellung kein Hehl
und gab dem ihn vernehmenden Gendarmeriebeamten an , es
sei ihm ganz gleich, ob er nach Kislan komme.

Kinderball im Kolel Germania.
In den hübsch dekorierten Festsälen des Hotel Germania

fand am Mittwoch nachmittag der seit Jahren von Alt und
Jung immer gut besuchte Kinderball statt , der zu den schön-
sten Veranstaltungen der Karlsruher Fastnacht gehört . Es
ist ein einzigartig schönes Bild , das so ein Kinderball bietet .
Wie auf einem Kostümball der Erwachsenen sieht man hier
eine Fülle von reizenden Kostümen , aber hier in Miniatur -
ausgäbe . Da wimmelt es nur so von Rokokodämchen , die
anssehen , als ob sie direkt dem Brennofen der Meißner Por -
zellanmanufaktur entsprungen wären , von Harlekins , Pier -
rots und Columbinen , Schäfer und Schäferinnen , dreikäse-
hohen Liftboys , hübschen Trachten von allen Herren Ländern .

Was so einem Kinderfest seinen besonderen Reiz gibt , das
ist das Sonnige , die kindliche Freude , die sich auf deu roten
Bäckchen und in den leuchtenden Augen der kleinen Bubeu
und Mädels widerspiegelt und deren Abglanz auch auf den
Gesichtern der stolzen Mammis und Pappis zu schen ist , die
auf diese Weise wieder für ein paar Stunden in ihr eigenes
Kinderland zurückgeführt werden , in denen Kinderbälle aber
meistens noch zu den unbekannten Dingen gehörten .

Was immer wieder Staunen und Bewunderung erregt ,
das ist die Tatsache , daß selbst die kleinsten Kücken schon deu
Rhythmus der Tanzweisen erfaßt haben , und zwar nicht nur
die Wunderkinder , die von den Tanzschulen der Frau Sonn -
tag und Frau Mertens - Leger in Freiheit dressiert vor -
geführt wurden , sondern auch diejenigen , die noch unberührt
sind von moderner Tanzkultur und rhythmischer Schulung .
Bei den Klängen der guten Hanskapelle tanzte das kleine
Völkchen, daß auch die Zuschauer ihre helle Freude hatten .
Außerdem verstand es Onkel Baumeister wieder vorzäg -
lich . die Kinder mit Reigen und Gesellschaftsspielen zu er -
freuen und wie dem Rattenfänger von Hameln folgte die
Kinderfchar dem lustigen Hermann bei den gemeinsamen Um-
zügen durch die Festsäle .

Nach dem bekannten Wahrspruch , daß kleine Geschenke die
Freundschaft erhalten , hatten die Herren S i tz l e r für die
Kinder noch besondere Ueberraschungen , indem sie kleine
Schirmchen und andere Scherzartikel in reicher Auswahl zur
Verteilung brachten , was die Freude natürlich sehr erhöhte .
Sonatenabend Ilse Bernatz — Killy von Tenfsel.

Die bekannte Karlsruher Pianistin Kitty vonTenffel
hatte sich mit der jungen , sehr begabten Cellistin Ilse Ver -
n a tz - Frankfurt zu seinem künstlerisch anregenden und
sorgsam durchgeführten Sonatenabend vereinigt . Die beiden
Künstlerinnen konnten für ihre in ungetrübter Gemeinsam -
keit vermittelten Darbietungen reichen und überaus herz -
lichen Beifall entgegennehmen . Die Hauptwerke des Abends
bildeten die Sonaten für Cello und Klavier in F -. und ^ -Dur
von Johannes Brahms und Ludwig van Beethoven . Im
Mittelteil der Vortragsfolge hörte man ein Adagio und ein
Allegro von L . Boecherini und Variationen für Klavier
allein von Wolfgang Amadeus Mozart in einer ausgezeich -
ueten Wiedergabe durch Kitty von Teuffel . Ilse B e r n a tz

'
zieht einen großen , vollen und biegsamen Ton aus ihrem In -
strument . Sie hat eine gute Kenntnis des Klangcharakte ^s
und eine treffliche Fertigkeit in allen technischen Disziplinen .
In langsamen Sätzen wird ihr Spiel noch an Ausdruck « nd
an stärkerer Fassung der tiefer liegenden Werte gewinnen .
Kitty von Teuffel zeigte in der überlegen geführten Beglei -
tnng aufs neue ihre befondere Eignung als Kammermusik ,
spielerin , die bei aller Zurückhaltung doch persönlich wirkt
und die Führung hat . H.

Badisches Slaalslhealer.
Heute Donnerstag wird für die NS - Knlturgemeinde

Hinrichs niederdeutsche Bauernkomödie „Wenn der Hahn kräht "
wiederholt . Morgen Freitag wird der mit so großem Beifall auf -
genommene Tanzabend mit Orchester gegeben , der außer den
Tänzen der Berliner Tanzfestspiele , den Brahmswalzern
und der Tanzkomödie „Die ungetreue Tochter " zwei Neuhei -
ten von Valeria Kratina bringt : „Der Erlenhügel " naH
einem Märchen von Andersen und „Der Zauberladen " nach
Rossini -Resphigis Musik . Beginn des Tanzabends 20 Uhr .

Samstag erscheint nach längerer Pause Verdis „Aida "

unter der musikalischen Leitung von Kaul Nettstraeter wie -
der im Spielplan des Staatstheaters . Den Radames singt
in dieser Aufführung Theo Strack , den Amonasro Helmut
Seiler , bie Aida Fine Reich -Dörich und Amneris Paula Bau -
mann .

Intendant Dr . Thür Himmighoffen hat für die Faschings -
Neuinszenierung der Neubearbeitung von Carl Zellers „B o-
gelhändler " den Tenor Valentin Haller vom Deutschen
Opernhaus in Berlin verpflichtet .

Lii

Tages -Anzeiger.
lNäberes sieb« im Inseratenteil .»

Donnerst »« , de« 21 . Febr»ar.

Wen« der Hab» kräht , 20—22.30 HlK,
Eintracht : _ .w. .. ..Lustiger Vortragsabend Erwin Eckertsberg, 20 Uhr .

Halast
'
-Lichtwiele-/ Verj ist Trumpf . 4 6.15 , 8 .30 Uhr.

Residenz-Lichtspiele : Der Herr ohne Wohnung. 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Die Kav im Sack , 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Schaubura: Fürst Woronzest. 4, 6 .15 , 8.30 Uhr.
Union -Lichtsviclc : Reaine . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr. . . .Sammer -Lichtiviel« : Di « Freundin em«s »rohen Manne « . 8. 5.
7 . 8 .45 Uhr .

» « reius - Verauftaltuuae » : • « t .
fchwarzwaldverein : Ordentliche Hauptversammlung un Saal I

chremvv. 20 Ubr .
Sonstige Vera » st altuuge « :

» off « Ode«« : X« w . Muiikal- Clown Bolli : nachmittags Kinder»
fasching.Kaffee Grüner Banm : Hausball . . . . .
Kaffee des Westens: Lustiges Preisi >lr,gi«?en.
Reft. liaiserbos ( Marktplatz! : Kappcnabend.

Freitag , den 22. Februar.
Staatstheater : „ tNachmittags „Der Freischütz"

. 15—17.45 : abends „Tanze mit
Orchester" . 20— 22 Ubr .

M un , sche s Konservatorium lWaldftr . ) :
Musik aus 2 Klavieren «Maria Landes - München und Hermann
BiMerl , 20 Ubr .

Lichtspieltheater : _ , . .Palast -Lichtspiele: Ich sing mich m Dem Her, hinein , 4, 6 .15,
8.30 Ubr .
Residenz-Lichtspiele : Glückspilz« . 4 . 6.15. 8.30 Ubr.
floria -Palast : Die Katz im Sack , 4, 6.15. 8 .30 Uhr.

chauburg : Fürst Woronzess . 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr.
Union - Lichtspiele : Reaine . 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr.
Kammer-Lichtsviele : Die Freundin eines grotzen Mannes , 3, 5»
7 . 8 .45 Ubr .Bereins - Veranftaltituae » :
Kant-Gesellschaft : Lichtbildervortrag U .-Pros . Dr . Men«r-Ham-
bürg über „ Biologie und Naturerklärung " im Hörsaal 1« der
Techn. Hochschule , 20.30 Ubr .S o n st i g e Veranstaltungen :
flafice des Westens : Kinder -Nachmittag , tk Uhr : abends Fa¬
schings, aUber mit Tanz . *
Die „Palast -Lichtspiele " in der Herrenstraße zeigen ab

heute in Uraufführung für Süddeutschland den neuen Hans -
S öh n ke r - Film „Ich fing ' mich in den Herz hin -
e i n"

. Seine Gegenspielerin ist Lien 3*e yers . Die übriqen
Hauptrollen sind besetzt mit Adele Sandrock , Hans Adalbert
von Schlettow , Harald Paulsen u . a. m . Will Meisel , der be -
kannte Schlagerkomponist schrieb die Musik . Die Regie führt «
Fritz Kampers . Im Beiprogramm läuft «in Kulturfilm :
„Unbekannte Mark "

. Ein Lustspiel nnd die neueste ,,Fox -T »«-
woche " .
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Rund um den Turmberg.
Fafchingsveranstallungen am laufenden Band.

—t. Durlach , 20. Febr .
In den hinter uns liegenden Februartagen war der Ber -

anstaltungsbetrieb ganz auf närrisches Leben und Treiben
eingestellt . Prinz Karneval herrscht dieses Jahr ausgelassener
wie je zuvor . Kein Samstag und kein Sonntag geht vor -
über , an dem nicht irgend eine karnevalistische Veranstaltung
auf der Tagesordnung steht. Am letzten Sonntag hielt die
Erste Große Karnevalsgesellschaft Durlach in
den festlich dekorierten Räumen der Festhalle im Rahmen
einer großen Prunksitzung ihre zweite Damen - und
Fremdensitzuug ab . Ein zahlreiches närrisches Volk
aus Durlach und Umgebung hatte sich dazu eingefunden .Um S.II Uhr zogen die Räte auf . Der Aufzug des roten
und blauen Rates der 1 . Grokage -Du , des Elferrats des Ge-
fangvereins „Lyra "

, des Elferrats der DAF -NSBO , des Sie¬ben ? rrates des Gesangvereins Nähmaschinenbauer sowie derRäte aus Gaggenau , Pforzheim und Rastatt gestaltete sichrecht stimmungsvoll . Ueber 50 Räte nahmen in ihren bunten
Narrenkutten auf der Bühne Platz, - eine » herrlichen Anblickbot dieses Bühnenbild in seiner farbenfrohen Lebendigkeit .

Präsident Wilhelm Schaber von der 1. Grokage eröff¬
nete die Prunksitzung mit närrischen Begrüßungswvrten : dem
„Damenflor " galt sein besonderer Gruß . Zeremonienmeister
Ritter sprach in ähnlichem Sinne . Und dann gings los !
Schlag auf Schlag folgten Büttenreden , Narrenlieder und
Musikvorträge . Es wurde „Allerlei " verzapft . Der Clou der
ganzen Sitzung war die Mitwirkung der Arbeitsdienst -
gaukapelle . Die Mannen um Musikmeister Vogel ,die sich samt ihrem Kapellmeister ht originell närrischer Ko¬
stümierung präsentierten , legten ein Mustkspiel hin , daß das
Haus nur noch so dröhnte von Beifall . Präsident Schaber
verlieh hohe und höchste Haus - und Ehrenorden . Mit dem
feierlichen Abzug der Räte schloß die Sitzung gegen »0.80 Uhrab.

Maskenball « standen auch schon statt . Nach dem
erst en Maskenball der t . Grokage veranstaltete die Lands -
mannschaftderSchwaben einen schönverlaufenen Mas -kenball . Die Tnrnerfchaft 1846 hielt den ihrigen amletzten Wochenend ab . Ausgezeichneter Besuch hob diese Ver -
anstaltnng hervor . Es herrschte auch ganz sidele Karnevals -
stimmung . Im Saal und im Bierkeller wurde ohne Unterlab
»geschoben" und „gewalzt ^.

Zwei herrlich verlaufene Ko stü m balle fanden tm
»Blumenkaffee " statt . Einmal hieß das Motto : „Im Reichedes Jndra "

, das Motto am Samstag lautete : „Kostümfest tm
Tonfilm - Atelier " . Die Sonderheit des letztgenannten Abends
war die . daß den Besuchern des Festes Gelegenheit geboten
war , ihre Stimme aus Wachsplatten aufnehmen zu lassen. Es
gab dabei manche Ueberraschung . Im „Hotel Post " und „Park -
fchlößle" fanden die bisher stattgefundenen Fafchingsveranstal -
tungen gleichfalls besten Anklang .

Langsam nahen nun die Höhepunkte unseres Durlacher
Faschings . Am Wochenend findet ht der Durlacher Festhalle
btt feit Wochen mit größter Spannung erwartete Bieder -
meierabend zugunsten des WHW statt . Dies« Beran -
staltung ist ein Ereignis für Durlach . Auch die Karlsruher
bringen ihr ungemein starkes Interesse entgegen . Es ist
neben der originellen Idee des Abends die Bombenbesetzung
der Mitwirkenden . Es wirken folgende Mitglieder des Ba¬
dischen Staatstheaters mit : Staatsschauspieler Stefan Dah¬
len . Leitung und Ansage , Kapellmeister Alfred Kuntzfch ,musikalische Leitung , Schauspielerin Lola E r w i g . Rezitativ -
nen , Opernsängerin Hilde A n s ch ü tz , Sopran , Opernsängerin
Paula B a u m a n u , Alt , Solotänzerin Margot H e r m l e,Tanz , Opernsänger Franz Fehringer , Tenor , Staats -
schanspieler Karl Mehner , Heiteres . Weiter wirkt mit die
Standartenkapelle 23 8, Leitung Kapellmeister Schu -
mann . An den offiziellen Teil schließt sich der Ball an .Ueber den zweiten Höhepunkt „Den Maskenzng " lassen wir
noch hören . Für heute nur das : Er findet am Fastnachts -
fonntag statt und steht unter dem Motto : „Dorlach lädt zumFasching ein , ohne Umzug au den Rhein ".

Aaslaller Allerlei.
-mm- Rastatt , AI. Februar .

Der große Sturm , der Freitag , Samstag und Sonntag durchs
Rheintal brauste , hat sich auch in Rastatt vernehmbar gemacht.
Heulend fauchte er durch die Straßen und Gaffen und pfiff
wttd durch die Bäume , die er hin und her zerrte . Allerlei ab-

gebrochenes Geäst auf dem Boden zeugte von dem harten
Kampf , den er mit den Zweigen führte . Die Temperaturen
stiegen indessen bis etwa 12 Grad an . In der Nacht vom
Freitag zum Samstag und noch am Samstag vormittag war
der Sturm von reichen Regenfällen begleitet . Das hatte —
auch infolge des Tauwetters auf den Höhen — ein erneutes
An st eigen der Murg zur Folge . Natürlich war das
auch eine bittere Enttäuschung für die Wintersportfreunde ,
die ihre Skilaus - Pläne entweder ändern oder gar aufgeben
mutzten für dieses Wochenende . Inzwischen hat Regen und
Sturm aufgehört .

Am Samstag abend zog die Rastatter PO — an der Spitze
die schneidige PO - Kapelle — geschlossen ins Zay zur Woh-
nung des Jubelpaares Georg S t ä b l e r , das an diesem Tage
das schöne Fest der goldenen Hochzeit feiern konnte . Herr
Stäbler zählt mit seinen Söhnen zu den ältesten Kämpfern
des Nationalsozialismus , nicht nur in Rastatt , sondern in
Baden . Vor dem Hause spielte die PO -Kapelle zuerst den
Choral „Lobe den Herrn " . Sodann sprach der Jubilar selbst
aus dem geöffneten Fenster ? er konnte es anscheinend vor
lauter Freude kaum erwarten . Seine Worte gipfelten in
der siegesstolzen Freude , datz er dieses Jubelfest im Drit -
ten Reich, dem langen Ziel seines Sehnens und Kämpfens ,
feiern darf . Sodann übermittelte der Ortsgruppenleiter
Kalmbacher in trefflichen Worten dem Jubelpaare die
Glückwünsche der PO und der gesamten NSDAP Rastatt .
Er rühmte die stetige deutsche Treue des Jubilars , der nach
dem Kriege aus dem Elsaß ausgewiesen wurde und dann

alsbakd sich unserem heutigen Führer für immer verschrieb .
Und wie er taten es seine Söhne , sind sie doch Blut von sei-
nem Blutel Im Auftrage der NSDAP Rastatt überreichte
er dem Jubelpaare einen großen Geschenkkorb. Sodann
spielte die PO - Kapelle den Badenweiler - Marsch und noch an¬
dere schneidige Marschweisen . Fast gleichzeitig mit der PO
kam auch der Führer der SA - Grnppe Südwest L u d i n vor
dem Hause an - Es war eine große Ehre und Freude für
die ganze Familie , von Obergruppenführer Ludin persönlich
die Gratulation ausgesprochen zu erhalten . Auch andere
Vertreter von Behörden und Organisationen übermittelten
Glückwünsche : desgleichen kam eine große Menge schriftlicher
Gratulationen , z . T . von hohen Persönlichkeiten .

Am Montag vormittag hatte sich die gesamte Beamten -
schaft des Bezirksamtes , der Gendarmerie und der Polizei
vor dem Amtsgebäude versammelt , um ihrem ehemaligen
und am vergangenen Donnerstag abend verstorbenen Amts -
vorstand Landrat a . D . T r i t s ch l e r beim endgültigen Ber -
lassen seines Wirkungsortes die letzte Ehre zu erweisen . Gen -
darmerie - und Polizeibeamte gaben dem Leichenauto , das den
Verstorbenen zum Karlsruher Krematorium brachte , bis vor
die Stadt das Ehrengeleite .

Der Faschingsbetrieb in Rastatt steigert sich von
Woche zu Woche . Die Rastatter Gro -Ka - Ge veranstaltete am
Samstag abend als zweite Veranstaltung eine große Preis -
Masken -Redoute in der „Krone ". Es waren leider mehr
„Zivilisten " da als eigentliche Masken . Immerhin war die
Stimmung recht gut . Es gab 6 Damen - und 3 Herren -
Preise . Auch im fein geschmückten Schloß - Hotel herrschte bei
einem Kostümball faschingsfrohe Laune . So war es noch
in verschiedenen anderen Lokalen . Der Rastatter Fußball -
verein 04 hatte am Sonntag abend in der „Krone " seinen
Maskenball , auf des wieder recht stimmungsvoll und tanz -
lustig zuging .

500 Kostproben . . .
Sechster Freiburger Weinmarkt — Etwa 1000 hl . umgeseyl.

Frciburg i . Br ., 20. Febr . Der sechste Freiburaer Wein -
markt , der am Mittwoch nachmittag in der Städtischen Fest -
halle stattfand , hat sowohl was die Beschickung als auch den
Besuch anbelangt , seine Vorgänger weit übertroffen . Es hat -
ten sich schon zahlreiche Besucher eingefunden , als kurz nach
13 Uhr Oberbürgermeister Dr . K e r b e r die Winzer und
Aussteller , die Vertreter des Handels und des Gastwirtege -
wevbes herzlich willkommen hieß . Sein besonderer Gruß
galt den Gästen , die aus anderen deutschen Gauen gekommen
sind . Freiburg erlebe heute den größten Weinmarkt , der je
rn Baden abgehalten wurde . Der Ruf des Freiburger Wein -
Marktes sei über die engeren .Heimatgrenzen hinansgedrun -
gen . Der badische Wein habe Nord - und Mitteldeutschland
bereits den Beweis erbracht , daß er hinter den. anderen deut-
scheu Weinen nicht zurückstehen brauche . Was der badische
Winzer in den letzten acht Jahren geleistet habe , sei hervor -
ragend . Der badische Wein sei auf dem Vormarsch , er werde
sich in den großen Absatzgebieten des Nordens und Ostens
den Platz erobern , den er verdient . Die Propaganda für den
badischen Wein werde sich noch mehr als bisher ans das ganze
Deutsche Reich erstrecken. Mit dem Wunsche, daß der sechste
Freiburger Weinmarkt die in ihn gesetzten Erwartungen voll
und ganz erfüllen möge, eröffnete Oberbürgermeister Dr .
Kerber den Markt .

In langen Tischreihen standen fein säuberlich ausgerichtet
die Probeflaschen der fast 500 Nummern und
schmucke schwarzwälder Trachtenmädchen schenkten die Kost-
proben ans . Stark vertreten waren naturgemäß der Kai -
svr stuhl und das Markgräflerland . daneben kamen
aber auch dte Weine aus dem B r e i s g a u . vom B o d e n s e e.ber O r t e n a n und von Mittel baden zu Wort .

Schon gleich nach Beginn des Marktes setzte ein lebhafter
Berkehr ein . Es dauerte nicht lange bis die Marktkommissum
die ersten Verkäufer und Käufer zusammenführen konnte .
Auch im Saale selbst kam es zwischen den Winzern und In -
teressenten zu lebhaftem Meinungsaustausch .

Da und dort sah man dann auch im Verlaufe des Mark -
tes einen Aussteller , der bereits Aufträge in sein Notizbuch
einschreiben konnte . Der Umsatz des Weinmarktes ist als zu-

Im Seekreis Hai derReichsberufsweltkampf
begonnen.

z. Singen am Hvhentwiel , 20. Febr . Außer der hiesigen
HI pilgerte eine stattliche Anzahl von Einwohnern nach der
Waldeckturnhalle Mr Eröffnung des Reichsberufs -
wettkampfes im Seekreis . Die Twiekstadt war als
erster Ort oer Kundgebung ausersehen , die in den nächsten
Tagen im Bodenseegebiet aus diesem Anlasse erfolgen wer¬
den . Bekanntlich hat im vergangenen Jahre der Seekreis
seinen Mann gestellt und in diesem Jahre will er nicht zurück-
stehen , sondern im Gau Baden mit an der Spitze marschie-
ren . Der Gau Baden ist 1034 als bester Gau des Reiches
aus diesem edlen Wettkampf hervorgegangen . Ihm aber -
mals die Siegespalme erringen zu helfen , ist der Seekreis
ernstlich bestrebt .

Gebietsführer Kemper hat trotz starker Erkältung die
Reise nach Singen nicht gescheut, um die Jugend aufzurufen ,
auch in diesem Jahre ihre ganze Kraft einzusetzen , um sich
einen erfolgreichen Abgang zu sichern, denn der Führer will
nicht nur , daß die Jugend politisch ihre Pflicht tut , sondern
daß sie auch beruflich ihren Mann stellt.

Gan - Jugeudführer S i k i e rf k y war zusammen mtt
Kemper erschienen und richtete einen beherzigenswerten
Appell an die Jugend , sich am Reichsberufswettkampf zn be -
teiligen . Diesen Appell hatte er aufgebaut auf « neu Ber -

gleich der Jugend von heute mtt jener von früher : Hente ist
die Jugend einig und geschlossen , früher war sie in Hunderten
von Bünden und Bündchen und Gruppen und Grüppchen zer -
splittert . Sie hat nur e i n Ziel und eine Leistung und dar -
nach wird sie bewertet . Heute entscheidet nicht Stand und
Klaffe , nicht Besitz und Herkunft , nicht gute Beziehungen , noch
gute Vettern , sondern Charakter und Leistung . Heute
wird nur der vorwärtskommen , der beruflich auf der Höhe
ist . In der Erfüllung ihrer Pflicht müssen die jungen Men -
sehen den Inhalt ihres Lebens sehen. Die heutige Jugend
wird kein Ausbeutungsobjekt irgendeiner Partei oder irgend -
eines Standes , denn sie wird zur Kameradschaft , zur Volks -
gemeiuschast und zum Sozialismus erzogen . Allerdings ,
wer nicht mitarbeitet , bleibt ausgeschlossen : der Weg für
seine Zukunft wird ihm nicht geebnet . Nur der wird im
neuen Staat vorwärts kommen , der diesen Staat fördert und
der in diesem Staate seine Pflicht erfüllt . Der Jugend der
ganzen Welt sei zugerufen : Der einzige Gedanke der deut -
schen Jugend ist der an den Beruf , an die Pflicht , an die Lei-
stung und ans Baterland , nicht aber der , sich in Kriegen zu
verbluten . Die deutsche Jugend kennt nur ein Ideal : Die
Arbeit , nur eine Sehnsucht : Den Frieden , und nur einen
Glauben : Deutschland ! •

Beide Redner erzielten herzlichen Beifall . Die Jung -
bannkapelle wartete in gewohnter Weife mit guter deutscher
Musik auf .

friedenstellend zu bezeichnen. Er übertraf insbesondere da»
Vorjahr . Schätzungsweise wurden mehr als 100 0 Hekto -
liter umgesetzt , wobei zu berücksichtigen ist , daß ersah -
rungsgemätz auf dem Weinmarkt erst so manche Verbindung
zwischen Winzer und Käufer neu aufgenommen wurde und
sehr viele Bestellungen erst später gemacht werden . Die ZaHl
der Besucher betrug in den drei Stunden 1200 bis 1300 Per -
sonen . Eine Reihe von Ständen hatte ausverkauft .

Die Besucher des Weinmarktes können in verschiedene
Kategorien eingeteilt werden . Da haben wir diejenigen , die
in erster Linie hier geschäftlich zu tun haben . Sie nippen
nur an dem Probiergläschen , lassen den Wein über die sach -
kundige Zunge rinnen , spucken ihn oft wieder aus und zei-
gen durch ein mehr oder weniger freundliches Gesicht , ob der
Tropfen ihren Beifall findet oder nicht.

Gegenüber den Vertretern dieser reinen Sachlichkeit
fanden wir andere , die einen mehr menschlichen Zng auf -
weisen . Wenn es ihnen gut schmeckt, trinken sie ihr Gläs -
che» aus , ober lassen sich sogar eine weitere Probe geben , sie
sind zu munteren Gesprächen aufgelegt und haben manchen
freundlichen Blick und manches Scherzwort für die niedlichen
Frauen und Mädchen des Landes , die als Heben hier ihres
Amtes walten .

Eine allerdings unerhebliche Minderheit der Besucher ist
mit den nicht sehr beliebten „Sehleuten " aller Messen zu
vergleichen . Sie sind allein auf das Materielle eingestellt
und machen von der nicht oft gebotenen Möglichkeit , 483 ver -
schiedene Weinsorten zu kosten , recht . umfassenden Gebrauch ,
so daß sie fchlietzlich nicht mehr fest auf den Beinen stehen,
was aber von den wirklichen Interessenten freundlich lächelnd
als erheiterndes Moment bei einem ernsten Geschäft in Kauf
genommen wird . Es sind ja nur drei Stunden , und man
müßte sich schon sehr beeilen , wenn man in dieser kurzen Zeit
den „Anschluß" erreicht . Und als der liebenswürdige Ber -
treter der Marktkommission glockenschwingend pünktlich den
Schluh ansagt , geht man allerseits ohne starke Schwankungen
den Freuden entgegen , die in verschiedenen Lokalen der
Stadt als geselliger Teil den Teilnehmern noch winken nach
dem Grundsatz : Erst das Geschäft, dann das Vergnügen .

Im Anschlutz an den Markt formierte sich ein T r a ch -
t e n z u g , der mit Musik durch die Stadt zog.

Biirgermeislerlagung in Bruchsal.
-a- Bruchsal . 20. Febr . In den letzten Tagen fand hier

eine Tagung der Bürgermeister und Ratschreiber des Amts -
bezirkes Bruchsal statt . Die Leitung der Versammlung lag
in den Händen von Landrat Dr . B e ch t o l d . Arbeitsamt -
direktor Dr . Schwarz gab eine Uebersicht über die Ar -
beitsmarktlage im Arbcitsamtsbezirk Bruchsal — Bretten ,
Landesökonomierat Noe sprach über die Erzeugungsschlacht ,
Allmendeverpachtung und Silobau , Regierungsrar Restle
über die Verunstaltung des Landschaftsbildes durch die Re -
klame und die dagegen durchzuführenden Maßnahmen , Re -
gierungsrat W e l ck e r über die Reichsstratzenverkehrsord -
nung , die Reichssürsorgepslichtordnung und das Polizeistraf -
verfahren .

Zum Schlüsse wurde vom Landrat die Reichsgemeinde -
o r d n u n g kurz besprochen . Am Nachmittag tagte im Spie -
gelsaal des Schlosses die Bezirksstelle Bruchsal des Deutschen
Gemeindetages . Außer sämtlichen Bürgermeistern und Rat -
schreibern des Amtsbezirkes waren Vertreter des Bezirksam -
tes , der Forstabteilung des Ministeriums , der Forstämter
Bruchsal , Graben und Bretten und des Ganschnliingsanites
der Deutschen Arbeitsfront in Karlsruhe anwesend . Es
ivnrden Vorträge über die Oolzverwertnng und Wer
Umschulung arbeitsloser Volksgenossen gehalten .
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Aus dem 0
Urleile des Vadischen Sondergerichls .
Mannheim , 20. Febr . Das Badische Sondergericht hatte sich

am Montag mit Redereien Betrunkener in Wirtschaften zu
befassen. In der Bayrischen Bierhalle in Kon st a n z machte
der 2g Jahre alte Erhard Weißhaupt von dort die Geste des
Hitler -Grußes und bemerkte : „So einer sind wir nicht, ich bin
und bleibe Kommunist ." Der Augeklagte , der schon eine Strafe
wegen Landfriedensbruch erhalten hat , wurde zu drei Mona -
ten Gefängnis abzüglich Untersuchungshaft verurteilt .

Der 43 Jahre alte Baptist Schäfer aus O d e n h e i m
wurde im Kurhaus Schindelberg mit der Aeußerung gehänselt ,
man wolle ihm eine Freikarte nach Moskau besorgen . Daran
knüpfte er baldige Siegeshoffnungen der KPD . und abfällige
Bemerkungen über die gegenwärtigen Zustände . Das Urteil
lautete aus eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten abzüglich
8 Monate Untersuchungshaft.

Der dritte Angeklagte , der 32 Jahre alte Emil Stoll aus
Todtmoos rief am 1». Oktober in Untermettingen einen
Steinarbeiter zu sich heran , der mit dem Hitlergruß ange -
treten war , frug ihn , wie er zu dem Gruß komme, machte die
Faust uud fügte hinzu : „Immer noch Heil Moskau und Not
Front !" . In der Wirtschaft zum Steinathal wiederholte er
seine Renommistereien über den Kommunismus . Nur dem
Umstand , daß er sich seither gut geführt hat , verdankt es der
Angeklagte , daß er nur 7 Monate Gefängnis abzüglich 2 Mo¬
nate und 2 Wochen Untersuchungshaft erhielt .

Einträgliches Geschäft mit Sandsäcken.
Mannheim , 20. Febr . Zwei gerichtsbekannte Angeklagte ,

Johann Horn aus Großrinderfeld und Gustav Tremmel
aus Sattelbach , gründeten ein Sanbsäcke -Vertriebs -Geschäft,
besuchten die Häuser wohlhabender Familien und gaben an ,
als Beaustragte des Lustschutzbundes zu kommen , was natür -
lich nicht der Wahrheit entsprach . Ihre eindringliche Sprache
verfehlte ihren Zweck nicht : Sie hatten schon 24 Kunden , die
durchschnittlich 10 Säcke als . ^Bombenschutz" abnahmen , ein -
®elne sogar 15 und 20 Säcke ä 1.— RM . Die beiden .Kom¬
pagnons " wären wohl noch zu einem Auto gekommen , hätte
sich nicht die böse Polizei hineingemischt . — Vor dem Schöffen¬
gericht bestritten sie entschieden, sich als Beauftragte ansge -
geben zu haben . Das Gericht verurteilte die stark vorbestraf -
ten Angeklagten : Horn zu 1 Jahr S Monaten Gefängnis ,
Tremmel zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust . Außerdem erhielten beide je 200 RM . Geldstrafe .

Sine Arbeiterin tödlich Überfahren.
Sechs Monate Gefängnis .

Mannheim , 20. Febr . Durch ratendes Fahren verursachte
am 15 . Oktober vorigen Jahres , nachmittags , der 25 Jahre
alte Rudolf Mayer aus Eberstadt , wohnhaft in Mannheim ,
den Tod eines Menschen . Mit öv bis 70 Kilometer Geschwin¬
digkeit durch die enge Schönauer Straße im Vorort Sandhofen
fahrend , überrannte er die 30 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Fran Wawzak , als sie bereits zwei Drittel der Straße über -
guert hatte , um mit dein Fahrrad in die Deutschgasse nach
ihrer Wohnuna einzubiegen . Die Frau starb abends an
ihren schweren Verletzungen .

Das Gericht sah diesmal von der üblichen Strafe sdrei
Monate ) für fahrlässige Tötung ab und sprach das Doppelte ,
sechs Monate Gefängnis , aus .

Betriiger in Polizeinniform .
Heidelberg , 20. Jebr . In verschiedenen Staaten hat eS

ein Betrüger in Polizeiuniform verstanden, sich erhebliche
Geldbeträge zu verschaffen . Er läßt sich Bargeld vorlegen ,
das er als falsch bezeichnet und beschlagnahmt.

Beschreibung : Etwa 25 bis 30 Jahre alt , mittelgroß , blas-
seS spitzes gesicht, hellblonde Haare , bartlos , rheinische Mund -
ort . Um sachdienliche Mitteilung bittet die Kriminalpolizei .

Gerichtliche Termine genau einhalten.
5. Freiburg , 20. Febr . Wer vor Gericht zu erscheinen

hat, muß sich , wenn er nicht Unannehmlichkeiten in Kauf ueh -

men will , Tag und Stunde der Ladung genau einprägen .
Ein E . S . aus Breifach hatte einer ungewöhnlich tätlichen
Beleidigung wegen vermittelst Strasbefehl drei Monate Ge-
fäuguis auferlegt erhalten . Auf seinen Einspruch gegen die
Strafverfügung wurde zur Klärung des Falles eine müud -
liche Verhandlung vor dem Amtsgericht Breifach auf 5. De -
zember 1934 bestimmt . Der Bestrafte sah die auf Mittwoch ,
5 . Dezember , lautende Vorladung nur sehr oberflächlich an
uud verbummelte den entscheidenden Tag , weil er sich ein -
bildete , er sei auf 0. Dezember vorgeladen . Da er vor dem
Amtsgericht ohne Entschuldigung ausblieb , wurde sein Ein -
spruch auf Grund der Strafprozeßordnung ohne weiteres ver -
worfen . Seine spätere Erklärung , er habe sich im Tag ge -
irrt , konnte nicht berücksichtigt werden . Triftige Entschul -
diguugsgrüude wären eine vom Arzt beglaubigte Erkran -
kuug , den Richtempfang der schriftlichen Ladung oder ein von
einem Naturereignis verhinderter Gang zum Gerichtsgebäude
gewesen . Die Berufung an die Strafkammer mar zwecklos.
Das Obergericht bestätigte aus den gleichen Gründen wie

Schwarzwald -Skisporl in vollem Gang!
Berkehrsschädigeude Angabe« — Skisport von 800 m auswärts

herrlichste Souue auf bestem Firnschnee.
Ueber die Schnee - und damit Sportverhältnisse im Schwarz -

wald gehen derart widerstreitende u . unzutreffende Mitteilun -
gen uud Meldungen um , daß in den Kreisen der Wintersport -
lustigen und Gäste Verwirrung getragen wird . Hochplätze
des Schwarzwaldes stellen Absagen aus der
Rhein / M aingegend , ja selbst aus badischen
Städten fest , die damit begründet werden , daß
nach den Wettermeldungen ja der Schwarz -
wald keine Möglichkeit für die Ausübung des
Skilaufes mehr biete ! Tatsache ist , daß durch die
Verbreitung gutgemeinter , aber falscher Wettermeldungen ,
die anderswo als im Gebirge entstehen , den Hochplätzen
des Schwarzwaldes auf diese Weise offener Scha -
den entsteht . Hinzu kommt , daß die Klarheit des Bildes da-
durch getrübt wird , daß die allgemeinen Wetterberichte der
Wetterwarten immer nur auf Mittelwerte eingestellt sein kön¬
nen , die gerade in den Spätwinterwoche » in keinem Falle für
die Gebirgshochlagen zutreffend sind .

Die LagefürdenSkisportist sogar im Schwarz -
wald günstig , denn Heller Sonnenschein tagsüber und
nächtliche Fröste bis fünf Grad haben eine Zusammensetzung
der kompakten Schueemafseu erzeugt , auf der sich die herrlich
führende schnell Firnschicht gebildet hat . Von 800 Meter auf -
wärts an den Nordlagen , von 000 Meter auf den Südlagen ist
ein unbehindertes Fahren möglich , und wer Bescheid weiß ,
findet anch in den Nordlagen bis auf 700 Meter herab noch
Fahrmöglichkeiten . Kaum daß in diesem Winter so herrliches
Wetter beschert war . Nach den schweren Oststürmen und Kälte
Anfang Februar wird die jetzige Sonne als wohltuend emp-
funden und ist bester Heilfaktor . W . R .

Fabrikbrand in Eberbach .
Eberbach, 20 . Febr . Am Mittwoch früh zwischen 5 und 6 Uhr

entstand in dem Werkgebäude der Roßhaarspinnerei Keller u.
Koch Feuer . Das Gebäude brannte vollständig
aus . Das Feuer , das wohl aus Unvorsichtigkeit zurückgeführt
werden muß , griff so rasch um sich , daß das meist aus Fach-
werk bestehende Gebäude nicht mehr zu retten war . Auch die
darin lagernden Materialien wurden ein Raub der Flammen .
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , das angrenzende
Wohnhaus und das Dampfmaschinenhaus zu schützen . Der
Schaben ist mit 100 000 RM . nicht zu hoch geschätzt und gröh -
teuteils durch Versicherung gedeckt . Durch den Brand werde «
25 Arbeiter vorübergehend brotlos .

Der Slorchenlag in Kaslach .
Am morgigen Freitag vo« vormittags 11 Uhr a« findet

hier , wie alljährlich , der Storchentag statt . Seine Ent -
stehungSgeschichte erzählt nachstehendes Gedicht :

O schau ! Welch buntbewegtes Treiben
erschließt uns Haslachs Kinderzug !
Wer möchte da zu Hause bleiben ,
wenn 'S Brezeln gibt und Weck ' genug ?

Weml 'S regnet gar aus Fenstern , Türen
Nüsf' , Aepfel und was man auch mag ?
die Freude braucht man nicht zu schüre« ,
hat Haslach - seinen Storchentag .

Den Aermsten soll die Gab « frommen ,
so will 'S der gute alte Brauch :
doch wie der Storchentag gekommen ,
das magst du nun erfahren auch :

Gar herrlich prangten einst die Auen ,
eS war ein vielversprechend Jahr ?
doch welch Entsetzen , welches Graue «,
als plötzlich nahte die Gefahr .

ES kamen Würmer , ekle Schlange «
und Frösche , Schnecken, groß und klein .
Das Ungeziefer wegzufangen ,
gelang den Leuten nicht allein .

Und sieh '
, es kamen mächt'ge Scharen

von Störchen in das Land zumal
und fraßen , da sie hungrig waren ,
das Ungeziefer auf im Tal .

Drum steh 'n die Störche bort in Ehren, -
in Haslach preist sie ieder Mund
und wenn sie jedes Jahr einkehren ,
so weißt du nun wohl auch den Grund .

Wenn Frauen beieinander stehen.
Lahr , 10 . Febr . Eine ergötzliche Geschichte hat sich am

Dienstag abend auf dem inmitten der Stadt liegenden Park -
platz für AutoS zugetragen . Mehrere Frauen standen in an -
geregter Unterhaltung beisammen . Eine von ihnen hatte ihre
elegante Handtasche , die ihr offenbar unbequem war . an das
hintere Nummernschild eines nebenstehenden Reisewagens
gehängt . Während die Frauen sich noch eifrig unterhielten ,
fuhr das Auto , dessen Fahrer von dem „Gepäck" am Num -
mernschild keine Ahnung hatte , plötzlich davon . Alles Schreien
und Gestikulieren der Frauen half nichts , die Handtasche
machte den Reiseweg des Autos mit . Wo wird die Handtasche
landen ?

Die „Sieben Schwaben" auf der Sanjagd.
Ei« Schweinehändler aus Herbertingen im Ober -

«mt Saulgau hatte eine etwa iy , Zentner schwere Sau ge -
kauft , um sie später in seinem Hanshalt z« verwerten . Er
stellte sie bei sich zu Hanse in der Tenne ein . Dem Borstentier
gefiel es dort aber nicht und so brach es aus und kehrte Her -
Hertingen den Rücken . Doch bald wnrde die Flucht bemerkt
und der Besitzer schlug Alarm .

Ein Aufgebot von rund 30 handfesten Männern rückt« aus .
die Sau heimzuholen . Doch man kann nie wissen . . . und fv
war unter denen , Hie ausrückten , gleich anch ein Metzger und
zu seiner Assistenz Her Jäger . Schlachtmesser . Pfannen , Eimer
zum Blutrühren wurden ebenfalls mitgeführt . Und den Be -
fchlnß machte ein Wagen , auf dem die Sau , lebend oder tot ,
ihren Einzug in Herbertingen halten sollte.

Im Wiesental zwischen Serbertingen und Mieterkingex
wurde der vierbeinige , gerüffelte Feind erspäht . Und n«n
gings an ihn . Doch der Feind wurde wild und setzte sich zur
Wehr . Der Herbertiger Besitzer kam anf einem Acker zu
Fall und die Sau ging an ihn . Inzwischen war auch Mieter -
kingen alarmiert . Als nun ein Mieterkinger dem bedrängten
Besitzer zn Hilfe eilen wollte unb einen Graben übersprang ,
sprang er zu kurz und fiel in den Graben . Die Sau hatte
inzwischen den neuen Gegner erspäht , setzte ebenfalls über den
Graben und fiel auch hinein , unmittelbar hinter dem Rücken
des Mieterkiugers . Als dieser seinen vierbeinigen Gegner so
dicht bei sich fühlte , fetzte er mit einem Sprung ans dem Gra -
ben , die San ebenfalls und nun ging die Hätz Mieterkinge «
zu und in den Ort hinein .

Ein Teil der alarmierten Bevölkerung flüchtete in die
Häuser , der andere schloß sich dem Fangkommando , das in -
zwischen von dem Springen und Fallen über Wiesen und
Aecker sich mit Erde und Schmutz reichlich getarnt hatte , an .
Beim Spritzenhaus von Mieterkingen kam die wilde Jagd
zum Stehen , der Fein -d war eingekreist und der Jäger streckte
ihn mit einem wohlgezielten Schuß nieder . Die Sau
wurde gleich abgestochen und dann auf dem mitgebrachten Wa-
gen im Trinmph nach Herbertingen zurückgeführt .

Zwei Jahre älter als er annahm .
Wen« dem Standesbeamten ei« Fehler unterläuft .

— Pforzheim , 20. Febr . Durch das Versehen eines Stan -
desbeamten lebte im benachbarten Eutingen der verwitwete
Schuhmacher Gerhard Alt bis zu seinem 88. Lebensjahre in
der Meinung , zwei Jahre jünger zu sein . Alt wurde 1847
in Stockheim lKreis BrackeuheimI geboren und heiratete 187?
in Eutingen . Der Standesbeamte schrieb das Geburtsjahr
in der Urkunde in Buchstaben richtig ein , doch darunter in
Zahlen die falsche Zahl 1849 . Dieser Tage nun weilte Alt
am Grabe seines Bruders und las dessen Geburtsjahr 1845.
Hierbei fiel ihm ein . daß sein Bruder zwei Jahre älter war
als er uud es kamen ihm jetzt erst berechtigte Zweifel . Eine
Nachfrage in Stockheim ergab , daß Alt tatsächlich zwei
Jahre älter ist , als er annahm . Seine Frau , die
etiva vor zwei Jahren starb , hat also nie das richtige Alter
ihres Manues gewußt .

die untere Instanz die Zurückweisung des Einspruchs gegen
den Strafbefehl .

Urleile des Schöffengerichts Waldshut .
Waldshut , 19. Febr . Hier hatte sich der 28mal vorbe -

strafte I . N . Sch . aus St . Gallen wegen schweren Diebstahls
im Rückfall zu verantworten . In der Nacht vom 12. auf den
13. September v . I . war er in Oberlauchringen eingebrochen .
Wegen Einbruchdiebstahls im Rückfall wurde er zu einer
Zuchthausstrafe von drei Jahren verurteilt , außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren abgesprochen.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung erhielt der Angeklagte
F . L . aus R . eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten unter
Abrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft und Tra -
gen der Kosten des Verfahrens . In der Nacht vom 20. auf
den 21 . November kam derselbe in angetrunkenem Zustand
nach seiner in Wehr befindlichen Wohnung . Er versorgte das
Fahrrad iu den Stall und zündete sich unter dem Scheunentor
einen Stumpen an , wobei er das Streichholz in die Scheu -
neneinfahrt warf . Durch den Wind wurde das in der Scheune
liegende Stroh in Brand gesetzt und die Scheune brannte
bis auf die Grundmauern nieder .

Zwei Selbstmorde — zwei Selbstmordversuche
Mannheim , 20. Febr . Am 17. Februar nachmittag«

6 Uhr sprang im östlichen Stadtteil ein älterer Mann von
auswärts aus seinem Fenster des dritten Stockes in den Hof
und war sofort tot . Der Grund zur Tat ist zweifellos in
einem schweren Nervenleiden z« snchen. — I « der Nacht
zum 19. Februar hat sich iu einem Vorort ein junges Mädchen
durch Einatmen von Leuchtgas oergiftet . Der Grund zur
Tat ist noch nicht aufgeklärt .

In der Absicht , sich das Leben zu nehmen , haben gestern
vormittag eine auf dem Waldhof woh« e« de Frau und ei«
ebenfalls dort wohnender Mann eine größere Menge Tab -
leiten zu sich genommen . Beide Lebensmüde wurden in das
städtische Krankenhaus gebracht . Der Grund zur Tat dürfte
in beide« Fällen a« f eheliche Zerwürfnisse zurückzuführen
sein.

Von einem Wagen überfahre« und getötet.
r. Eppinge « , 20 . Febr . Beim Abführen von Brennholz

ereignete sich im Gemeindewald ein schweres Unglück . Der
30jährige Landwirt Hermann T h o m ä wollte unterwegs vom
Pferd , anf dem er ritt , absteigen , glitt aus nnd kam unter den
schwerbeladenen Wagen zn liegen . Den schweren Verlet -
zungen ist der junge Mann einige Stunden später dann er-
legen .

Tragischer Tod einer Epileptikerin
— Pforzheim , 20 . Febr . Eine 38jährige Frau in der

Großen Gerberstraße , die an epileptischen Anfällen litt ,
stürzte am Dienstag vormittag beim Waschen kopfüber i«
einen großen Waschzuber und erstickte .

Schwerer Unfall beim Holzfällen.
Grüningen , Amt Villingen , 20. Febr . Bei Holzhauer -

arbeiten im Walde ereignete sich ein schwerer Unfall . Del
ledige L. B e r g e r wurde von einer stürzenden Fichte so
unglücklich am Kopfe getroffen , baß die rechte Nasenhälfte
völlig abgerissen wurde . Er wurde sofort durch das Sani «
tätsanto w das Villinger Krankenhaus verbracht .

Schwerer Verkehrsunfall .
Villingen , 20 . Febr . Auf der Straße Villingen — Mönch«

weiler wurde ein Mann von dem Anhänger eines Personen -
autos überfahren und so schwer verletzt , baß er durch ein zu-
fällig vorbeikommendes Lastauto sofort in das Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Wagen , welcher den Mann
überfuhr , verschwand unerkannt . Doch steht noch nicht fest,
ob der Wagenlenker den Unfall bemerkt hat.

Der ällesle badische Lehrer 95 Jahre alt.
Biberach i . K ., 19. Febr . Hauptlehrer a. D . Friedrich

Braun vollendete am Mittwoch sein 95 . Lebensjahr .
Trotz seines hohen Alters besitzt er eine beneidenswerte gei«
stige Frische . Die Beine wollen den alten Herrn allerdings
nicht mehr recht tragen , er ist aber sonst körperlich gesund .
Braun ist geboren in Eßlingen (Amt Donaueschingen ) . 1857
trat er ins Seminar Meersburg , 1859 war er Unterlehrer in
Geisingen . Von hier kam er nach Donaueschingen , 1870 er -
hielt er die 1 . Hauptlehrerstelle in Altenwoog -Titisee und 1886
kam er nach Biberach . Seine Zurruhesetzung erfolgte 1909.
Braun ist nicht nur der älteste Lehrer Badens , sonder « wohl
a«ch ganz Deutschlands .

Naturschutzpark im Heidelberger Sladlwald .
Heidelberg , 19. Febr . Der Stadtrat Heidelberg hatte

in seiner Sitzung vom 7. Januar ds . Js . auf Antrag des Ober -
bürgermeisters sein Einverständnis mit der Schaffung eines
Naturschutzparkes im Heidelberger Stadtwald erklärt .
Als Naturschutzgebiete , in denen künftig jeder menschliche Ein -
griff zu unterbleiben hat , wurden nunmehr bestimmt :

1 . Das Gelände in der Neueuheimer Schweiz , das sich
durch steile Granitabstttrze auszeichnet,

2. ein Gebiet in der Nähe des Kohlhofs , das vom Forstvmt
bisher schon als Naturpark behandelt wurde, ' hier ist sett
Jarhzehnten im Interesse des Vogelschutzes nicht mehr gehauen
worden ,

3 . das Waldstück um das Felsenmeer ,
4. eine kleine Fläche am Auerhahnenkopf .

, — — f ^ g

Vorbei mil dem schönen Weller.
Das Hochdruckgebiet, welches das heitere Wetter der letz -

ten Tage bedingte , hat sich nach Südeuropa verlagert / Für
unsere Witterung ist in den nächsten Tagen ein T i e f d r u ck -
gebiet bestimmend , sein Kern , der zwischen Island und
Schottland liegt , weist einen Luftdruck von weniger als 715
Millimeter auf . Im Laufe der vergangenen Nacht ist in
unserem Gebiet Bewölkungszunahme eingetreten . Bei füd-
westlichen Winden wird der Witterungscharakter unbeständig
und auch mit vereinzelten Regenfällen verbunden sein . Da
auf der Rückseite der Depression etwas kühlere , vom nörd -
lichen Eismeer stammende Luft gegen Europa vorstößt , ist
auch allmählich mit einem Rückgang der Temperatu -
ren zu rechnen .

Wetteraussichten für Freitag , de« 22. Februar : Bei füd-
westlichen bis westlichen Winden vorwiegend bewölkt , verein -
zelte Niederschläge , etwa oberhalb 1000 Meter als Schnee ,
Temperaturen allmählich zurückgehend .

Wasserstand des Rheins .
Rbclnfclden : 248 cm, nestern 253 cm .
Brrlsack : 174 cm , « cftern 182 cm .
Kehl : 2fl5 cm . gestern 311 cm .
Moxa » - 484 cm . gestern 509 cm .
Maniikclm : 443 cm , gestern 491 cm .
t5a» b : 411 cm . gestern 424 cm .
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Die englische Frau.
Bon unserem Londoner Vertreter

Dr . Theodor Seibert .

Ein verheirateter Mann . her sich an den Schreibtisch setzt,
um ein öffentliches Bekenntnis über die grauen eines frem -
den Landes abzulegen , hat Anspruch auf den Titel „£>elö" .
Besonders , wenn er das Land erst im Zustande der Ehe näher
kennen gelernt hat . Und doch erhebt der Verfasser dieser Zei -
len diesen Anspruch nicht. Denn das . was er über die englische
Arau zu sagen hat , hält auch einer strengen Gardinenpredigt
stand . Das eigentlich gefährliche Kapitel : „Die Frau als
Weib "

, würde nach Ansicht gewiegter Kenner des englischen
Dalles auch dann unverfänglich bleiben , wenn der Autor volle
Bewegungs - und Wortfreiheit besäße , d . h. wenn er noch
Junggesellensteuer zahlte .

Wir sprechen bewuht von der englischen Frau . nicht
von der Britin . Die Schottin , die Walliserin und gar die
Irin dürfen mit ihrer englischen Reichsschwester ebenso wenig
über einen Kamm geschoren werden , wie ihre männlichen
Stammesgenossen : die angelsächsische Tünche hat z:var Bri -
tannien äuherlich nivelliert , die keltische Natnr und das kel -
tische Temperament aber durchaus nicht unterdrückt . Damit
sind wir schon mitten im Thema : Die Keltin hat weibliches
Temperament , die Engländerin nicht. Bitte , kein Stirn¬
runzeln ! Man wird noch hören , wie hoch wir diese Englände -
rinen schätzen , aber wir sind nicht bereit , unser Plaidoyer für
sie durch heuchlerische Behauptungen zu entwerten .

Du hast, lieber Leser , im Film bezaubernde Engländerin -
nen gesehen , und zwar viel mehr als du selbst weiht . Gar
mancher Stern von Hollywood , der zur größeren Ehre Ame-
rikas strahlt , hat seine Wiege im Old Eountry gehabt , in
England , das bis vor kurzem mit diesen Talenten nichts an -
zufangen wußte . Die Engländerin des Films scheint unsere
ketzerischen Behauptungen im vorigen Abschnitt Lügen zu
strafen . Sie ist ganz heiteres , weiches , liebenswertes Wesen,
zum Unterschied vom Vamp , von der dämonischen Frau , die
Amerika meist selbst stellt oder aus romanischen Ländern be -
zieht . Gibt es aber liebliche Engländerinnen auch im zivilen
Leben , oder sind die besagten Divas nur das Produkt einer
raffinierten schauspielerischen Verstellungsknnst ? Wir be-
antworten diese entscheidende Frage unbedenklich mit ja ? dahin -
gestellt bleibe , ob sich das Ja auf d«n ersten oder den zweiten
Teil der Frage bezieht .

Schon eine Tatsache zwingt uns z« der Annahme , daß eS
wirklich anziehende Engländerinnen gibt : Niemand wird
leugnen wollen , daß der deutsch « Mann einen besonderen Sinn
für das Frauliche und Schmiegsame im Weibe besitzt und seine
Wahl in erster Linie nach diesem Instinkte richtet , während
bei manchen anderen Völkern die reine Sinnlichkeit eine stär -
kere Rolle spielt . Warum also haben so viele Deutsche gerade
Engländerinnen geheiratet ? Im Adel und im -Heer besonders .
Ich habe keine Statistik zur Hand , bin aber überzeugt , daß in
den nationalen Mischehen Deutschlands die Engländerinnen an
erster Stelle stehen. Weshalb ? Wir sehen ab von den Snobs ,
die in der Engländerin nur den Inbegriff der „Lady" sehen
und sich durch eheliche Verbindung mit einem so sagenhaft vor -
nehmen Wesen selbst gehoben fühlen : der Typus ist allerdings
nicht selten . Die Mehrzahl der mit Engländerinnen verhei -
rateten Deutschen aber gehört wohl zu der männlichen Kate -
gorie , der ein geruhsames Privatleben „ in Schönheit und
Würde " über alles geht.

In kaum einem zweiten Lande findet man tatsächlich so
viele Mädchen , die im landläufigen Sinne als schön zu be -
zeichnen sind . Nirgends gibt es eine solche Zahl von .inten ,
wenn auch etwas überschlanken Figuren , so reinen hellen
Teint , so viel schönes Blond und so regelmäßige hübsche Ge-
sichter . Erst in den späteren Jahrzehnten bildet die Englände -
rin jene langen Züge aus . die der ganzen Rasse den bekann -
ten langweiligen Ausdruck verleihen . Davon ahnt der junge
Schwärmer noch nichts . Ferner verspricht ihm die vollständige
Selbstsicherheit der Engländerin ein Leben ohne viel Zwischen-
fälle und Reibungen , ohne krasse Tiefen nnd Höhen , wofür er
ein starkes Maß von geistiger und seelischer Eintönigkeit in
Kauf nehmen mag .

Schwerer verständlich ist schon der Verzicht mrf die HSns-
liche Gemütlichkeit , die für uns doch immer noch der Inbegriff
des Familienleben ? ist und die sich durchaus nicht in spieß-
bürgerlichen Utensilien und Gepflogenheiten erschöpfen mutz .
Man komme uns hier nicht mit den berühmten englischen
Klubsesseln und der trauten Runde ums offene Kaminfeuer !
Die Klubsessel sind wahrscheinlich ein Notersatz für mangelnde
natürliche Polsterung , und die Versammlung um den Kamin
ist bestimmt die Folge mangelnder Ofenheizung . Im Uebrigen
ist der englische Haushalt nach deutschen Begriffen von einer
unübertrefflichen Nüchternheit und Primitivität . Und das
kann gar nicht anders sein , denn die Engländerin ist alles , nur
kleine Hausfrau . „The German Housewife — die deutsche
Hausfrau — gibt nicht umsonst eine stehende Figur für die

englischen Witzblätter ab . Um Mißdeutungen vorzubeugen , sei
gleich hinzugefügt , daß die Engländerin auch weniger Haus -
frau als die Französin oder Italienerin ist . Das englische
Volkswort „Mein Haus ist meine Burg " ist eine fromme
Selbsttäuschung , die höchstens für den Sonntag eine gewisse
Berechtigung hat . Werktags geht „the old man "

, wie der Fa -
milienvater von den Sprößlingen respektlos genannt wird ,
ins „Pub ", in die Kneipe , oder in den Klub , und „ the old
lady " wenn irgend möglich ins Kino oder zu einer Party .
Sport und Vergnügen , und bei den zahllosen unverheirateten
Frauen der Berus — das sind die Seiten des Lebens , die un -
sere Lady mindestens ebenso beschäftigen wie Heim und Fa -
milie .

Selbst das Verhältnis zu den Kindern ist für unsere Be -
griffe seltsam . Wer es sich leisten kann , überläßt die Nachkom-
menschaft hierzulande von früh an dem Kindermädchen , das
auf den stolzen Namen „Nurse " hört , Uniform trägt , sehr an -
gesehen und ebenso anspruchsvoll ist . Für die unteren Klassen
ersetzt der Kindergarten die Nurse . Wenn Vater abends von
der Arbeit nach Hause kommt , wird auch er gern etwas ein -
gespannt . Kein Engländer findet etwas dabei lmit Recht) ,
nachmittags den Kinderwagen durch den Hydepark zu gondeln
oder am Sonntag morgen , wenn die Gattin ausschlafen will ,
das Frühstück zu bereiten und am Ehebett zu servieren . Sind
die Söhne und Töchter etwas größer geworden , dann schiebt
man sie in ein Internat ab . Selbst die Ferienreise machen
Mama und Papa gern allein . Die meisten Erziehungsanstul -
ten sind daraus eingerichtet , auch während der Ferien kleine
Gäste zu beherbergen , andernfalls helfen die Großeltern aus .

Nach Möglichkeit vermietet man inzwischen die komplette
Wohnung in der Stadt mit Geschirr und Besteck und Wäsche
durch einen Agenten an wildfremde Leute , die die Hausfrau
sich nicht einmal vorher ansieht . Gerade diese Sitte kennzeich-
net vielleicht am schärfsten die völlig unsentimentale Aussas-
sung von der häuslichen,Murg " .

Wir zweifeln stark , ob wirklich erst der Sport nnd der an -
gebliche Zwang zum Beruf die Engländerin so gemodelt haben ,
wie sie heute ist. Johanna Schopenhauer hat sie jedenfalls
vor 130 Iahren schon genau so empfunden . Daß Miß England
für ihren Landsmann , der ja nicht mit festländischen Borstel -
lungen und Gefühlen an sie herantritt , einen vollwertigen Ge -
fährten darstellt , ist schon biologisch selbstverständlich : sie wäre
eben nicht so , wenn sie nicht für ihn paßte . Wer noch einen
besonderen Beweis braucht , mag ihn darin finden , daß Eng-
länder sehr selten Ausländerinnen heiraten . Für ihn gilt das ,
was wir vorhin über die mit Engländerinnen verbundenen
Deutschen sagten : Er sucht in der Frau das selbständige , nn -
komplizierte Wesen , das ihn nicht zu stark belastet und das
nicht geführt werden muß . Diese Bedingungen erfüllt seine
Landsmännin in hervorragendem Maße . Alles , was die Na -
tur den Frauen an Energie und Unabhängigkeit zu geb ^n
gedachte, scheint sie in der Engländerin vereinigt zu Haben.
Daß dabei ein etwas vermännlichter Typ herausgekommen ist ,
bedauern höchstens wir unbegabten Foreigners , Mr . und Mrs .
Bull bestimmt nicht. Sie sind Beide überzeugt davon , daß „die
Engländerin die Blüte des Frauentums der Welt " oder ein -
sach „das größte Wunder der Welt " ist. Das erste Urteil hat
der „Sunday Expreß " gefällt , das zweite entstammt dem
Munde des Sultans von Sansibar , der es als Haremsvesitzer
wissen muß .

So steht sie vor uns : : Kein liebes deutsches Gretchen für -
wahr , auch keine verführerische Romanin , sondern ein resolutes ,
lebensbejahendes Wesen , das seine Ellenbogen zu gebrauchen
weiß und zu rechnen versteht wie irgend ein Mann . Ein guter
Kamerad bei Tanz , Flirt und Sport , ein scharfer Konkurrent
im Beruf , eine Tigerin in der Erkämpfung und Verteidigung
ihrer bürgerlichen Rechte.

Wie ziehe ich ineinen Mann an?
Auf der Frau ruht die Verantwortung für das Aus -

sehen nicht nur der Kinder , sondern auch des Mannes .
Unordnung und Geschmacklosigkeit in seiner Kleidung

wird ihr aufs Konto geschrieben. Welch ein Unterschied
leider so oft zwischen der modern und gepflegt angezogenen
Frau und dem dazu gehörenden Mann , um dessen Hut , An -
zug und Krawatte sich niemand kümmert als er allein — und
er hat doch gar kein Geschick dazu (Mangel an Zeit nennt er
diese Hilflosigkeit ) .
Der Man « z» Hause . . .

Unsere heutige Männerkleidung ist nichts das Bequemste .
Es ist daher begreiflich , daß der Mann zu Hause es sich luftig
machen möchte.

Das braucht nicht zu geschehen , indem einfach Kragen und
Schlips abgebunden und ein Paar Pantoffel angezogen wer -
den . Ohne viel Kosten kann hier die Frau eingreifen und
dafür sorgen , daß weiche Lederschuhe vorhanden sind, daß
ein Pyjama dem Hausherrn Bequemlichkeit verschafft. Ist
der Ehemann ein wenig umständlich und macht Schwierig -
leiten beim Umziehen , dann ist ihm ebenso gut gedient mit
dem jetzt so modern gewordenen Morgenmantel , den unsere
Großväter Schlafrock nannten und der Jahrzehnte lang ver -
pönt war . Er hat ebenso wie der Pyjama die angenehme
Eigenschaft , sich auch anderweitig verwerten zu lassen : trägt
man den Hauspyjama auch als Strandanzug , so kann der
Morgenmantel auch als Strandmantel dienen . Ein hoch-
schließender Schalkragen läßt den Stehkragen schmerzlos ver -
missen. Das Material besteht aus — oft breitgestreiftem —
Flanell mit einfarbigem Aufschlag und Kragen . Für die kalte
Jahreszeit nehme man einen Satin und wattiere ihn .

Ist der Hausanzug glatt und sauber gehalten , dann
kann auch ein Gast darin empsangen werden .
. . . auf der Straße uud im Büro .

Mit dem Frühjahr und Sommer kommt wieder die Zeit ,
da der Mann über seine unbequeme Kleidung zu stöhnen
pflegt .

Trotz aller Erleichterungen unterwerfen sich konservative
männliche Naturen immer noch dem steifen Kragen , der Weste
uud anderen Ueberlieferungen . Hier ist es Sache der Frau ,
darauf zu dringen , daß hübsche , leichte Sporthemden — für
jüngere Männer Polohemden — vorhanden sind , weiche Kra -
gen und durchlässige Pullover aus schmiegsamer Wolle die
Hitze erträglicher machen und doch vor Erkältungen schützen .
Geschickte Hände werden aus billigem Zephir selbst Hemden

mit angearbeitem Kragen herstellen können , die der Ehemann
alle Tage wechseln kann , die offen getragen gut sitzen und
„angezogen " wirken . Die kluge Frau wird dafür sorgen ,
daß „er " im Büro seine Arbeitsjacke vorfindet — Serge oder
Lüsterstoff sind leicht und praktisch dafür — und sie wird ihm
vorschlagen , bei der Arbeit einen hellen Kittel zu tragen ,
unter dem am Gummiarmbändchen die Hemdärmel hochge -
zogen sind und geschont werden . Locker gewebte wollene
Stoffe sind günstig für den Son ^ ner , da sie Lust durchlassen
und nicht auffällig einstauben.

Der Hut ? Im allgemeinen aus Filz . Aber ein schöner
Panama zum hellen Anzug ist nicht zu verachten und wirkt
immer apart .
. . . uud all die Kleinigkeiten .

Den letzten und nicht unwichtigsten Schliff der Erschei-
nung geben die Dinge drum herum . Nicht nur bei der
Frau , auch beim Manne .

Da ist erstmal die Krawatte . Hier soll nur die Frau
selbständig eingreifen , deren Mann sich absolut nicht um seine
Garderobe kümmert , sonst erntet sie nur Undank — wenn
sie nicht mit Geduld versucht , sich mit diesem kritischen Etwas
vertraut zu machen. Es soll zum Anzug passen, es soll sich
leicht binden lassen, soll nicht auffallen , nicht spießig wirken .
Da ist die Schleife sür den lebhaften , schlanken Mann , der
seriöse und der sportliche Selbstbinder — hier gibt es hun -
dert Variationen . Die Grundfarbe des Binders kann in den
Socken wiederkehren , die stets am besten aus seiner Wolle
sind . — Der Gürtel , diese Verzweiflung aller Dicken und
aller ganz Schlankhüftigen , sei aus glattem , festem Leder mit
unauffälliger Schnalle . Wem er nicht zum Halten des
Beinkleides genügt , der nehme den unsichtbaren Hosenträger
zu Hilfe . — Das Taschentuch aus glattem Leinen kann eine
angewebte Kante haben . Aus weißem Battist ist es für die
äußere Brusttasche bestimmt . — Waschlcderne Handschuhe
haben ihre Vorzüge , wenn man sie richtig behandelt — lau
waschen, kalt trocknen — , Nappa und Wildleder bleiben der
kühleren Jahreszeit vorbehalten . — Der Stock ist der Mode
zum Opfer gefallen . Die zunehmende Einbürgerung der
Aktenmappe ließ ihn als überflüssiges Requisit erscheinen .

Praktisch ist eine Schlüsseltasche aus Wildleder mit Reiß -
Verschluß — als handgearbeitetes Geschenk willkommen —,
die es verhindert , daß das Schlüsselbund jedes Taschenfutter
durchscheuert.
Die lausenden Arbeiten .

Das Ober - und Sporthemd ist es vor allem , dem die
Aufmerksamkeit zu gelten hat . Täglicher Wechsel ist oft-

Kiibler Damenkleider
wieder in vielen neuen ent¬
zückenden Formen zu haben

EMU KIEYWon Wem - Kurzwaren
ErprlnzenstraOe 25

S <£ lh D a im Ik <s FJgjiy r
umdl © © sunracfllhxsiUb

nur durch Kalaslrla
Idealer Korsettersatz für Gesunde , beste
Leibbinde für Kranke . Kalaslrla kennen
heißt Kalaslrla loben . Besuch unverbindl .
Druckschriften kostenlos .

Kalaalrla - Nladarlagai

Reformhaus I . Neubert , Mr . 29 a

Jllustr . Broschüre
„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thaiysia -Katalog
mit viel . Bildern
u . Belehrungen im
Laden kostenlos K-A/SEßiTÜ . 68

THMJ/jniK
/A * an normalschöner!Uie yrCMde Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „ Jarnka " (D . R . - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt , trägt und
formt mit seinem sanften Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön

TELEFON876TELEFON876

fUr Kommunion n . Konfirmation , in Wolle , Seide und
Kunstseide . Maroc , Plamlsol , Mattcrep u-s .w .
empfehlen in großer Auswahl u . zu wirklich billigen Preisen

Lammstrasse Nr . 3.

Gut geschlafen
froh gelaunt !

Für gutes Schlafen sorgen die
Betten , Matratzen u . Schlafdecken

KABISBUHE i/B. HEBBEMSTfi. 25 TEL. 2125

Karneuais flriihel
in großer Auswahl

OTTO HUMMEL
Damenhüte

Kaiserstr . , Ecke Lammstr

Ptst » &»Uu>
von Herrenhemden «

Halsbündchen . 35 -47 . . 0 .25
Handbündchen 0 .3S
Rjps -Umschlagmanschette I .OO
Rips -Falteneinsätze . . . 1 . 25

von Trikotagen i
Gesäß -Stucke z . Einsetzen 0 .90
Trikotreste , sehr billig .
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mals notwendig . Die Frau sorgt ja auch für ihre hellen
Blusen und Kleidet , hat mindestens ebenso viel Mllhe mit
deren Reinigung — also lasse sie ihrem Manne recht sein,
was ihr billig ist . Regelmäßiges Plätten der Krawatten .
Nachsehen auf fehlende Knöpfe und ausgerissene Knopflöcher
sind tägliche Beschäftigungen . Die lockeren Stoffe der An -
ziige vertragen nur sparsames Bürsten , dafür schüttle^

man
sie jeden Abend aus , reinige sie ab und zu mit dem Staub -
sauger . Helle Hüte müssen oft gereinigt werden , da sonst der
Regen unauslöschliche Flecke auf dem ftilz zurückläßt . Hell«
Alanellbeinkleiber kann die erfahrene Hausfrau selbst reim -
gen , zumindest aber laufend jeden Alecken mit Aleckwasser
und Kartoffelmehl entfernen . — „Niemand ist groß vor sei -
nem Kammerdiener " sagte einmal ein bedeutender Monarch .
Kein Mann ist groß vor seiner Frau — aber er kann groß
gemacht werden durch sie , wenigstens in seiner ordentlichen ,
gepflegten Erscheinung .

Älöße att Aartoffeln !
Vorbedingung : alle Klöße oder Knödel dürfen nur in

stark wallendes Wasser gelegt und nicht zugedeckt werden . Der
Topf darf nur gerüttelt werden . Wenn die Klöße steigen,
müssen sie noch ein paar Minuten schwach kochen .

Topsenknvdel bestehen aus 30 Gramm Butter , 2 Eiern ,
einem Viertelpfund passiertem Topsen und 6<) Gramm 5->em-
melbrösel . Butter wird schaumig gerührt , mit den Eiern ,
dem Topfen und den Seuunelbrösrlu vermengt und Klöße
daraus geformt . Einen Liliputknöbel zur Probe kochen , dann
alles eine Viertelstunde in kochendem Salzwasser gar wer -
den lassen. Salz nicht vergessen !

Bayerische Knödel bestehen aus acht alten Semmeln , zwei
Eiern , einer Tasse kalter Milch . Psesser , Salz und Muskat
nach Geschmack . Die seingeschnitzelten Semmeln müssen bis
zum Weichwerden in der Milch stehen bleiben . Dann ver -
rührt man sie fein , gibt Eier und Gewürze hinzu und formt
einen Probekloß . Ist die Masse zu weich , so streift man sie
mit wetteren Semmelbröseln oder Mehl . Zehn Minuten in
schwachem Salzwasser kochen .

Lchwemmklöße , zu denen man 86 Gramm Butter , 4 Eß¬
löffel Mehl , ein Et . Salz und weitere 30 Gramm Butter
braucht . Mit der Butter und dem Mehl macht man mit
Hilfe von etwas kaltem Wasser eine Mehlschwitze bis sich der
Teigkloß vom Tops löst . Nach dem Abkühlen gibt man das
Et darunter , das Stück Butter dazu und sticht mit dem Lös -
fcl kleine Klöße aus , die in Salzwasser gar gekocht werden .
Schmackhafte Betlage zu Fletsch - und Gemüseplatten . Ein -
läge zur Suppe .

Verschiedene Arten , Salate zu bereiten .
Obwohl Salate stet » eine gesunde und willkommene Zu -

kost zu jedem Gericht sind , gibt es viele , die der ewigen
Marinaden aus Essig und Oel überdrüssig werden . Probie -
ren wir einmal andere Salattunken , die nicht weniger gesund
und schmackhaft sind !

Statt des EssigS wählen wir — vor allem bei feinen
Griinkräuter - oder Obstsalaten — Zitronensaft . Aus drei
Eßlöffel Oel nehmen wir einen Eßlöffel Zitronensaft , Salz
und Pfeffer .

Noch delikater : statt Oel süße oder saure Sahn « , genau
wie oben ans drei Eßlöffel Sahne einen Eßlöffel Zitronen¬
saft , Salz und Pfeffer .

Oder gebundene Marinade mit Ei . Auf drei Eßlöffel
Oel und einen Eßlöffel Weinessig das passierte Eigelb eines
hartgekochten Eis . Das feingehackte Eiweiß streuen wir alS
Verzierung über den fertigen Salat .

Für frische Kräuter und Grünsalat schmeckt besonders gut
die Tunke , die statt de « Oels seingeivürfelten . ausgelassenen
Speck enthält , der warm mit dem Essig vermengt wird und
schnell zn bereitet nnd gegessen werden muß .

Bloß eine Zwiebel !
Wenn da behauptet wird , der gigantische Bau der Pyrami¬

den in Aegypten habe außer Tausenden von Menschenleben
nur noch — Zwiebeln gekostet, so bestätigt diese sprichwörtliche
Behauptung nur die Erkenntnis der modernen ErnährungS -
lehre , die die Zwiebel bei aller Anspruchslosigkeit als « in wich -
tiges , nahrhaftes und reinigendes Naturprodukt erkannt bat .

Die Zwiebel hat neben ihren Nährwerten « inen ungeheu -
ren Vorzug ; sie reinigt den Organismus von überschüssigen
Salzen , die in den Geioeben zurückgehalten , schivere Tchädt-
gungcn der Gesundheit hervorrusen können . Nun lind diese
Eigenschaften allerdings am wirksamsten , wenn die Hviebel tn
rohem Zustand genossen wird . Da nun viele bei dem bloßen
Gedanken daran entsetzt sind , tut dte kluge Haussrau gut . «hre
Speisen wortlos vor dem Austragen mit etnem kleinen Zusatz
vor geriebener , roher Zwiebel zu versehen . ■Für alle Stippen ,
alle Saucen ist die Zwiebel eine unvergleichliche Würze — in
kleinen Dosen natürlich , und bei Kohlgerichten übt sie eine
wohltätige Wirkung , indem ste häßliche Begleiterscheinungen
dieser Gerichte aushebt . Auf der Herdplatte gebräunt , mit ein
wenig Aett angebraten , färbt und würzt « ine Zwtebel fchmack-
hakt Bratentunken und selbst Aleisch - sowie Aischbrühen .

Die Zwiebel als Hauptgericht hat sich noch nicht so recht
eingebürgert . Allerdings wissen wohl dte wenigsten , wte
schmackhaft eine gut zubereitete Zwiebelfuppe tft — bestehend
aus kleingewürfelten , tn Fett gebräunten Zwiebeln , einer ae-
bräunten Mehleinbrenne und etwas Brühe aus Suppengrün ,
da» ganze gereicht mtt gerösteten Semmelivürfeln . Oder auch
angebräunte Zwiebeln als Gemüsebeilage , die in Salzwasser
abgebrüht , aus etnem Tuch getrocknet und in gebräunter But -
ter mit Zucker geschwenkt sind .

Wasserenthärten beim Waschen .
E » ist kein Zufall , daß unsere Großmütter sich mit soviel

Liebe das schöne weicht Regenwasser zum Waschen sammel «
ten . Sie wußten , daß im harten Brunnen - und Leituugs -
wasser Waschmittel und Seife lange nicht so wirksam sind
wie im weichen. „Hartes Wasser srtßt Seife " pflegte Groß¬
mutter zu sagen und nahm deshalb am liebsten das weiche
Regenwasser zum Waschen.

Die Regentonne ist zwar heute aus unseren Städten fast
ganz verschwunden - aber dafür hat unsere deutsche Wissen-
schaft Mittel und Wege gesunden , das harte Brunnen -
und Leitungswasser In schönes weiches Waschwasser zu ver -
wandeln . Man braucht nur vor Bereitung der Waschlauge
jedesmal einige Handvoll Bleichsoda im Wasser verrühren ,
dadurch wird die dariu enthaltene Härte (d . t . der Kalkgehaltj
beseitigt , und das Wasser wird weich und zum Waschen brauch -
bar . Man merkt den Ersolg an einet wesentlich besseren
Schaumbildiing . weil nach der Enthärtung keine Seise mehr
durch Kalk verloren geht !

Zeitschriften fllr Sie Frau .
Zur großen Berliner Autoausstellung hat dte „Dame ^ etne

Art Sonderheft erscheinen lassen. Sie zeigt in vielen , zum Teil
bunten Abbildungen eine stattliche Reihe neuer Wagen . Natür -
lich gibt es auch einen besonderen Artikel „Die Dame und ihr
Auto "

, nnd man sieht, was die schöne Frau zum Auto trägt .
Neuest « Automoden sind aus bunten Seiten gezeigt , und gleich
dahinter wird man mit allerlei hübschen oder praktischen
„Dazn "- Ersi » d » ngen bekannt gemacht, dem Neuesten vom
Neuen . Im modischen Teil : Taft , die große Liebe vieler
Epochen . — DaS vorhergehende Heft war dem Fasching gewtd -
met und zeigte im Modeteil , zum Teil bunt . Stilkleider , Tüll
und Spitze"

, moderne Streifen , Frühjahrs ^ " ' ••" >< neue Haus¬
gewänder .

In Heft 2 der von Lotte Weitbrecht tm Verlag Thiene -
mann , Stuttgart , herausgegebenen Monatsschrift „Neu «
Hauswirtschaft " finden sich verschiedene Artikel über die
Bedeutung des Impfens , praktische Ratschläge , wie man das
Sauerkraut am vorteilhaftesten behandelt , wie man sich einen
kleinen Hausgarten einrichtet, - auch darüber , wie sie sich ein
Häuschen bante , berichtet tn gefälliger Weise etne Mitarbeite -
tin . Der Wohnkultur ist ferner ein mit zahlreichen Abbildun -
gen versehener Beitrag über das Wohnhausfenster gewidmet .

Gin Cape muß es sein !
Für die Uebergangszeit gibt uns dte neu « Mode ein sehr

reizvolles und praktisches Hilfsmittel an die Hand , das dir
Tages - und Straßenkleider wirkungsvoll ergänzt : das Eape !
Es muß nicht immer ein „ansgeivachsenes " Eape sein, oft-
mals begnügt man sich mit Eapceffekten , wie man sie ja auch
vielfach an Abend - und Nachmittagskleidern findet .

Beim Tageskleid kann das Eape — aus dem gleichen
Material — knapp unter der Schulter am Oberarm aufge -
knöpft werden . Selbstverständlich hat daß Kleid lange Aermel
nnd ist anch sonst so gearbeitet , daß « S mit dem Eape hat -
moniert . Für kurzärmelige Kleider empfiehlt sich ein be -
sonderer Eapeschnitt , der den Unterarm durch etnen Schlitz in
der Borderbahn des Eapes greifen läßt . Dadurch tst dir
Kleidform des Anzugs betont — man darf « tn solches Eape
auch im Zimmer tragen . Sehr hübsch ist ein ausgeknöpft « «
Eape . das mit dem Sportrock übereinstimmt und durch etne
karierte , buntfarbige Taftbluse ergänzt wird .

Was tun Sie , wenn . . .
hölzern « Gefäße zusammengetrocknet fln» und »aS
Wasser durchlassen ? Man füllt sie mit Heu oder Stroh , legt
einen Stetn obenauf und gieß es voll mit Wasser . Wenn auch
das Nasser abläuft , so bleibt doch das nasse Stroh zurück, das
das Holz aufquellen läßt und so die Holzgefäße wieder ver -
wendbar macht;

Gummi waren hart und brüchig werden ? Gummi -
waren werden leicht hart , namentlich Schläuche und Ringe ,
Man kann sie wieder weich und geschmeidig machen, wenn
man sie in Ammoniakwasser legt . Man rechnet auf zwei Teil ?
Wasser einen Teil Ammoniak . Schon nach einer halbrn
Stund « werden die Gegenstände wieder weich und können
dann , nur mit einem Tuch abgetrocknet , wieder benutzt
werden, '

Gold waren , goldene Schmucksachen anlaufen
und unansehnlich werden ? Man bürste ste , in heißem Seifen -
wasser liegend , dem man ein wenig Salmiakgeist zugesetzt hat ,
gut ab , spült sie in klarem Wasser und trocknet sie . Da man
aber gerade bei verzierten Goldsachen nicht alle Stellen er -
reicht, lege man sie in Sägespäne zum Nachtrocknen,'

Schrauben eingerostet stnd ? Man tropft ein
we .ng Terpentin auf die Verbindungsränder und läßt es
ewige Minuten einwirken . Man schlägt dann ein wenig mit
e !nem harten Gegenstand aus die Schrauben und sie lassen
sich sogleich wieder bewegen, '

Eine Bücherschau , eine Rundschau und eine Ausspracheecke er »
gänzcn den vielseitigen Inhalt , in dem naturgemäß auch dt«
Kochrezepte nicht fehlen .

Dem Reiche d « S Kindes ist die illustrierte Monatsschrift
„Kleine Kinder " (Verlag Dresden ) gewidmet . H-ier ist
im letzten Heft insbesondere ein bebilderter Aufsatz vo« Fritz
Krause über „Kleine Kinder im Nationalsozialismus " erwäh -
nenswert . Solche Zusammenfassungen nach großen Emtwick-
lungsperioden sind wichtig und interessant zugleich.

Ratschläge für Gigentischlerei .
Die formschönen , glatten Möbel unserer Zeit scheinen so

lricht herzustellen zu sein , daß sich mancher geschickte Haus -
Herr zum Tischler entwickelt . Und tatsächlich ist die Sache bei
einfachen Möbeln nicht so schwierig . Da haben wir bei-
spielsweise eine Stahlmatratze , die aus einer unbrauchbaren
Chaiselongue entfernt wurde . Sie wird auf ein glattes
starkes Brett von passender Größe gesetzt , das nur oben und
unten zwei handfeste Leisten untergelegt bekommt .

Eine runde Tischplatte , die vielleicht auf einem gefchnör-
ketten Fuß saß, wird auf zwei rechtwinklig ineinandergepaßte
Sperrholzplatten gefetzt . Nach dem gleichen Schema ent -
stehen kleine Hocker, die mit Polstern versehen werden . Das
schöne , niedrige Wandbrett gar besteht nur aus drei lange »
und vier kleinen Brettchen , die geschmackvoll zusammen » »-
fügt sind . Beize oder Schleiflack vollenden bann das Meister -
werk .

helle EichenmSbel verschmutzt sind ? Man reibt sie
zunächst mit Terpentinöl ab , um die alte Wachsschicht und den
Schmutz zu entfernen . Nach dieser Steinigung sind sie mit
flüssigem Bohnerwachs wieder einzureiben -,

Fenster , namentlich Küchen- und Badezimmerfenster
leicht beschlagen? Man befeuchte ein Läppchen mit Glyzerin
und bestreiche damit die Innenweiten der Scheiben ?

neue Stahlfedern nicht schreiben? Man erwärme
sie durch ein Streichholz . Sie werden dadurch geschmeidig. Hat
man die Feder bereits in die Tinte getaucht , muß man sie
ebenfalls Über etne Flamme halten und dann trocken wischen?

eiserne Töpfe Sprünge erhalten ? Man kann ste
leicht ausbessern , wenn man etnen Kttt herstellt , der zu glet »
chen Teilen aus Ton und Eisenseilspänen besteht. Diese Masse
verrrib « man solange mit Leinöl , bis sie einer Salbe gleich
wird . Diesen Kitt bring « man mittels etn wenig Leinöl an
die Bruchstellen und stelle den Topf mindestens eine Woche
oder noch länger beiseite , bis der Kitt ganz fest wird ?

Tintengläser stark mit trockener Ttnte angesetzt sind?
Man süllt sie mit Essig oder stark verdünnter Salzsäure und
läßt sie einige Zeit stehen. Hernach gibt man etwas Sand
hinein , schüttele sie tüchtig und spüle mit warmem Waste«
gut nach .

Verantwortlich : Mar Lösche .

Babp wirb photographtertt
Baby wird nicht mehr aus das weiße Ziegensell gelegt mtt

aufwärtsgestreckten Beinchen und fromm gefalteten Händchen ,
nein , Baby hat eine Mutter , die den Reiz einer kleinen Mo -
mentaufnahme , einer willkürlichen Stellung und Bewegung
kennt und nun lustig bei allen Gelegenheiten darauf los -
knipst. Manche Bilder sind verwackelt , dafür sind andere be -
sonders hübsch und zeigen das Kind in all seiner Heiligkeit
lachend und meinend , lauschend und nachdenklich, pfiffig und
unschuldig . Baby setzt sich mit einer Blume auseinander , spielt
mit der Gummipuppe , macht stolpernd , todernsten Gesichts, die
ersten Gehversuche , schläft mit geballten Fäusten im weißen
Bettchen . Es tst nicht schwer , die so zufälligen Stellungen
festzuhalten , es gehört nur ein Erfassen des Augenblicks und
ein Begreifen der reizvollen Bewegung des Kindts dazu .

Schwerer tst schon das Kinderporträt , denn «rstrns will
Baby nicht stillsitzen. ^ zweitens zieht « S gerade eine uner -
wünschte Schnute und schlägt lachend oder weinend d «r Photo -
graphierenden Mutter etn Schnippchen . Da heißt es Geduld
haben und mit List und Ueberlegung das Kind zum Stillhal -

ten bringen . Ein plötzlich hochgeworfener Ball , ein kleines
Spielzeug , ein Drehen an der Kamera erweckt BabW Auf -
merksamkett , und je plötzlicher und unerwarteter solch em
sremdeS Ding zum Vorschein kommt , um so erstaunter wird
der gebannte natürliche Blick des Kindes von dem Schreckens -
apparat abgelenkt , und eins , zwei , drei steht ein neugieriges ,
fragendes Kinderköpfchen auf der Platte . Wie reizvoll ist
die Aufnahme zwischen Lachen und Weinen , wenn diie erste»
Tränen in den Kinderaugen schimmern , wenn es bockig die
Stirn kraust und die Fäuste vor den Mund stemmt . Da gilt
es schnell mit der Kamera bei der Hand zu sein, um all die
kleinen glücklichen und traurigen Momente im Kinixrgesicht
festzuhalten , zu steigern ober abzuschwächen und in girte Kon -
trastwirkung mit der Umgebung oder dem Hintergrund z»
setzen . Aber Baby hat « in « Mutter , die mit schußbereiter Ka»
m« ra immer auf der Lauer liegt , dt « «S versteht , in ihren Btl ,
dein all die Zartheit , Unbertthrtheit und den Zauber diese »
kleinen Wesens einzufangen .

Dich fragt öein Kinöl / Von Paul Sörber.
Da steht es mit den Rätselanpen
Und sieht mich gross und (ragend an.
Du schauend Kind , es Ist dies Leuchten
Dfes Wissensdurstes heil 'ger Wahn .

Nun soll Ich jeder deiner Fragen
Antwortend gegenüberstehn .
Und eh ' die eine ich vernommen
Zwei neue aus den Augen sehn.

Ja , Kindl . . . du wirst es früh erfahren :
Man tragt die Rätsel niemals aus .
Wir alle kommen , heiss an Dürsten ,
Und dürstend kehren wir nach Haus . . .

Wie könnt ' Ich , der ich selbst erst ahnend
Nach Quellen schürfen muss , dir , Kind,
Des Lichtes Oaben fröhlich reichen ? . . .
0 Gott ! . . . ich bin ja selbst noch blind.
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Betriebskapitals — Erhebliche EHektengewinne — Das Liquiditätsproblem
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xutschen Volkes stark . Der Spareinlagen,ngan « bei den dentsck̂ n
Sparkassen Slirste flir 19 !>4 schävungSn »eise 825 Mill . SRM betragen ,
>ozu noch etwa 42«! Mill . RM . Zinsgul ' ' '
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? s günstige Ergebnis des Jahres I» S» (850 Mill . RM . ) noch über >
toffen wurde .

Der EiillagenznwgchS ermöglichte eS den Sparkassen . . . . .
ltätSkredite bis auf verhSltiitSinämg aeriuge Reste abzudecken ,
efetzlichen Vorschriften für die LiauiditätSreserven weitgehend zu ent -
brechen und dariiber hinaus noch erhebliche Betröge für vrodiiktions -
- rdernde .Credit ? zur Verfügung zu stellen , wodurch d« S Arbeits -
cschaifungsvroaramm der »tegiernna eine weitgehende Unterstiitz » na
rfuhr . — Die Zunahme der LiauiditätSreserven wirkt « sich m einer
tafttaen Ausweitung der bei den «Girozentralen und d« r Bankanstalt
er DGZ . unterhaltenen LiauiditätSgnthaben aus . Die Höhe , die
lese Bestände inzwischen erreichten '
» st ein erheblicher Teil der Melder
llgefü hrt werden sollte . Die entsprechende Folget
totttuita im Januar 1»85 gezogen . indem sie vi« Hälfte der Liauida -
wuSreierven zur Anlag « in der neuen 4J, i vrozentigen ReichsaNleihe
lh Betrage von 500 Mill . RM . freigab . — In dieser Auflockerung
er LiautoitStsiwrlchristcu für di« Sparkassen zeigt sich die erste AnS -
nrkuna des Reich .MKletoeS iiber das Kreditwesen . DaS Bankgeleb
" rd seinen praktischen Inhalt erst durch die TurchfiihruugSverord -

n erhalten . Räch den von den zuständig « !! Stellen der Deutschen
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und«tt tragen , u » t« r denen das Svarkasientvesen erwachsen ist .
» tcr denen es allein feine bisherig « Aufwürtsentwicklun « fortseben
«NN .

Au ? dem Kapitel „ Geschäftliche Entwicklung ' set folgendes hervor -
lhvbini l >M " Bfi Magf ■ HB
h JD« ji . ._ . .M KL .
tcschaftszwrlaen zu ocizcichneii .
i>. < Mrd . R :l1i . gegenüber rd .
? .nur scheinbar , denn die D .» chnngen . die in 1934 ca . 9 Mrd . RM . ausmachten , vom Haupt -

gesetzt . Vafit man diesen Abzug unberückstchtigt , w hat
v um etwa 4 .1 Mrd . RM . erhöht . — Dt « Kreditoren ,

. . . . .. von 202 auf 679 Mitt . 9iM . erhöbt hatten , stiegen um
fettere 340 ans . 1019 Mill . RM ^ ^DIe Tatsache ^ dab der .Zuwachs "

cii ! Entsprechend d«r allgemein günstigen Entwicklun « hatte
« utsche «Girozentrale eine « teifternn « der Ilmsatze in sast allen^ ~ ' b stellte stch ans rd .

38. Der Rückgang
Der Gesamtumsatz
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betätigten . Der
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>! lagen von w

itspkechelld ihrem Charakter — wie bisher fast aiioschließlich in sofort
^ indicrbarcu Werten — Wechseln , ArbeltSbeschafningSakzepten ,
( oichat *tueBI « Iti iind ReichSIchabanweisungen — angelegt . Der
Pcftattö an Sparkasscnakzepten hat sich durch den Abbau der Liani -
« atskredite weiter stark vermindert . Endlich wurden noch erhebliche
oetragc an erste Vniifni kurzfrlstig ausgeliehen .
k Ucber da ^ ^ iguiditätoproblrm wird aesagt , das, die täglich fälligen
kcrbiiidlichkciteli Ende 1934 durch täglich fällige Anlagen mit rd . SV
frozent gedeckt waren . Ende 1933 stellte sich die gleiche Verhältnis -
pbl auf etwa . 10«> Prozent . Diese »kafsenlianidität . die aitf besonders» lagerte Uinitaiide zurückzuführen war , muft als ganz ansterae -
pöbnlich bezeichnet werden . A' nt dem nunmehr erreichten Stand dürfte
uen Erfordernissen binrcichend Rechnung getraqeu n>erden . Die

lach den allgemein gellend « !, Regeln errechnete MeIamMauidii .it w« ist
W Steigerun « ans etwa 74 «r. V . 711 Prozent anf . — Di « Gewinn -
, ;u i' ii vnviiiui
^ veudes Mld ( in Mill , RM .I :
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. Die veränderte Anfalfedetiing der Mewin - und
V einen Vergleich mit dem Voriahre nicht recht i

1834
} 11 .89

2.85
0.44
0.27

5.94
2.57
0 .54
0.30
0 .22
0 .30
1 .30
0 .20
0.50
8.27

1933
7.24
2 .08
1 .06

5.22
1 .82
0 .48

Ö41
0.10

1932
9 .57
1 .97

4 .4«
2 .03
0.7»

im
0.12

1931
7.87
2 .77

4 .14
1 .47
0 .18

0.10

MeschästStätig krit . Ailo dem gleichen «Grunde haben
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1!. ' ! Mi, ' !.?£ SonderabschIeihNM ^ vvn^. 1. !» MiII . RM .n diesem Polten steck! eine Rücklage von 500 000 RM . flir baulichellvcckc . Dies « RelervesteUuna mittet umso merkwürdiger an , nU- aus

l>J «ine nnstcrorbentliche Eiiinnhiuc von 0 .44 Mill . RM .' st . und zwar durch die teiltveis « Auflösung einer
auruckltelluttg Der Uebei -fchutz von 3.27 (2 .46 ) M
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ilp» . n' i« der ■'» ] Mill . RM . . voi

U . RM . slieÄ die Hälfte (0 .72 bzw . 0.8«)
ttSrlickljiN . der . überdies noch ein weit

eilibrt wird , fo »ah ihre L
xr Rest von 0.47 (D.2d) Mill .

irflöfnng einer 1933 ge-. .. sjnm
. . . « an die

vieder Ä > ÄNll RM .
"

von
'
dem

^
Rc ^t

'
von

^
I .44

^
(0^ 211.8«) Mill . RM . an di« Sicher -

<f „ »; » . weiterer Betma von 250 847
'*i> : tugesiilitt wird , fo das, ihre Dotierilna 1.8 (0 .70) Mill
tuvortttflf " ° n (D,2Ö ) 5DiUI- ««rbleibt als

t » llcber die Rentabilität macht dir Verwaltnna einig « Mittetliinaen .
^ .be.int dort u . a . , das LinSergebniS , das entinalig für das Anleihe -

lue
d
ir
ie

». so das , die Hinsspanne
IahreSdurchschni

u . a . , das LtnSergebniS , das erstmalig für das Anleihe -
Jmwjt und das iibrigc Geschäst getrennt ausgewiesen wird , zeigt
^»ennber 1933 eine - leigerung , die j« doch dem Ausmatz des Kredi -

Der Grund hierfür liegt in
leg

^rcnznwnchseS keineSivego entspricht .
«elder in einer i
rmöglichi . Die

- ... . . JW, . . . . . . . . . » . « « ».n Umfan « Aiilaae suchen
Eliten 19:14 eine ständig weichende Tendenz , so Sab die ttiii >

itzuwachses reinesi
t Rotwendigkrit . die auvertranten Gelder in einer Form anzn

^ eine lederzeitige Flüssigmachung ermöglicht
^>rki . an dem die D . «» . Z . in grösttein llmfau

iber >933 ein
iivachseS keil
»twendigkl
e iederze
an dem d

.M 1B84 ein .
»« recht schmal « wurde ,' "

ftt
'
^ i

" l' e 'Ul kdvbdem au

ic « ötoe am Geld -
Ali la « suchen muht « ,

° ist dies daraus zurückziitühren . da « in anderen Geschäsiszweigen .
?sb »sonder « im Esfektenverkebr . gute Erfolge erzielt wurden . Dabei
rllen . die Ertra « ans dein Wertvapicraefchäft nur einen geringeren

tatsächlich er,leiten Gcwinne dar : denn dl« Verwaltung
, r , iSdriicklich , das , die aus Wertpapiere erzielten Beträge , soweit

nicht der , Gewinn - und Verlustrechiiung zugeführt worden sind , zu
Abschreibungen auf die ohnehin vorsichtig bewerteten Vcstänoe

DK Umsätze im WertWvirr - Koiniiiiffivn .' aefchüst « r -
'̂ htr feine Äusträ

.«IX der tatsäch' kl' tont aiwdriiclli

it
"eÄ

^
- . bschre

vmvt » NW », . . . . . . ... . Hü . .
^ khten 185 909 ( i . V . 155 194 ) Siiick . Auch der Spargiroverkehr er -K « seine Aufträge auf H6.5 Ii . V . 28 .21 Mill . Stück im Vetra « von
^ ill aV«&}

bat nachstehendes Aussehen ( in

Aktiva :
Kasse
ztotenbankimthabcn
« checks , Wechsel u . Schavanweifg .

ir««Noitroguwabeu bei B >
Aeports und Lombard
xigeue Wertpapiere

ank

Zonsortialbeteiliauiiaeu
tau « rüde Beteiligungen
tebitoren
»orderung . a . Uebern . d . AufwertungS -

1334
0 .S1
8.45

692 .8k
«9 .84
0.80

83 .00
0.20
1 .64

42.40
Forderung , a . lieberN . d . Aufwertungs -
ausgleichsitocks d . Rhein . Sparkasse 42.40 — —

i -' aiigfriftioe Ausleihungen ■... . nfLjpm ^ . „Anteilig fallt « Zinsen
xankgebänd «
» mistige Immobilien
Passiva :
Betriebskapital
TicherheitSrückla «
Zläubi « ?
Akzepte
^ crpflichtu « « a . Aufwertung ».

\ stock d . Rhein . ^ varkass « n
zanafriftig « Anl . bzw . Darlehen
verloste Kommunal - Obl .
.Anteilig fälliac Zinsen
Ueberschus ,

«i . Unter den Schecks , Wechseln usw . haben ssch die Bestände an
^ ichsfchavwechseln auf 74 (# ) Mill . RM . sowie an Schabanweisungen

987 .10
8 .68
1 .80
1.45

80 .00
7 .70

1019 .20

41 .64
792 .80

3 .70
5.78
8 .27

usw . haben

1933 1982 1931
0 .73 0 .2« 6 .83
6.52 8.46 6 .85

383 .59 4(1.81 21 . 10
92.76 20.20 4 .71
0 .89 6.54 30.76

22.82 26 .22 37 .87
0 .40 0 .32 0.32
1.74 2 .16 3.04

82.96 171. 20 181.96

728.49 66045 683?52
5.67 6.67 7 .84
2 .00 226 3.84
1.75 2.00 0 .61

30.00 90 .00 39 .75
7.00 5,00

679 .35 262 .06 211 .90
0.19 — 62.50

59fTl8 634766 655731
6.27 4 .80 4 .85
5 .32 6 .38 7.55
2.46 4.39 2.85

« N Hr &fttW * Mw!fTnnflS #fj ««>*™ waren
II . . . . Summe der Sparkasscu - Akzeptkredite
( in der Hauptsache aus Rhein , Sparkassen ! hat ssch auf 144 (285 ) Mill .
RM . ermäßigt . .Die . Herabmindcrnna der Debiio « rn ^ entfallt u . a . vtf

Koinmiin « » .
chtiich erhöht , und . »war

■ alkredite sowie durch Zu -
estundeten Kommunalkredile lplii ? Zinsen !

Die starke Stelgeruna der WeNvapier -
Ihme von '>«! Mill . RM . Reichs ?

eine Abnahme der kurzfristig « «! Forderungen an
langsristig « «! Ausleihungen haben sich beträchtlich
durch Einbeziebnug der gestundeten Koinmunalkred
schlag von Zinsen . Die gestundeten Kvmmunalkr
betrugen 119 «1041 Mill . RM . Die starke Steigern
bestände beruht u . a . aus der Uebernabme von 50 . . . .. . . . . . . - - . „
schal5ai ! wciltt « gen ! des weiteren kamen Schuldveischrcilniiigen dej -
Gemeinde - Umschuidungsverbandes Hinz« , wobei eß ssch aber lediglich

durch Einbeziehung der gestundeten tiommunalkredite sowie■ — • olfKMt « (Ml
MWWWWWWWWWWWWW » jenttta Dttt

bestände beruht u . a . aus der Uebernabme von 50 Mill . RM~Mmu Schuld »« rlckr >
> PPI . . wbei e ? sich
da die D . «ii . Z . in 1934 die Kommunale

ite . Bei der starken Lianidität er -
-JMVL . Forderungen als nicht erforderlich .

Auf der Passiv - Seite haben sich die Gläubiger Um 340 auf 101 « Min .
RM . erhöht , und zwar haben sich die Einlagen von dentlche « . Banken ,
Banksirmen nnb
melirt . Die Indos
Mill . RM . ab , die . . .. . . . .RediSkontieruna von W« chsein an . . . .
Gefolgschaft nahm um 118 kaufmännisch « un
stellte z» .

um Zinszahlungen bandelt « , da die 1
Umschiildiin « im wesentlichen ablehnte
wies sich eine Mobilisierung dieser Fc

Banksirmen nnb
mebrt . Die I
Mill . RM . ab ,

parkäfsen allein von « 13 auf 964 Mill . RM . ver -
siementS -BerbiNdlichkeiten nahmen au '

le Inniifpriichnahme entfällt mit 96 Mi" HS der .A

(156)
. .. . . ■ . . . .. . ,M > Jttf
bank - Krcd 'ttaktion . Die

51 geiverblichc Ange -

12
R5I

Di « WiederaufmihtN « 6« 8 Stpm
nirterfagt . Die Bestrebungen , ein «
mutigen sit «midien , sind bisher >
anfpruchnahme der LiqUidliätskre

mmunalkrediigeschilstS ist Innner noch
Lockerung

bcr r « seblichen ^ ) estsin >
ohn «

LiqUiditätskredite durch
«blieben . — Die In -
lieinische Sparkassen

stellte stch am IaÜreSende « nr noch auf .111 Mill . gegenliber einem
Höchstftnnb von 2k>0 Mill . RM . Die Riick« licdcrung der Sa <ir macht
den schwierigen Verhältnissen ein Ende , unter denen die dortigen
Sparkassen 15 Jahre lang zu arbeiten hatten . . Wenn man . schliestlich
noch erwähnt , das, die Einza -!
aus den vorhandenen Mitte . ..
geführt werden können , so sind alle wichti
wert giiilstigen Abschlusses der Dcutslben

zu avbrtt . .. , r —
vstlnnacn auf di« l93 !>cr ReichSanl « ilie nicht
ein . sondern aus den Nenzugäitgen dur5nS den Nenzugäiig

igen Punkte ds In
GIro »entralc ersaht

. . . . em« rk«ns
ersaht .

Es wird eine Rekordmesse geben !
Di « Ausstrllerzahl 'der am 3. März bcainncnden LewMer

Frühjahrsmesse wirS 80(10 übersteigen . Das bedeutet eine Zu -
nähme von rund 10 Prozent aeaeniiber 1984, das bereits mit
740« Ausstellern eine um 1200 Firmen höhere Zahl gebracht
hat . Die ausländische Ausstellerschaft wird nicht nur zahlen -
mäßig , sondern mich nach bet Art des Gezeigten sehr interes »
sont sein . Geschlossene Kollektivausstellungen veranstalten Ja -
pan mit ca . 180 Ausstellern und 8000 Mustern sowie Italien
mit ca . 30 Ausstellern . An der Spitze öer fremden Einzel -
ausstellet steht wiederum Sie Tschechoslowakei , es folgen bann
Oesterreich . Ungarn , die Schweiz sowie England . Die Leip -
ziger Frühjahrsmesse tlM wird die Messen der letzten Jahre
hinsichtlich der Besucherzahl weit übertreffen und Ausmaße
annehmen Sie zuletzt bei der Frühjahrsmesse 1031. der letzten
großen Messe vor der Krise , aufzuweisen waren .

Stillhalteabkommen für öffentliche Auslands -
fdtulden verlängert .

Die Berhanlungen über die Erneuerung des Stillhalteabkommens
fssr die kurzfristigen Auslandsschulden der deutschen Länder , (Aem «in -
den nnb öffentlich - rechtlichen
scheu SchiildnerauSschus , und
gerausschüsse in den lehteu . ..„
sind am Mittwoch durch die Unterzeichnung eines neuen Abkommens
m Ende geführt worden .

Der Gesamtbetrag der in Frag « kommenden öffentlichen Schul -
den beläuft stch noch auf rund 110 Millionen Rm . Der im vorigen
Jahre getroffenen Vereinbarung entsprechend , ist da ? Kreditabkommen
fiilr deutsche össentll -lie Schuldner von 1835 für die Zeit vom I «.
ftSti 1935 Wi ^ lS .

mnngen des Ki '
von «ttte « . . >» . . . m
jahreß . Die Besvrechiingen sind in freundschaftlichem Geiste »cführt
worden und haben ein beiderseitig befriedigendes Ergebnis gezeitigt .

Lantlesgewerbefiank für Südwestdeutschland . / - % v-vi».»».,
Die LandeSoewcrbcbank flir Sstdwestd «ntschland IlK In Karls -

rnh « . die genossenschaftlickie Zentralbank für den gewerblichen Mittel -
stand , schlägt der aus den 2.1. Februar einberufenen o «M < die Ver¬
teilung von wieder n Proz . Dividende aus 62 032 (66 791 ) RM .
Reingewinn einschließlich «»«winnvortrag vor .

') ! ach allgemeine wirtsct >nstlich « n Ausführungen , in denen die
wesentliche Vesferiing in der mittelstandislhen Wirtschaft aufgezeigt
wird , geht der Bericht des Vorstandes dann auf dt « meschäststätigkeit
des Instituts näher ein . Die Umlätx der Bank stiegen danach gegen
das Vorjahr um etwa ein Drittel und zwar von TSR Mill . auf 1,044
Milliarden RM . Die Tätigkeit des Inst

^
iits entfällt .fall aiisschließ -

lich auf den Verkehr mit den ihm ange
te « . Dieser Geschäftsverkehr war im Zeichen der JnstandSsebniigS -
arbeiten und sonstiger ArbeitSbeschassung anstergewShnlich reg ^. Die' aaei
■ ■ ■ I BCW ^ . JB . . ^ .
ständischen Aufbauarbeit sehr zu statten . Trotzdem das Institut den
Zunahmen der Einlagen , aber auch
stände kamen den «venossenschasteN in der

ossrnen ttreditgenossensibas -
ii der JnstandSsetz
stergewöhnlich rege .' NNgen früherer Austen -
iiianzietung der mittel -

«Äenosseuschasten de« notwendigen Kredjtriickhalt bot , gingen die Slar -
und Wechsclsorderungcn an die Kreditaenosseuslbasteii von 18 4.1NIAXI
auf 1« 1SS 00(1 RM . zurück . Die am l . Jannar I » Z4 noch ausgewie -
feilen reichsgarontierien LiguidttätSkredite der Genossenschaften von
2 ,:l Mill . RM . wurden iu der Zwischenzeit abgewtekelt . Damit kam
die nach der Vankenkrise im Fahre 1N!)1 elnaesebte ÖilsSaktio « des
Reiches im ver - iche der Genossenschafts - ZeJtrale vollständig »um Ah -
schlust , Die in der mittelständischen Wirtschaft deutlich sichtbare
wirtschaftliche Vefserung findet eine ' erfreuliche Bestätigung darin ,
das« die (Zinlagen , fast auSschlirstlich aus arnossenslhastlichen Kreisen
stammend , sich wie im Voriahr weiter wesentlich erhöht haben und
nunmehr einen Gesamtbestand von 7,6 Mill . RM . anßmachen .

Die Zweigniederiassnng in Frankfurt a . Main kann über eine
erweiterte Tätigkeit an der Rhein -MaiNischen Börse berichten , » ach -
dem durch die Aufhebung der Zweigstelle der Deutschen Zentral « ?-
nossenschafiSkasse Mitte des Fahres » «4 neue Geschäftsverbindungen
mit süddeutschen Zevtralkassen und GenossenschaftSkasfen tingegangen
werden konnten . Die i . B . mitgeteilte Verbindnn .a mit der Bant
für dentslln! Fndnftrie - Obllaationen hat sich günstig bei den «« enossen -
schasten des Instituts ausgewirkt . Dnrck Vermittlung der Bank
wurden 11.', Gesuche wcgeu Einräumung von langfristige » Klein¬
gewerbe - Krediten im Gesamtbetrag von 816 700 RM . bewilligt ? 33
weitere Anträge in Höhe von 301 700 RM . werden nach de«n EMb -
nis der stattgehabten Prüfung gleichfalls bewilligt werden .

an der Sonderaktion der RcichSregicrung zur Bereitstellung von
tklelnaewerbe -Krediten gegen Reichsaarautie hat stch die Bank beiei -
ligt und vermittrlt « 102 Anträge , die mit einem Gesamtbetraa von
2 (>:i 650 RM . zur Auszahlung gelaugten . Die Gesamtbezüge der
Vorstandsmitglieder betrugen im Berichtslahre 43 900 RM . , und die
Vergütung an den AnfsichtSrat 7500 RM .

In der Gewinn - und Berlnstrechmnng werden di« Einnahmen
au « Zinsen , Provisionen und sonstigen Kav >talerträgnist « n mit
1427 479 (1 487 6171 RM . ziemlich iiitm ' r .ittöcrt ausgewiesen , »er
Kursgewinn aus Werwaviereu erhöht sich etwas auf 49 835 (46 932)
RM . Demgegenüber erforderten AuSaaben für Zinsen und Provi -" (1 048 402) , persönlich « Unkosten 252 70» (2M 141 ) ,

l (ll ) - . . .
mae

sionen 991 523
liche Unkosten 112 791 106 9001 , Stenern 35 067 (23 2531 RM .

sach-
Ab -

schreibungen wurden mit SS 324 (44 540) RM . vorgenommen . Es
ergibt sich ein Reingewinn 1934 von 58 841 (56 313) RM ., der sich
um »191 ( 10 478 ) RM . Gewinnvortra « erhöht , woraus — wie be-
reits erwähnt — wieder 3 Proz . Dividende ausge »ahlt werden und
10 000 RM . zur Bildung einer Sonderrücklage Verwendung finden
sollen .

Ans der Bilanz (In Mill . RM .) : Kasse und fremde Geldsorten
0,15 ««>,12 ) , Guthaben bei Noten - und Abr «chnnngsbanken 0,68 (0,55 ) ,
Schecks und Wechsel 3,54 (3,41 , eigene Wertpavlere 1,23 (0,74 ) .
dauernde Beteiligiiugen 0,81 ( iinv . ) , Forderungen <u ? Kreditgenosten -
schasten 16,16 (18,44 ) . wovon 11,95 (14,161 Wechsclfordcrungen . so da »
In der Bilanz die Forderungen an jl'reditgenvstenschasten mit 4 .22
(4 .28) ersifreineN, Forderungen an Wnrengenostenschastcn und Zon -
stig « 6,31 (0,28 ) , abzüglich Wechselsordernngen stehen die Warendebl -
ioren mit 0,2 (0,15 ) zu Buch , langfristige Ausleihungen gegen bovo -
thekarische Sicherung 0,2« «0,22 ) , Zlankgeband « 0 .4 (0,42 ) , anderer -
seits Aktienkapital 1,62 tunv .1. gesetzlich« Reserve 0,3 ( i . V . 0,285
EinziebiingSrekerve ) , Kreditvren : Banken und sonstige Kredittnsti -
tute 1,67 (3 .52) . sonstige Kreditoren 7,61 (5,5 ) . Auf beiden Seiten
der Bilanz erscheinen Noch 9,12 Mill . RM . hereingenommene und
weitergegebene Wechsel .

An die Kredit - und Sandwerkergenostenschafien wurden einschl .
der Wechselkredit « 16 .« (18.4 ) Mill . RM . ausgeliehen : dazu kommen~ 0,601 Mill . A »alkredite ii . V . 0 .290) und langfristige Aus -

Zungen in Höhe von 0,266 (0 .224 ! Mill . RM . Die gesamte Kredit »
gewährn »

^
der Bank beträgt somit am Jahresende 17,8 (19 .2)

noch
leihu

Cellophan und Ozalid. /Grundstock einer neuen Industrie.
Cellophan + Ozalid — Ozaphan - Film — Dar IG.- Betrieb Kalle & Co. in Wiatbaden entwickelt aioh zu einer

IG. innerhalb dea großen IG.- Farben -Konzerne .
Mit dem Zusammenfchlub von acht deutschen Teerfarvenfabrike «

zur FG Farbenindnstrie AG im Fahre 1925 wurden die Betriebs -
anlagen der Firma Kalle n . Eo . in Wiesbaden praktisch stillgelegt ,
da die bis dabin hergestellten Karben und die vbarma »eutitckett Pro¬
dukte von der FG Farhenindttstrie übernommen wurden . ES galt
aber , der grohen Belegschaft den Arbeitsplatz ju erhalten , also eine
neue FabrikationSgriindlage zu suchen . Deutscher Unternehmer ««!»
hat dieses Ziel erreicht . Das wurde einem breiten Kreil « anliihlich
einer Werkbesichtigung in Biebrich deutlich bewustt . Kalle u . Eo .
beschäftigt heute wieder 1400 Arbeiter und 5S(> Angestellte , hat also
seine Belegschaft gegen daS Boriahr nm etwa 4» Prozent erhSbt und
selbst gegenüber dem Borkriegsstand von 1400 Mann ein « beachtliche
Mrhrbeschüstlgung ermöglicht . Dieses kam so :

Im Fahre 1803 hat Dr . Wilhelm Kalle , der Bater des jebiaen
AR - Borsitzenden Dr . Kalle , die Erlaubnis znr Erbauung elneS
Schuppens für Anlegung von DcstlllattoNSavvarateii erhalten . Mit
drei Arbeitern stellte man allmählich acht verschiedene Farbstoff « her .
Dazu gründete man in späteren Fahren eine plxirmazeutische Ab -
teilnng und das Gesamtwerk l»!tte ans beiden Gebiet « » schon vor
dcm J>? i «!K Weltrnhm stch erobert . Nach llebernahme der Farben -
iind vbarmazeutlfckien Abteilung dntch die FG im Fahre 1925 ging
man sofort an die Schaffung neuer Fabrikate und heute hat daS
rhein - mainifch « Wirtschaftsgebiet in der Firma Kalle wieder ein
Unternehmen besonderer Prägung , das durch die Eigenheit seiner
Produkte besonders piibllkiimsnahe geworden ist . BerückstMigt man ,
dab nicht nur die stillgelegten Werksanlaegn , sondern auch die Fahr -
zehnte lang aus eine bestlmmie Arbeit eingeschulte Arbeiterschaft sich
vollkommen neuen Fabrlkationskreisen anvakten , so mnfc die wlrt
schasts - und sozialpolitische Bedeutung dieses UmstclllingSvrozesses
anerkannt werden .

Zunächst bildete das Ozattd -Betfahren den Grundstock flir den
Neuaufbau der Fabrikation . An Stelle des Negativ -Blaupauspaviers
wurde das VichtpauSpapier mit positiven Linien auf wetstem Grunde
herausgebracht . Seute n » ch ist tzalii » die H« » vtsttibe der neuen
Fabrikation . Das zweite wesentliche Produkt ist das tfell «»ban , eine
Erfindung des Deutsch -SchweizerS Dr . Frankenberger , das beute
zum ivesentllchen Bestandteil der VervacknugSiudnstrie geworden ist.
FN gewissem Sinne eine Verbindung von Ozalid und Cellophan ist
der von der Firma entwickelte Özaphan - Film und die groste Kette
von übrigen aus gleicher Grundlage bauenden Fabrikate . Man
kann sagen , bah die Firma Kalle heute mit Ihren zahlreichen Evezlal «
sabrikalen eine klein « FG innerhalb des « rosten FG - K«n »erno ist .

Reibt vlel « estaltig sind die Verwendun « Sgebietr iiir das erst seit
10 Fähren von Stull « hergestellte Cellophan . Nicht allein als Ver -
Packung von Lebensmitteln . . S >l>okoladc . Zigarettenpackungen bat sich
Cellophan seinen Markt erobert , auch der Otüishalt machte sich znm
Äleispiel das Eiiimach - Cellophan dienstbar . Die Mode -Fndustrie
brächte Oüte aus Cellophan , in jüngster Zeit Cellophan - Effekie in
den Stoffen und i^ ebraiichstertilicn . Wenig bekannt dürfte es sein ,
dast mau Cellophan zum Umwickeln von >i'abeln in grostem Mone
benntjt . Einen wichtigen wirtschaftlichen Crsvln ninst dem Cellophan
in einem neueren Verwendniigszwecke zuaebtlligi werden , nämlich in
der Verwendung als Wursthaut . Nicht weniger als für 40 Millio¬
nen Reichsmark Därme wurden noch im Fahre i »34 ans dem Aus¬
land eingeführt , während zum Beispiel die Einsuhr von Reis nur
18 Mill . ,,nd die von Schmalz ebenfalls 18 Mill . RM . betrug . Bei
dem Cellophaudarm handelt es sich um et « Produkt , das aus rein
pflanzlichen Stoffen hergestellt ist und das sich genau fo füllen lästt
wie der Naturdarm , Er verfügt gleichzeitig über alle Eigenschaften ,
die der Verarbeite ? und vor allem der « oitsument von einer Wurst -
hülle verlangen kann . Fm übrigen Hai sich det Cellophandarm schon
seit längerer Zeit den Weltmorkt erobert und ist auch zu einer aus -
gedehnten deutschen Envortware geworden . SO bis 85 Prozent der

Kalleschen Fabrikation wirb auch heute noch Im Ausland abgesetzt.
Dte Werkbesichtigung bestätigte , dab Sauberkeit und Hvgiene eine
Eigenschust des Cellophans geworden ist .

Höchstpreise für Ziegelei - Erzeugnisse .
«, ss« SÄM « ' HKUZ -Z
destbafwliasmastnohmen im vollsten Umfange gewährleistet und um
die in vielen Gebieten des Reiches auftretenden konninkinrellen Pre ^ -
steigernnaen für Zicaclel - Erzcugnlsse zn beseitigen hat der Rcich ^ kom-
Missar für Preisüberwachung , die mit der Preisiiberwachuna beauf -
raat .e^

i ^ « H6 «»» >, mit elnein iliundsckreiben ermächtigt , Homlt .vrell «

erner anf . . .
Kalksandsteine

Für die Feststellung des Höchstpreises gilt als Grundlage der
Preisstand des betreffenden Bezirks am 1. Fnli 1911» . Ausnahmen sind
nur zulästig , wenn nachweislich eine Berteuernng der Produktions¬
kosten durch eine vom Treuhänder der Arbeit Nach dem genannten

ngeordnete Lohnst « igernna stattgesiindcn hat oderauS den
sen im Bezirk entscheidende

. . . . elem Termin vorliegenden
Schleuderpreis « waren .

Im allgemeinen darf die Steigerung di« durch Lohnerhöhung ver -
nrsachten Mehrkosten nicht übersteigen . Es bleibt in solchen Fallen
ferner besonders zu prüfen , ob einer . solchen Steigerung nicht auch
eine Senkung » ou Betribeskvstcn durch vermehrten Absatz entgegen ,
steht . Fst dies der Fall . 10 ist die Senkung entwrechend zü berück -
sichtigen .

rvuen ourai
Termin an «
Verlmllni ssen
die zu dles<

lUIUUUUHUUI W . "V" «» "
Anzeigen dafiir vorliegen , dan

erzielten Preise Kamps - und

eine Senkung von Betril
steht . Fst dies der Fall .

Für die Klinker - , Schwemmstein
ihren mehr oder u>eniger
von einer Festlegung von
überwachitnaSsteNen sind — . . . . . . . . . . . .. .
falls die Verhältnisse auch für die Erzeugnisse ein Eingreifen not -
wendi « erscheinen lassen .

Preislenkung für Erntebindegarn .
Vom RcichSkotnmissar für Preisüberwachung wird mitgeteilt :
Fm Fntercste 6er Erzeiignngsfchlacht ist es auf Grund von Ver -

Handlungen mit den beteiligten Herstellern und Händlern gelungen ,
die Verbraucherpreise für Ernt .'bindeaarn zu senken , wobei besonders
die Tatsache erwähnenswert ist , das, statt des billigen ostasrikanischen ,
der teure Aava - u « d Niexiko -Sistl verwendet wird . Die Verbrau -
cherpreise stellen stch für die Saison des Ernteiahres 1935 bis 30. 9.
1935 wie folgt : Bei geschlossener Abnahme bis 475 Kg . 59H Psg . je
Kg . , bei geschlossener Abnahme von 500 Kg . ab 58H Pfg . je fi'a . , bei
geschlossener Abnahme von 20V0 tt'g . und mehr f>7'A Pfg . je Kg . Die
Preise gelten ab Lager des Händlers . Bei Lieferung frachtfrei jeder
deutschen Bahnstation kann wie bisher bis zu 2 Pfg . Aufschlag je
Süg. genommen werden .

fabrik Genaenbach AG . in Wingenbach (Baden )
IM Aktienkapital ausgestattete Gesellschaft erziel . .

schäftsjahr 1933/34 <31 . August » nach 12 000 RM . Abschreibungen aus
S00 00«l RM . Akti ausgestattete

lgenbaiv (Bavens Die mit
Gesellschaft erzielte im Ge -

Anlagen lim ZwischengeschäflSjahr Fiini - Aiiaust 1933 wurden Ab»
schreibungen nicht vorgenommenl einen «vewinn vo « 582 RM . Fn
der Bilanz erscheinen Fabrikgebäude mit 244 000 , Grundstücke und
Wöhngebäiide 20 000 ( i . B . zusammen 265 0001 AM . , Warendebitoren
mit 90 524 (52 7301 RM . , Bankguthaben werden nicht ausgewiesen
(per 31. 8 . 1934 noch 237 121 RM ) , andererseits Hnvothekenschulden
131 000 RM . (UNO ) .
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Wertpapier - und Warenmärkte

20 . 2. 21 . 2.
Bergm .El . 0 — —
Br .Besigh . 0 — 85 .5
BrownBov 0 — 70
CemHeidlb 5 119 .5 119 »/4
Daimler 0 b0 .12 50 .12
Dt Erdöl 4 100 .5 ICO
.. GoldSilb 9 205 205 .5
»» Linoleum 6 140 140 7/s
« Verlag 0 69 69
Durl . Hof OßO 79

DykerhWid 3 104 —
ElLichtkrft 6V2 H7 7/8 117 .5
,» Lieferung 5 105V4 105

Enz .Union 6 107 107 .5
Eßl .Masch . 0 73 —
Faber &Schl 0 55 65
Gebr . Fahr 8 1Z1 .5 131 ^4
I .G .Farben 7 141 .5 140 .5
Feinm .Jett . 0 j ~" Ä —
Felt .&Guiil . 0 85 .12 86 .12
Frkf .Hof 0 — —
Geiling Co . 0 ~~ —

Geffürel 5 114V4 115
Goldsdimidt 0 92 .25 92
Gritzner 0 34 .75 35
10% Gr .Kralt
Mhm . VA . 1© ~ ~

GiünBilf . 15 197 .5 196
Halcnmühl 5 >/s 102 .5 102 /̂4
HaidScKeu 0 33 —
Hanfw .Füss 0 71 —
Hilp .Armat 0 62 .5 63
Hochtief 6 109 -/4 110 ' /«
Holzmann 0 85 84 .75
Inag 0 36 36
Junghant 0 80 .12 80 .25
KleinSchanz 0 86 86
KnorrC .H . 10 180 180
KolbSdiüle 5 109 -
Kons .Braun 0 54 54 .25
Kraußlok 0 93 9Z
Lahmeyer 7 H8 8i< 118
Lechwerke 5 99 99
Ludw .Akt . 4 — —

Lud .Walzm 6 120 120
Mainkraftw 4 91 .12 89 .25
Metallges « 94 .25 91
MezAG 0 — —
Miag 0 75 74
Moenuf 1 86 86 .25
MotDarmst 5 90 90
Nedcarwerke 4 105 105
Odw .Hrtst . 5 94 5 94 .5

Oest .Eisenb 0 6 —

20. 2. 21.2.
Pfälz .Mühle 7123 123
» Preßhefe 6 — —

ReinigerG . 0 — —
EheinElekt 6 — —

Stamm 5 109 */4 —
Kheinmühl .O 70 70
Röder -Gebr . 4 104 7fe 104

Rütgersw i 102 *4 —
Schlink 4 85 .5 85 .5
SchrStempel 3 — 80
Sdiuckert 4 99 .5 99 .5SeilWolff 0 57 .5 58
SiemHalske 7 146 .5 —
Sinalco 0 100 100
Sinner AG . 4 90 .5 89
Sudd .Zucker 9 — 158 -5
Strohstoff 0 92 .5 92 7i
Thür .Lief . 5 103 »J4 103 ^
Ver .Dt .Oel 5 — —

». Faß Kasse 0 — —
VoigtHäff 0 — 11 .1 *
Voltohm 0 — —
Württ .El 4 78 .25 78 .25
ZellstAsdiaff 0 75 .5 75 .87

Memel 0 49 .5 49 .5
Waldhof 0 £>1 .25 51

Montanpapiere .
Buderui o 90 .87 90 .75
Eschweiler U 25Ö 250
Gclsenkirdt . 0 70 .12 70 .5
Harpener 0 99 .5 99 .6Ilse Berg 6 — —
Kali Ascherst 5 103V4 103

»» Salzdetf . 7»/a — —
Westereg . 5 — — „

Klöckner 2i/s 86 .37 85 .2 $
Mannesm 0 78 .25 77
Mansfeld 3 92 -6 92 „
Phönix 0 55 .5 55 .3 /
Rh .Brannk . 12 — —-
Rheinstahl 3 ><» 95 -75 95 .V
RiebMont 4.2 96 96
SalzHeilbr . 12 186 IgK
Tellus 6 92 92 .
Laurah . « 20 .75 20 7i
Ver .Stahl 0 45 .5 46 .25

Versicherungen .
Alli »« 12 251 . 5 25li
Bd .Assekur . 0 50 50

FrankonaR 7i/, 134 J34
„ 300er 402 402

Mannheim 0 — 48
Württ .Trsp . — —■

5 BosnEbl4
5 do .Inv .14
5 Mexik abg .

4M,Oest .St . l4
4 do . Gold
4Vf>do . Silber
5 Ruman . 03
4Mi do . 13
4 do .
4Türk .Bagd I
4 do .Bagd .I1
4M>Ung .St . l3
4Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4M?Mx . Bw .abg .

2V4 Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg «
4Vi do . abg .

AG . für Verk .
Allg .Lokalk .

Dt .Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambg .-Sfld
Nordd .Lloyd

Pfandbriefe .
Pfälz . Hyp .-Bank

8 Reihe 2—9 96 .5
8 .. 13 96 .5
3 Reihe 16—17 96 .5
i f. 21—22 96 .5
7 „ Gold 11 96 .5
6 .. 10 96 .5
4 Liquid , o . 99 .87
4% „ m . 9 .00

Accumulat
Aku

" .. 20. 21
6 Reihe 22 Industrieaktien .

lAdlerGlas yt64
AlsenZem 6 132 .5
Ammend ? 0 7 ^ -87
Amperw . 7 —
Anh .Kohle 4 92 .5
AschaaffBr 6 —
AugsbNM U75 .25
BachmLad U 74
Basalt 0 12 .75
Bast .AG 12 _
BaySpiegel ü 47
BergmEl U82 .5
BlGubHut a —

.. Hob 4 97 .75

.. Kind ) 14 -

.. Neurod Ü 57
BerthMess 0 68
BetMonier 4 95
BrauNürnb 1 —
BrschwAG L

Lndustr . H1/* 123 .5
BremBesig u 86
Brown Bov (»70
BvkGuld 0 73
IGChemie 7 lö4
w 5$ % bz 7 132

ChGrQnau 5 —
Gelsenk 4"« 92 .5

„ Albert 4 § 2
Chillingw 0 51 .25
ConcBerg 0 72
.. Chemie 1) 56 .25
DtBaumw 7118
. . Schacht \ 97
.. Spiegel 1 —
.. Stein ? ti 113
„ T . J. W
„ Tonstein „ 95 5
DortmAk
„ Ritter 084DiirenMet ( <\ ry~j c
DvdchWm il
DvnNob 1^, 7 6 .25
Elektra ;j 105
ElLiegnitz [q —
EnzUnion ^ 10k
ErlangBrg 5IO6V4
EsdiwBg 14 253
FordMot 050 .75
Genschow 68 .5
GermCem 955
GereshGI 0 72
Gildemeist 6111 ^4

GladbWoll 10 -
GlaSchalke Ö126V4
GlausZuck .rtVs116

GlückaufB 7 ' H8
Goedhardt 088
GörlWagg 023 . 12
Gritzner 035 .25
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5107 ^ 4
Guanowerk 4 —
Giinth .Sohn 679 .5
HabermG 075
Hackethal 0103 ^4
Hageda 491
Hedwigsh *> —
HemmZem 1147
HügersVz 0 —
HindrAuff t90 .87
Hirschbgl 611i ">
Hochu .Tief >109 3/-4
HoffmStk Hb
HutaBresl >)84
LHutschenr 062 .25
Jacobsen (»49 .75
John Erfurt >54 .5
KahlaPorz 028
Keramag 088
CHKnorr 10 —

SchießDefr 0 77
Schegelbr . 5 98 -25
SchlB .ßcu 4 86

»» Porti 4 112 ' /4
Schneider H 0 85 .12
Schöfferb 12
SeidNaum 0 1011/4
Siegersd 0 75 75SiemenfGl 0 85 5
SinnerAG i qn je
Stock &Co 0
Stollwerk 4 00
Thörl öl 0 Qc
Th .El .Gas _
Transradio 52
v. Tuche 4 90 .25
TuchAach / 1U9
TüllFlöha Ö —
Union che 5104 .5VerSpielk 6 -
VerBautz . 0 23.5
.. Böhlcrst 0 88 '

VerChem 2 — ,
„ DtNickel 4119 «»
.. Glanzst 0 125
.. HarzPl 5 110 ^
.. MetHal 0 30 .2^

Smyrna 0 39
.. Trikot 0 —

Ultram < 124
Viktoriaw u 77 -6
VagnerCo 0 > 1
Wanderer 6 133
Wenderotb 3 -"-
WestfDra 5 —
Wickül -K 0 — .
WißnerM 0 108 ^
Zeißlkon 'l 78
ZeitzMasct » 96

Kolonialwerte .
Dt .Ostafr . 076
Kamerun 046 .6 ,
Neuguinea 4132 .®'Schantung : 0 —

Berl . Hyp .-Bank
5 Reihe 15 95
» .. 10 95

Liqui . 99 .75
6Komm .4-}-5 94

6 Komm . 3 94
Nordd . Grundkr .

6 R 14. 21 95 .25
6 R 22—24 95 50
6 R 8, 11, 13 95 .50

6 Komm . 23 ^4
Pr . Zentralboden

6 Reihe 24 95 .25
6 „ 28 95 .3

'>
6 „ 26/27 95 25
3M. .. 26 Liq . 99 .37
6 Kom . 26 28 96
4% do . Liq . 29 97
i Gold 95 75
6 „ Kom . 94 ^ repar . - t «xki . Div . O Ziehantf «

± kein An ^« d . n . keine Nach/raff *
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T/nroppaa

.benteuerlichep Romoo von WttheJmöcbeiden

„Das Schreibzimmers fährt Wank fort , ,^var mit einein
kehr dicken Teppich ausgelegt , die beiden hörten mich nicht,
als ich herankam , ich vernahm , daß sie sich in deutscher Sprache
unterhielten . Doch plötzlich wandte sich Fräulein Holzmann
um , sie zuckte zusammen , als sie mich sah — sie war über mein
jähes Erscheinen sehr erschrocken, sie starrte mich <m ."

„Das findest du sonderbar ?" fragte der Baron, ' „du er-
scheinst auf leisen Sohlen wie ein Geist und dann wunderst
du dich, wenn man darüber erschrickt ?"

„Es kommt auf den Grad des Erschreckens an . Auch über
das Gesicht des Mannes zuckte es hin . Sie fühlten sich er-
tappt ."

»Michael , Michael , du verrennst dich."
„Oh , ich bin ja noch ein zweites Mal im Schreibzimmer

gewesen , aber da haben sie mich nicht entdeckt, die beiden .
Und was ich da erspähte , das war weit verdächtiger , als das
Erschrecken. Es war zwanzig Minuten später . Die beiden
saßen jetzt vor einem Pult, ' und mit raschem Blick erkannte
ich , daß der Mann sich damit beschäftigte, eine Zeichnung aufs
Papier zu werfen . Fräulein Holzmann hatte wieder die
Hand auf seine Schulter gelegt und betrachtete die Zeichnung ."

Karin Horn schüttelte lächelnd den Kops. „Nana , Herr
Wank , ich weiß wirklich nicht, was Ihnen daran verdächtig
erscheint . Mein Geschäftsfreund hat mir damals die Form
einer Uhr aufgezeichnet , für die er sich interessierte , die ihm
aber ein Sammler nicht verkaufen wollte : Jaques Poite .
Er erzählte mir , daß er die Poite doch noch bekommen würde ,
denn er ist zäher als zäh , ein Wunder an Hartnäckigkeit —

Doch Michael läßt sich nicht beirren . Er kümmert sich
nicht um Karin Horn . „Ich glaube nicht an Märchen, " sagte
er ablehnend , „ ich bin heute noch felsenfest davon überzeugt ,
daß der Mann damals eine Skizze meines Zimmers entwarf .
Denn er kannte dieses Zimmer ja schon ziemlich genau ."

„Wieso ?" fragte Karin erstaunt , »wie kommen Sie denn
auf so einen Unsinn ?"

„Fräulein Horn, " legte sich der Baron ins Wort , „ich
muß Sie bitten ^ sich zu mäßigen . Weiter , mein Junge !"

„Am Tage nach dem Diebstahl, " sagte Wank , „hat die Po -
kizei festgestellt, daß an jenem Abend zwischen sechs und sieben
Uhr , vielleicht war es auch zwischen fünf und sechs , ein Mann
mittels Nachschlüssel in mein Zimmer eingedrungen ist."

„Wer hat das bezeugt ?" fragte der Baron .
„Einer der Pagen . Das gesamte Hotelpersonal wurde

verhört und dabei kam eS heraus . Dieser Page hat beobach-
tet , daß ein hochgewachsener Herr mein Zimmer verließ . Er
kümmerte sich aber nicht darum , weN er glaubte , dieser Mann
hätte mir einen Besuch gemacht. Ich habe aber während des
ganzen Nachmittags keine Besuche empfangen ."

„Auf Aussagen eines halbwüchsigen Jungen gebe ich
nichts, " antwortete Karin lächelnd und zündete sich eine neue
Zigarette an .

„ Eine schwache Verteidigung, " brummte Michael und
fährt in seiner Erzählung fort . „Um acht Uhr — ich saß
immer noch in der Halle und wartete auf das Erscheinen .
Fräulein Holzmanns und ihres Komplizen — um acht Uhr

kamen die beiden , verabschiedeten sich schnell voneinander , er
schien es plötzlich eilig zu haben und Fräulein Holzmann
kam auf mich zu. Dann streifte sie meinen Tisch und ihre
Handtasche fiel zu Boden . Ich gebe zu , es war gerade ein
kleines Gedränge an meinem Tisch, es standen Menschen
herum — aber trotzdem möchte ich noch heute darauf fchwö -
rcn , daß die ganze Geschichte eine abgekartete Komödie war .
Aber warum bückte ich mich nun sofort nach der Tasche?
Warum hatte ich es so eilig , die Bekanntschaft dieser Dame zu
machen? Ich will es verraten . Von vornherein war ich davon
überzeugt , es mit Gaunern zu tun zu haben , hellsichtig hatte
ich das rechte erkannt und nun wollte ich weiter nichts , als
diesen Spitzbuben den Weg abschneiden, ihnen schon vor der
Tat das Handwerk legen ."

„Halloh, " schmunzelte der Baron , „bisher habe ich immer
geglaubt , daß die Persönlichkeit Fräulein Horns dich ver -
lockte . . ."

Michael schließt einige Sekunden lang die Augen , dann
fährt er in seiner Erzählung fort .

„Wir aßen zusammen im Restaurant des Hotels , der
Abend verlief genan so , wie es Fräulein Holzmann hier
geschildert hat . Wir fuhren ins Bois , besuchten ein Kaffee,
fuhren zurück und suchten noch eine Bar aus , um ein Eis -
getränk zu nehmen . Wir haben uns glänzend unterhalten ,
und ich gebe es offen zu , daß Fräulein Holzmann es durch
ihre heitere Art verstand , all meine Bedenken zu zerstreuen .
Sie schien mir ein gescheiter, fröhlicher Mensch zu sein . Sie
erzählte mir , daß sie Bildhauerin sei , daß sie jeden Tag in
den Louvre gehe, um die Griechen zu studieren , daß sie einige
kleine Skulpturen im Koffer habe , die sie mir am nächsten
Tage zeigen würde , damit ich als Kunsthändler mein Urteil
darüber abgebe . Sie verstand es meisterhaft , mich einzuwickeln ,
es wurde mir immer wärmer ums Herz , und schließlich er -
zählte ich ihr von meinen Jagden nach verschollenen Kunst -
werken und von meinen Abenteuern in aller Welt . Erst als
wir in der Bar saßen , fiel das Mißtrauen von neuem über
mich her . Einmal wandte ich mich nach dem Kellner um ,
und da hatte ich plötzlich das Empfinden , daß sie mich auf -
merksam und lauernd von der Seite betrachtete . Jäh , eigent -
lich ohne Uebergang , stürzte das Abenteuer wieder auf mich
zu. Da beschloß ich , sie auf die Probe zu stellen . Würde sie
sich durch eine Geste, durch einen Blick verraten , wenn ich ihr
meine köstliche Gemme zeigte ? Ich trug sie ja bei mir .
Und ich zeigte sie ihr . Sie war sofort sehr interessiert , ja ,
begeistert — aber sie verriet sich nicht, sie spielte weiterhin
Komödie und erzählte mir das Märchen von ihrer Jntaglien -
sammluug , die sie leider hätte verkaufen müssen. Schließlich
fragte sie noch , ob ich meine Kunstwerke immer so leicht-
sinnig in den Taschen mit mir herumtrage , und ich antwortete
ihr , daß ich keine Furcht vor Diebstahl kenne , daß ich noch
niemals bestohlen worden sei , und daß ich zum Beispiel meine
geliebte Poppäa stets in der Nacht neben mir auf der Platte
des Nachttisches liegen hätte , um sie , falls ich erwachte , gleich
zur Hand zu haben . Das sagte ich , um ihr die Verlockung
stärker zu machen — ich hoffte^ daß sie mir nunmehr durch
einen Blick ihre Gier verriet ."

Michael schweigt.
In diesem Augenblick fällt eS anf , daß sich die Blicke

des Barons mit der kleinen Bettina beschäftigen. Sie ist
übermäßig blaß , um ihren Mund ist ein leichtes Zittern .

„Bettina, " sagt der Baron bestürzt , „was ist mit Ihnen ?"
Bettinas Augen öffnen sich , sie blinzeln . Dann setzt das

junge Mädchen sich mit einem Ruck aus . Und nun sieht es
jeder : Bettina ist völlig verstört . Es ist, als ob sie aus einem
bösen Traum erwache und könne noch nicht gleich zurückfinden
in die Wirklichkeit .

Der Baron springt auf , hvkt aus der Kajüte die Kognak-
flafche und flößt Bettina ein Gläschen ein . Langsam kommt
die Kleine wieder zu sich.

»Ich hab 's ja g'fagt, " meinte die Ludhartinger , „rata
hätten erst jansen sollen, ist natürlich zn viel für das Mäderl ,
die aufregenden G ' fchichten ."

„Oh nein, " sagt Bettina hasttg, wobei sie versucht , ihre
Erregung zu meistern , „ich vertrage viel . Ich Hab doch schon
mancherlei erlebt , ich bin nur äußerlich ein kleines Mädchen.
Es war ja auch nur so ein Moment , wie das über mich ge-
kommen ist — nun ist es vollkommen vorüber . Bitte , Herr
Wank , es war so interessant . Ich möchte gern wissen, wie
es weitergeht . . ."

Michael Wmck sträubt sich zunächst , feine Erzählung weiter
fortzusetzen , aber schließlich läßt er sich doch durch Bettinas
Bitten erweichen und beginnt von neuem :

„Gegen Mitternacht gingen wir ins Hotel zurück und
ich verabschiedete mich von Fräulein Holzmann , es war genau
so, wie sie es Ihnen erzählte . Wir hatten noch einen Ausflug
für den nächsten Tag verabredet , wir wollten nach Versailles .
Ich ging in mein Zimmer , das sich im dritten Stockwerk be-
fand . Hier öffnete ich die Balkontür , das Zimmer lag , wie
alle ruhige « Zimmer in großen Hotels , nach einem Innen -
Hof, er war nur schwach beleuchtet . . . Ich sagte mir sofort ,
daß es möglich sei , meinen Balkon von einem anderen Balkon
des zweiten Stockwerkes zu erklimmen , besonders dann , wenn
man Helfershelfer hatte . Mir fiel ein Prozeßbericht ein ,
den ich gelesen hatte . Der Fassadenkletterer hatte mit einem
Seil gearbeitet , eine einfache Geschichte : man brauchte von
unten nur ein Seil , an dem ein Haken befestigt war , hinauf -
zuwerfen . Der Haken verklammerte sich in das Gestänge des
Balkons und der Dieb konnte seelenruhig nach oben klettern .
Es kam alles nur auf die Geschicklichkeit an , mit der das
Seil geworfen wurde . Nun . . . ich entschloß mich dazu , der
Dame den Weg möglichst leicht zu machen. Wenn ich die
Balkontür offen ließ , und die Gemme neben mich auf den
Nachttisch legte , so verbesserte ich ihre Chancen . Selbstver -
ständlich würde ich die Nacht über wachen. Und wenn ich
hörte , daß etwas geschah , mich schlafend stellen. Falls nichts
geschehen würde , so hatte ich einmal meine Nachtruhe umsonst
geopfert . Aber ich glaubte fest an ihr Kommen , nahm ein
Buch aus meinem Koffer , um mich wach zu erhalten , legte
die Gemme neben mich — und schlief schon nach wenigen
Minute » ein . . .

Jedenfalls ziemlich seltsam , daß mich der Schlaf derart
überwältigte . Denn : ich schlafe sonst immer erst nach einer
Stunde ein , ich wälze mich herum , grüble und bedenke die
Ereignisse des vergangenen Tages . Noch nie in meinem
Leben ist eS mir geschehen , über einem Buche einzuschlafen .
— So schlief ich traumlos viele Stunden . Erst gegen sechs
Uhr erwachte ich , es war heller Tag . Schlaftrunken richtete
ich mich auf , im ersten Augenblicke wußte ich nicht, wo ich
war . Dann erst fiel mir alles ein . Das Buch lag noch
auf meiner Bettdecke, ich starrte auf die Platte meines Nacht-
schränkchens — nun , die Gemme war fort . — Erst nach einer
ganzen Weile erholte ich mich von meinem Entsetzen . Ich
rührte mich nicht im Bett , mein Zorn , meine Wut wuchsen
riesengroß . Unzweifelhaft hatte man mich betäubt ! Mein fie-
berndes Hirn rekonstruierte den gestrigen Abend : hatten wir
nicht zuletzt tn einer Bar ein Eisgetränk genommen ? Sicher
hatte sie mir , ohne daß ich es bemerkte , ein langsam wirkendes
Schlafpulver in mein Glas geschüttet. Und als ich mich dann
hinlegte , hatte das Zeug sofort gewirkt .

«Fortsetzung folgt .»

Gterbefalle in Karlsruhe
18. Februar :

Eva Götz , Bater Franz Götz , Taglöhner ,
1 Jahr alt .

lg . Februar :
Andreas Kngel , Schreiner , verheiratet ,

75 Jahre alt .
Hat dien Sander , Kanzlei -Assistentin , le¬

dig , 53 Jahre alt .
20. Februar :

Elisabeth Haas , geb. Weber , Witwe des
Installateurs Karl Haas , SS Jahre
alt .

Josef Dreixler , Schneidermeister , verhei -
ratet , 4S Jahre alt .

Verschiedenes

+ maliaoen
Schönheitspflege .
Elly KUbel

Karlstr . 6 , 1. Tr.
an der Hauptpost .

Masken - Verleih
in allen Preislagen

Wolf
Bahnhofstraße 5

bei der Karlstraße .

re
m. m . d . Wurzel
entfernt. Sof . Er¬
folg garantiert .
WollenSie Wied ,
froh u. glücklich
sein , bestell. Sie
sof . 1 Kurpackg
zu M. 3 .- U . Nach¬
nahme. H. Pehe,
Markgröningen
Württ .

Gewiimauszug
5. Klasse 44. Preußisch-Süddeutsch« (270. Preuß .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus ^jeb« gezogene Nummer ssnd zwei gleich hohe Gewinn«
gleicher Rumm«rgefallen. und zwar je «in«r auf die Los«

i« d«n b«id«n Abteilungen l un II

11 . Ziehungstag 20. Februar 1935
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
I 6 ffieminne | u BOOO M . 182030 188008 2569746 « - Winne zu 3000 M , 169320 184649 283027
. „ ,H3,35e? i,In< Au 2000 SJt. 12602 81247 82860 124795 139118 159330188879 264438 296041 297595 319346 334607 370835
. . ÄLA " JP ' M1 1000 ® - 15364 44531 71011 95236 100472 106710
olatis ItlZI 1 166947 171871 187621 206625 219839 226813 273866838374 338702 339053 348040 361922 374772 375678
„ 62 Gewinn« zu 600 M , 6224 17750 17997 20649 40914 43517 66854
?8^ S„7 Iii J 5769 74164 88184 95656 99699 113624 145965 149013

! ?§ ! 22 211222 220716 232686 244427 255666 265732 27844528810 « 314827 323406 325676 329104 337393 337822 346596 371270371697 375744 379659 383390 393252 399206
Ön der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
6 Gewinne zu 3000 M. 73271 133815 313830

21033 29896 48258 151309 15801122 » «Winne zu 2000 äH.
960749 288847 296820 350314 361416

44 « «Winne zu 1000 M , 1336 8955 63833 72598 76656
89686 106530 132160 165161 163255 197699 242037 247813
283059 286650 287923 294204 298717 388763 393422

66 Gewinne zu 600 M , 5698 7698 13573 36915 66265
107240 142669 144422 146704 159007 188637 200012 214544
223847 229674 231209 250963 259062 262135 265704 267153
290383 324770 331738 339033 343168 351852 371100 374474

20 Tagesprämlen .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe 1000 RR
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den. . . . .. .... ^ _ . -
686 97225 109343
300739 354338

236088
79044

272417

99025
220668
282995
380120

beiden Abteilungen I und II :
135003 225707 236547 289608 294970

Im Gewinnrade verblieben: 380 TageSprämien zu je 1000 Mark,
2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je
BOOOO, 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 40 zu,e 10000, 132 zu je
6000, 268 zu je 3000, 576 zu je 2000, 1240 zu je 1000, 3064 zu je
600, 12092 zu j« 300 Mark.

Weißnäherin
di « au>ch einlache
Damenkleider ansei -
tiflt . WS Hau « ge¬
sucht . Angeb . unier
SKKII an d . Bad .
P ?. Nl Werderpl .

Verloren

entflogen .
Hardtwaidsiedlung ,
Hindenburgstr . 3 .

Heirafs -
Gesuche

fficfcfiäfiäm . , 28 I . ,
m . sich. Existenz, v .
gut . Erkch ., natur -
lieb . , such, a . d. W .
Dame m. gut . Eha -
rakter u edl . Her-
zensbildg . , m . etw .
Vermög . , kennen zn
lernen zweck»

Ml ».
Zuschrift , mit ffoto
nnt . W 2021Sa an
die Bad . Presse.

5- 1OÖ0OE
all 1. Hypothek auf
ein gut . Wohnhau »
in Karlsruhe auS-
zi^eihen. *

Karlsruhe ,
Sofienstrabe 126 .

Garten
zu Pacht qc [ . Ang .
u . S?äS3533 an Bd .
Pr . SW. Werderpl

Kaufgesuche

Mcherrml
<geb ? ) z. kauf . gel.
Gen . Off m Prs .
u. 8184U0 a . B . Pr .

Stellen¬
gesuche

Höcht « , 35 Jahr --
mit best. Zeugn . |
erst. HerrschaftshSu ,
sern , sucht zum 1 .
März Stellung in
nur B. Hause . Sehe
auch als Stütze der
Hansfrau , oder in
franenl . Haush ., da
ich in jeder vor -
lammenden Arbes>
selbständ . bin . An-
geb . mit GehaltS .
ang . erb . an Fränl .
Bene pft«lj , Schöne-
gründ , O .-A . Freu -
denstadt . (20267

eriii . Nrl ., « I .
alt , perf . in allen
HauSard ., m . langt .
Zengn . , sucht Stelle
sos. o. I . März alz

SllilsWterin
Geht auch zu ilter .
Ehepaar . Ang . it.
3) 595 an Bad . Pr .

lifDM
das lochen f .; sucht
Stelle auf 1. S. 35.
Angeb . unt . SW5664
an die Bad. Presse.

Offene Stellen

Abschlußstcherer

mit Rufbuchhalig .
verlrai « , für Ab.
schlußarbeiten aus -
hilfsweise , evtl.
auch nebenberust .
für sofort gesucht .
Angeb . u . 618491
an di « Bad Pr .

Tüchtige Vertreter
bet guter Verdienst '
möglichleit gesucht.
Techn. Artikel und
Neuheiten , Feuer -
Mehrbedarf A . Wolf ,
München , Tegern -
seerlandstratze 34.

( 20254

Hopfengroßfirma ,
feit 1850 be stehend , sucht

Svezlal 'BerttM
mit erstklassig . Beztehungen z. Brai ».
industrie . Nur Angebot« inil Reserenz.
angaben aus Brauereikreisen finden
Berücksichtig . Titkretion zugesichert .
Gell . Zuschriften u. R . B . 4087 be-
förd . Annoncen .Exped. Carl Gabler ,
Nürnberg l . (20262 )

Sochbaulechniker
fü» Archiieklurbür- in Oberbaden sosorl
gesucht . Bauleitung , Voranschlag , Statik .
Abrechnung , Werkzeichnungen. Guter
Zeichner. Schriftl . Angebole unter Nr .
8 20220« an die Badische Presse.
Von größerer eingeführl «r Wrma tüch -
liger , arischerMöbelfachmann
zum Besuch von Privatkunden gegen Ge -
hall , Provision und Spesen gesucht .
Herren mit ersolgreicher Tätigkeit , gutem
gewandten Austreten und Führerschein
werden bevorzugt . Angebote mit Lichtb.,
Gehaltsansprüchen u . Zeugn . unter Nr .
3 18489 an die Bad . Presse.

Spezialhaus sucht

tüchtige ar. Kräfte
für seine Abteilungen

Bellen
Teppiche
Gardinen .

Angebot« mit Gehaltsansprüchen , Lichtb.
u . Zeugnisabschriften unt . Nr . W 18488
au di« Badlsch« Prell «.

dabei >o g« ui>d u»d lrad.10« hd
Or . Brust Richters

PrUhstUcktkrüuUrU «
lerliggebrochL-MöcfefenSienicht̂
auch so schlankund jung ««in?
Versuch«» Sie es noch beulet
InApotheken,Drogerlenvorrilig
auch In Tableltenform

JDrlv.Tabletten"

Weiblich

Nctßtges
KiiAliniiW .
findet sofort © teils ,

im SchloKhotel,
Karlsruhe .

Fräulein ,
das schon in Bäck ,
u . Kondit . tat . war ,
auf IB . März ges .
Kost u . Wohnung i .
Hause . Angeb . m.
Lichtbild, Zeugnis -
abschr. unt . T 6672
an die Bad . Preise

Mädchen
das wasch ., putz . u .
- Iw . koch, kann aus
15. Mär , ges . Näh.
Vorholzstr . ZI , IV .

Gesucht
für tagsüber

oder unabhängige
Frau , bat zu Haus«
schlafen kann.
Karlsruhe , Zirkel 5 .

Mietgesuche

Trock . Lagerräume ,
abfchließb. , bill . gef.
Angeb . unt B 5677
an die Bad . Presse .

ZZ .- Wohnung
von kinderl . Ehep .
a . 1 . April od . Mai
ges . Ausf . Ang . n .
O 5667 an Bad .Pr .

2- Z Z .°« l>N .
Fam . 3 Perf ., 1 . 4.36, a . Borort , qef.
Angeb . unt . R S6K8
an dte Bad . Presse.

Einfach möblierte
Mansarde

per sofort gesucht m
10—12 .« pro Mon .
Angeb . nnt . © 5669
an bU Bad . Prege .

Herr , tn sicher . Po¬
sition sucht

möbl . Zimmer
evtl . mit Pension ,
bei alleinsteh . Frau
oder klein. Familie .
Angeb . unt . ©5671
an di« Bad . Presse.

®«t möbliertes

Zimmer
(ai . Klavier ) , Nähe
Miihlburg gesucht.
Ang . m . PreiS u.
P 5666 an Bd . Pr .

Einfach möbliertes
.Limmer

v . Sit . FrSuI ., West,
ftadt , i . 1 . 3 . ges .
Miele bis 15 M .
Angeb . unt . 3 5676
an die Bad . Preise .

Herr , in gesicherter
Stellung sucht
möbl . Zimmer
oder Mansarde mit
sep . Eingang , West,
stadt bevorz . Ang .
m . Preis u . R 5670
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Schöne
6 Aiininer -Wohnung
Bade, ., reich ! .3ich.,
aus 1. 4 35 zu ver.
Mathystr . 25, 3. St .,
mieten . Nähere» *
Friedenstr . 5 , :i . St .

2—3 schöne
Räume

an alleinst . Person
od. älter . Ehepaar
»u dm. Zu besicht .
Heimgartenweg 35,
b . Verl . Moltkeslr .

2 Aim. -Wolmnng
Bachsir «7 . H . III ,
aus 1. 4. für 40.il
zu verm . Näheres !
Maxauftr . 5,1 . *

hiM .'
Scfvfri/iei&waMerAPHRODITE
beschleunigt dl« Wirkung und beseitigt • • •♦

Mitesser und Pickd

Drogerie C . Roth , Herrenstr . 29>/28.
Drogerie A . Vetter , Zirkel 15.
Fris .-Sai . C . Berger , Ritterstr . 6.
Parf . Frida Schmidt , Kaiserstr . 207 .

Schöne (18928)
43 .=2Bof) nunij
3. St . (Dachstock> p .
1. 4. 35 zu vermiet .
Näheres : BIktoria .
str . 8 , I .

M möbl . Zim .
mit eleltr . Licht u .
Badbeniitzg . zu »«?.
mieten . Treitschle -

Heizbares , möbli ^ t .
Mansard .-Zimmer

billig zu vermiet . *
Kronenstr . 60, V .

Großes , leeres

Zimmer
od . möbl ., mit Bad
u . Küchenben. , auf
1. 3 . 35 zu verm .
Belfortftrake 9, n .
Telef . 1843. ( 18029

Heim
findet Frl . o . Herr

bet Witwe Veit /
str . 7 , p . ( FW3S37 ! Rüppurrerftr . 17 . *

uienige Meier
vom Adolf - Hitler - Platz entfernt

Karl - Frlenricnstr . 6 . EcHe Zirhei

befindet sich jetzt die

aescnartssteiie ...
Baltischen Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffnet (Montags von Vi8- 19 Uhr )

Offerten auf Chiffre - Anzeigen bitten
wir NUR in der neuen Geschäftsstelle
abzugeben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .
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ENDLICH WIEDER EIN GROSSER
SÄNGE R - FILM :

HANSSOHNKER
MM:

El N E BEZAUBERNDE
TO N Fl LM - OPE RETTE -
MUSIK V . WILL MEISEL - MIT
DER GROSSEN BESETZUNG :

HANS SÖHNKER
LIEN DEYERS
ADELE SANDROCK
HARALD PAULSEN

ZWEI STUNDEN SCHÖN¬
STER » KTERHALTUNG !

TÄGLICH 4 .00 6 .15 8 .30 UHR

REICHHALTIGES BE4 PROGRAMM !

Badlsches
Staatstheater

Freitag ,
dl » 22. Seit . 1935

Nachmittags:
©efcMoff . Vorstellg.
für die Volksschulen

H FreisM
Romantische Oper

von Weber.
Anfang 15 Uhr.

Ende 17 .45 Uhr.
Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

Abends :
F 19 ( Freitagmtete)
Th .-Gem. III . S .-
Gr ., 1 . Hälfte und

801—900.
Tanzabend

mit Melter
Choreographie
und Leitung :

Kratina .
Dirigent : Born .

Arn fviaa. : Kuntzfch .
1. Walzer von
Brahms . — 2. Der
•® t £ ettl >ä « el .

Phantastisch. Ballett
von Pafzthorh. —
3 . Dieungera -
tene Tochter .
Tanz -Komödie von
Kratina . Musik von
Casella. — 4. Der
Zauberladen .
Tanzhandlung von
Kratina . Musik von
Rossini-Respighi .
Mitwirkende : Die

gesamte Tanzgruppe
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 Uhr.
Pr . C ( 0 .80—4 .50)

Sa . 23. 2 . Mda.
Fasching t. StaatS -
theater ! Der Vogel.
Händler ( Neufassg. )
Aal . Haller, (Ber¬
lin ) a. G .

,Die Freundin eines
grossen Mannes "

Kammer -Lichtspiele

„ CaiefleslJlesiens
"

Donnerstag ;
Lustiges Preisdirigieren

Freitag 4 Uhr :
Kinder -Nachmittag

Freitag abend :

OroBerfasdiingszauber m.Tanz
Samstag :
H a u s - B a 11

Für Humor und Stimmung sorgt die

kap
"

»; v . IIblenborn

Schönheitspflege
Salon Adams
Duuglasstrafie 14

Femruf 7109
D »m .- u . Herr.-Fris .

Schuh reparawrev !
Herrcnsohl.2 .—Man
Dameusohl. l .45^kan
Herreusteck 7SPfg .an
Dmnenfleck4SPfg.an
Kindersohl. 70Pfxur
Kinderfleck 33Pfg .an
Körnerstratze 18. *

11 aber

Der Herr
oW *e

1

.Meistere 1

pttttn»- l

Statten
!

lBS ' » 1 Tbeo WS "- * V° l pSsel ,

ii »" i
mit

ädincl<JfUetty 1

O0£\

Zu verkaufen

Dipl . Stfireibtlsch
Zimmer - und

KUchen - BUfett
IVIBhPl a" Artbillig
üiüUcil » Hlsdimann

Zähringerstr . 29
Herren.

Brillant-Ring
Notverkauf 120 JC.
Angev. unt. D5665
an die Bad . Presse.

+ Bestrahlung/massaoe
Anne RörentropAmallenftr,39ITr .

Tafelbestecke
1 . 45direkt an Private . 100 Gr . Eil -

verauslage. .'tfiteit . Garnitur,
langjährige, schriftliche Garantie. Raten.
Zahlung . Katalog kostenlos.
E. Schmidthals , Solinge « 11,

Postfach 33. (A114K3)

NSDAP / Kreis Karlsruhe
Ära Donnerstag , den 21 . Februar 1935 , 20 .15 Ut»r,
spricht in der Stadl Festhalte Karl -srti *he

Po. Schulze - wechsungen
M. d . R ., Gaupropagandaleiter Groß - B&rlin und
Leiter derLandesstelle Berlin fGrVolksaufklärung
und Propaganda , über :

S>as Jahr 1935
Wir fordern die gesamte Bevölkerung
zum Besuch dieser Groß - Veranstaltung aof.

Ab 19 .45 Uhr:
J £ onzcrt der

3f £ rcis - 3f £ ajpcUc jFfartsrufke
Eintritt RM . - .30 Erwerbslose RM. - .10

BadWesStaatMeater
Karlsruhe

VORAN ZEIGE

Samstag , 2. März 1935, 2000 Uhr
Sonntag , 3 . März 1935, 1930 Uhr
Montag , 4. Mär % 1935, 2000 Uhr
Dienstag , 5. März 1935, 19^0 Uhr

AerBogethöndter

Operette von Zeller
in der Münchner Neufassung

Sonntag , den 3 . März 1935,
nachmittags 15 Uhr

Nie Fledermaus

Operette von Johann Strauß
mit neuen Fastnachtseinlagen

Preis 0.60 bis 3.20 RM.

Vorrechtsverkauf für , , Vogelhändler " :
für Platzmieter mit lS °l0i ge r Preiser mä ßi g -u n g in nachstehender Reihenfolge :

Tagespreis 1. Sperrsitz
für Samstag , den 2. März 1935 1. Vorrecht
für Sonntag, (abds .) 3 . März 1935 1. Vorrecht C
für Montag , den 4 . März 1935 1. Vorrecht D
für Dienstag , den 5 . März 1935 1. Vorrecht E

RM. 5 .70
RM. 5.70
RM. 5. 70
RM. 5. 70

Erstes Vorrecht für die obenbezeichneten Mietabt eilungen am Samstag , den 23 . Februar ,
vormittags 9 .30 —11 Uhr, die übrigen Mietabt eilungen von tl —13 Uhr und nachmittags von
15 .30 —17 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf für sämti . Vorstellungen , am Sonntag , 24 . Februar vorm . & &hr ab

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkoufen

Motorrad
bis 39« ccm , gebr . ,
gut erhalt. , z. kauf ,
gesucht . Ang . unt.
D 5653 an Bd , Pr .
3/15 PS
(2«©tfe. ) , weg. An.
schaffg. eines neue»
WagerS , Kr 500»*
fof . M ol Ang . u .
85674 01t Sab . Pr .

Fiat 4/20
2-Sttzer,

MlltlM X .
in gntem Zustand,
billig zu verkaufen .

E. Fischer,
Marie -Alerandra-

straße 37.
Tel. 6365 . (18897

« » « » mobile
taufen n. verkaufen
Sie schnell ll. preis -

wert durch eine
kleine Anzeige in t>.
..Snbifchen Presse '

lO .Frelburger
ffliinsterbau -

GeldLodßPie
Zieh. 2. März 1935
5174 Qeldgew. u .

2 Prämien

Reltauranl Kailerhofl
I KAPPEN ABEND

am
Adoif -Hitierpiatz

In den oberen Räumen , Ebenso am Samstag , 23 . Februar 1935 .

Heute Donnerstag

^
CofeOdegn

Lospreis SO Pfg .
Doppellos 1 RM.

Porto u. Liste 30 /̂
extra, empfiehlt

Iberh . Fetzer
Karlsruhe I. B .
Weifenstraß « IS
Postsch . 198 76

nachmittags 31/2 Uhr |

Kinder - Fasching
bei Onkel Fritz mit Kasperle -
Theater und Clown Bolll ! ! !

schafft Anregung und Stimmung für
den Arbeltstag . Darum sollte gerade
der Morgenkaffee besonders gut sein !

Seit Uber 38 Jahren von zahlreichen
Kaffeekennern als vorzüglich erprobt .

Wer Ihn einmal versucht ,
bleibt sein Freund !

in den Originalpackungen :
Konsum * pfd . . .60
Perlkaffee x pm. -.65
Haushall . . . . . . . . « m -.75
Frauenlob «m ..85
Baden -Badener . >j. pw . -.95
Kaffee gemahleil '/4 PM. -.75
[ Kaffee * pm .55 u. -.50 ]

. . . . und 3 % Rabatt !

Pol . B̂üfett . Aus .
ziehtisch , Diwan ,
siriiß. Flurgarderobe,
Möbel all. Art Verl.
billig Lehmann ,
Lricgsstr . 64, pt. *

Sie können
leicht zu einem
Klavier kommen ,
wenn Sie sich ein .
der gebrauchten
Pianos sichern , die
es immer in genü¬
gender Zahl und
äußerst billig —
auch auf Raten¬
zahlung gibt im

Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße 175 ,
neben Salamander

2 Seegras -
matrahen

m . Wollaufl ., neuw.
bill . zu verkaufen.
Scheffelstr. 36, Hof.

Hohner-

Hand Monika
Klub-Modell 10,

Weit unt . Neupreis ,
zu verlaufen . Zu
erfragen u . 1118487
in der Bad. Presse.

Zurückgeholte ,
gebrauchte

> Radio
3 Rl'hren, Europa-
Empf., Lautspr.
nur S5 M.
3 Röhren Super
Siemens nur 145.«

Radio Plasecki
Schützenstratze 17.

weiß (Kasten -Herd )
in gut. Zuft. preis -
wert zu verkaufen.
Anfr . u. Angeb. u.
S5J5635 m, W». Kr.

Auftreten des beliebten

fflusmaf - Clown bohl

2 SEhreibmaschii .
Continental , Olym¬
pia , Neuwert., bil¬
lig z« verkaufen.
Ang . unt. L1847»
an die Bad . Prefse.

Glaser¬
und

Schreiner -
Werkzeug

W verkaufen . Mor.
genftr . 2Za, l ., lks . ,
v . l» —2 anz >?sehen

(F3B3539 )

2 Masken -
Kostüme

Span . nt . Hut u .
Phantasie, zu Verls .
» . Eisele, N °rkstr.37

mashen
«esmme
neu od . gebrau H l
kaufen od . ve^
kaufen , leihen
oder verleihen
Sie vorteil¬
haft durch
eine kleine
Anzeige in
der über
all gele¬
senen

Bnfliscuen PTBSSB

_ zu vk . i
■1 Frackanz ., 1 Geh .
rock mit Weste für
gr . Figur , 1 Emo»
klug für schlanke,
kleinere Fig . , 1 Lo-
dencape. Anzus. So -
fienstr. 70, 2 . St .,
zwisch . 1 n. Z 11.*
Zweirädriger »

mit Federn u . Pat .»
Achse, 10 Ztr. , bill.
zu verks. <FW?5ZK)
Winterstr . 42, IV . r.

Amtliche Anzeigen

BefaniMm .
Mit Zustimmung des Stadtrats habe

ich mrtern 10. Januar 1S35 die orts-
polizeiliche Vorschrift „ Ledensmittelhan»
delsordnuug" neu erlassen . Die Vorfchrifi
wurde durch Erlaß des Landeskommis-
särs vom 17 . Januar 1935 fii» vollzieh,
bar erklärt .

Abdrucke dieser Vorschrift liegen aus den
Polizeirevieren , auf dem Polizeipräsi-
dimu, Zimmer 43, aus den Gemeinde-
sekretaviaien und im Rathaus zur Ein-
ficht «ruf .

Karlsruhe, den 2S. Januar 1935.
Der Polizeipräsident.

(Anitl. Bekanntm. entn.)

Karlsruhe .
Äreis -Vbstbaulehrgang .

Für Baumwarte , Obstbauern undLandwirte findet in Blankenloch ein
sechswiichentlicher Obstbau - Lchrganaunter Leitung des Kreisobstbau -
tnfvektors in zwei Zeitabschnittenstatt :
I. Teil : SS . März b. 27. StotH 1935.H . TeN : 14. Okt . bis 26. Oft . 1935 .Das Kursaekd beträgt für denI . Teil 5 RM . . siir den II . Teil

3.— RM .
Anmeldungen sind bis2 . März1935 an den jdreisrat Karlsruhe ,Karlstratze 1« . m richten.

SüterrechtsregtstereintrSge .
1 . Band II , Seite 457 : Schumann

Ernst , Uhrmacher , Karlsrnhe undCharlotte , geb . Schcrg . Vertragvom 3. Januar 1935. Gütertren -
nun « . 8 . II . 1935.

2. Seite 458: Stephan Theodor ,Kaufmann , Karlsruhe und Emma
geb . Lindenmann . Vertrag vom
20. Oktober 1934 , Gütertrennung .12. II . 35 .

3 . Seite 459 : Aurich Willi . Kauf¬
mann . Karlsruhe und Maria geb .Baitel . Bertrag vom 11 . Januar
1935 . Gütertrennung .

4 . Seite 4M : Nagel Friedrich , Bau -
meister , Karlsruhe und Irma Io -
banna geb . Fleischmann . Vertrag
vom 18. Januar 1935 . Errungen -
schaftsgemeinschafi mit Borbe -
haltsgut der Frau . 15. H . 35.

5 . Seite 4SI : Beck Arthur , Kauf -
mann , Karlsruhe und Elsa geb .Stark gesch. Denzler . Vertrag vom
24. November 1934. Gütertren -
nun « . 1« . II . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Die Zleisch» u . Wurstlieferung
für die Karlsruher Bezirksgefäng -
nilse, sowie die Abgabe der Küchen-
abfalle für die Bczirksgefängnisse
Karlsruhe und Durlach sollen für
die Zeit vom 1. April 1935 bis 31.Mär » 1936 vergeben werden .

Angebote find bis »um 2. März
1935 . mittags 12 Uhr bei der Ge-
fängnisdircktion hier , Riefftahlftr . 9,
verschlossen mit entsprechender Auf-
schrist einzureichen.

Eröffnung der Angebote am
Samstag , den 2 . März 1935, mittags
12 Uhr im Geschäftszimmer der Ge-
sängnisdirektion . Dort können auch
die Liefcruugsbedingungen ringe -
sehen werden . Für die Lieferung
gelten die vom Rcichsverdingungs -
ansschub aufgestellten „Allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung
von Leistungen âusgenommen Bau -
leistungen ) .

Karlsruhe , 19 . Februar 1935.
Gcfäuguisdircktiou .

Anordnung des Präsidenten
der Eeichspressekammer

Uber Aufnahme von
Chiffre-Anzeigen.
Auf Urund § 25 der Ersten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergesetzes
vom 1. November 1933 wurde nachstehende An¬
ordnung erlassen :

„Die Verlage von Zeitungen haben sich bei
Aufnahme von Chiffre -Anzeigen Namen und
Anschrift des Aufgebers mitteilen zu lassen
und schriftlich niederzulegen '*.

Wir sind somit gesetzlieh verpflichtet , uns bei
allen Chiffre -Anzeigen und solchen mit Post¬
lageradressen die genaue Ansehrift des Bestel¬
lers geben zu lassen . Das Chiffre -Geheimnis wird
selbstverständlich nach wie vor streng gewahrt .
Die Anschrift wird lediglich vermerkt , damit
wir uns jederzeit mit dem Aufgeber in Verbin¬
dung setzen können , wenn z . B . wegen Angebots -
unterlagen wie Zeugnisse , Bilder usw . eine Rück¬
frage erforderlich ist . Wir bitten deshalb , bei
Anzeigenbestellungen stets die vollständige An¬
schrift anzugeben .

Badische Presse .

$ anöe (eteg {fte *eittt «äge .
1. B . Wittkov , Aktiengesellschaft für

Hoch- und Tiefbau i« Berlin mit
ciaer Zweiguicdcrlassuug in Karls¬
ruhe : Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist ausgehoben.

2. Allianz und Stuttgarter Bereiu .
Verficheruugs - Aktiengesellschaft.~ " " * " "

««n Karlsruhe .
eiiervcrsichcrungs -
ihe lHauotfiv Ber -

Unh Heinrich von Tvfzka und
Viktor S ch r o e t e r find aus dem
Borstand ausgeschieden. 11 . 2 . 35 .

3 . Rohstoffvcrteiluugs - Gesellschaft
mit beschräukter Haftung , Karls -
ruhe . Die Liauidation ist beendet !
die Mrma ist erloschen. 12 . 2. 35 .

4 . Badische Holzindustrie Aktienge-
sellschasi Linkcnbeim in Liauidation
i« Liukeudeim . Die Liauidation
ist beendet . Die Firma ist er-
loschen . 13 . 2. 35 .

5 . Otto Pfisterer , Gesellschaft mit be-
schränkte! Haftung , Hoch- n . Tief¬
bau . Karlsruhe . Die Liauidation
ist beendet : die Firma ist erloschen.6. Giestcreibedarf, Gesellschaft mit be-
schräukter Haftung iu Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschafter-
Versammlung vom 14 . Januar
1935 und 11 . Februar 1935 wurde
der Gesellschaftsvertrag in den
§§ 3 , 6 und 7 geändert . Hiernach
gilt insbesondere : Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so vertritt
jeder Geschäftsführer die Gesell-
schast einzeln . Kaufmann Will »
Haverkamv in Karlsruhe ist als
weiterer lSefchäftsfübrer bestellt:
dessen Prokura ist erloschen.
15 . 2. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Hanüelsregisteretnträge .
1 . A. G . Holzwarib . Karlsruhe -

Müblburg . Äe Firma ist geändert
in : I . G . Holzwarth Nachf. Emil
Kaefer . Das Geschäft ist 1929 auf
Kaufmann Emil Kaefer in
Karlsruhe -Mühlbnrg als Einzel
kausmann übergegangen . 11 . 2. 35.

2 . Tertil - Bertriebs -Gesl "

IDonnerstag eintreffend :
Cabliau o .Kopf s ,2V
Cabliau i .Aussch . v -.23
Cabliaufilets b - .35
ferner Holl . Cabliau um )
Schellfische , Stock¬
fische , 6oldbarsch -
filets , Rotzungen , Zan¬
der , HeHbutt , Salm ,Bodenseefelchen
Riesen -Matjesfilets
tafelfertig Stück - .18
Räucherwaren u . Mari¬
naden in großerAuswahl
Süßbücklinge j -.28
Fettheringe in Toma¬
ten , große Dose - .35
Oe Isardinen
Dose - .18, - .30 , - .45
Fischmarinaden
Literdose von -.69 an
la Mastgeflügel
CEKHDH3II
Fisch - Spezial -Abteilung
Kaiserstr .150 , Tel .186/187

Int SoukurSverfadrc » über das
Vermögen des Kaufmanns Ludwig
Badsching in Karlsruhe , Georg -
Fricdrich -Strabe 28 , ist zur Abnahmeder Schlußrechnung , zur Erhebungvon Einwendungen gegen das Ber -
zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die nicht ver -
wertbaren BermögenSstücke, zur Fest-
sebung der Vergütung und Aus -
lagen des Verwalters , sowie zur
Prüfung der nachträglich angemel -
deten Forderungen Schlnbtcrmin be -
stimmt auf : Freitag , deu 22. März
1935, vormittags 10

"/- Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr.Nr . 8 , 3 . Stock, Zimmer Nr . 253.Karlsruhe , den 15. Februar 1935.

Amtsgericht A I .
Kippenheim
Sichenstammhol ; -Versteigerung .

Die Gemeinde Kippenheim verstei-
gert am Dienstag , den 2R. ycbrnar1935 , aus Distr . 1 (Hochwald! nach¬
stehende Eichenstammhölzer :

6 Stück 1. Klasse mit 10,59
36 Stück 2. Klasse mit 46,79
81 Stück 3 . Klasse mit 77,02
86 Stück 4. Klasse mit 50,36
10 Stück 5. Klasse mit 4,63

ferner aus Distr . 2
20 Stück mit 15,00 Feftm.

zusammen 204,39 Festm.Zusammenkunft vorm . 10 Uhr auf
der vorderen Haselstnd . Forstwart
August Stuber , Kippenheim , fertigt
auf Verlangen gegen Gebühr Listen
an .

Kippenheim , den 1« . Februar 1935.Der Gemeinderat .

estm.
:ftl

Nutzbaum.

sellschaft Gros
Die Fi ,o ., Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen.
3 . Gebr . Palm . Karlsruh «. Die Li¬

auidation ist beendet . Di « Firma
ist erloschen. 12. 2. 35.

4 . W. Heinrich & E . Herrmauu .
Karlsruhe . Offene Handelsgefell -
schaft mit Beginn am 1. August
1934. Persönlich haftende Gefell-
schafter: Werner Heinrich ,Kaufmann , Euaen Herrmann ,Maschinenschlosser, beide in Karls -
ruhe . (Metalle für graphische Ge-
werbe , Kriegsstr . 288». 16. 2 . 35 .

Amtsgericht Karlsruhe .
lieber den landwirtschaftlichen Be-

trieb des Hermann Ludwig Gamer
in Staffort . wurde beute , 13 Uhr ,das Entschuldttngsvcrsahre « eröffnet .
Als Entschuldungsstelle wurde die
Bad . Landwirtschaftsbank (Bauern -
bankl in Karlsruhe , bestimmt . Alle
Ansprüche an den BetriebSinhaber

Htttd
bis zum 1. April 1935 beim

Amtsgericht KarlSrnhe A 9 oder der
lEntschuldungsftelle anzumelden . Da -
bei ist der genaue Zeitpunkt der Eut -

zu diesem Tag dem Gericht ein -
ltreichen.
Karlsruhe , den 16. Februar 1935.

S&itöeetWjfcA -Sk

Blutfrische

Seefische
In großer Auswahl .

Wieder neu eingetroffen :

Zander
p. Pfund 60 Pfg .

I

Letzte Woche darin vollständig I
ausverkauft .

Für gute Qualität bürgt das I
Spezialhaus |

Mastgeflügel |
u. Rehwild

in bekannter Güte

Klemsteinbach.
ZrethänStger Nutzholzverkauf .
Die Gemeinde Klcinstciubach ver¬

gibt am Montag , den 25 . Februar
1035. nachmittags 3 Uhr . folgende
Nutzhölzer :

43 Eichen I— VI . Klaff«. S Fichten
VI . Klasse . 5 Buchen III — V. Klasse .

Mörlen I .—V . Klasse.
Lie schriftlich einzureichenden An-

geböte müssen bis zum Beraebungs -
termin auf dem Ratbaus abgegeben
sein. Auszüge aus den Ausnabms -
listen sind bei Waldhüter Härer zu
haben , welcher das Holz vorzeigt.

Der Bürgermeister :
I . V . : 3t o ßwag .

Der für Freitag , den 22. Februar
vorgesehene Verkauf von Nutz- und
Stammholz der Gemeinde Nnbban «
findet erst am
Donnerstag , de« 28. Februar 1935

statt .
Nusbaum , den 21. Februar 1935.

Der Bürgermeister .

Spielberg .
Brennhslz -Berstetgerung .

Die Gemeiude Spielker « verstei¬
gert aus ihrem Gemeindewald am
Samstag , den 23. Februar 1935 :
645 Ster Brennholz und zwar 4K3
bu , 39 eich. 9 gem, 3 na Scheiter u.
Rollen , 104 bu . 10 eich , 14 gem, 3 »a
Prügel sowie 1375 bu Wellen .

Das Holz sitzt direkt an der Straße
Svielberg Etzenrot und bat sehr
günstige Abfuhr .

Zusammenkunft vorm . S Uhr »ein.
Ratbans bzw. an der Straße Spiel -
berg—Etzenrot (Waldeingang ) .

Bürgermeisteramt :
Ran .
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